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, 1: 



Herr C. Jickeli, welcher behufs mal akologischer Forschungen einen 
Theil Nordafrika's bereiste, wandte auch seine Aufmerksamkeit den dort vor- 
kommenden Arachniden zu und brachte, besonders aus Abyssinien, eine weit 
grössere Anzahl von Arten, als bis jetzt bekannt waren, zurück, unter die- 
sen sowohl sehr interessante neue Formen als auch Thiere, welche für die 
Kenntniss der geographischen Verbreitung der einzelnen Species von grosser 
Bedeutung sind. Mit Ausschluss einiger Milben belauft sich die Zahl der 
von Herrn Jickeli gesammelten Arachniden auf 69 Arten ; dieselbe würde eine 
weit höhere sein, wenn nicht ein Theil der Thierchen durch Aufbewahrung 
in Glycerin so gelitten hätte, dass dieselben für die Untersuchung unbrauch- 
bar wurden, lieber abyssinische Spinnen ist mit Ausnahme einer kurzen 
Arbeit von Cambridge (Notes on a CoUection of Arachnida made by J. K. 
Lord Esq. in the Peninsula of Sinai and on the African borders of the Red 
Sea in the Procedings of the Zoological Society of London December 1870) 
meines Wissens noch Nichts veröffentlicht worden; durch Herrn Professor 
Pavesi in Genua erhielt ich das Verzeichniss einiger Arten in den Samm- 
lungen der dortigen Universität freundlichst mitgetheilt^ unter diesen befindet 
sich eine Species fEpeira sollers Walck., nach Cambridge 1. c. p. 819 auch in 
Aegypten und Palästina einheimisch), welche von Herrn Jickeli nicht gefun- 
den wurde; ebenso fehlen zwei der von Cambridge aufgeführten Arten der 
uns vorliegenden Sammlung. Von diesen 72 Species stammen 19 aus Aegyp- 
ten (Umgebung von Cairo), 4 von Suakin , 5 von Habab, 10 von den Ufern 
des Anseba, 21 aus der Provinz Hamaszen, 7 wurden auf Massaua gefun- 
den; — 31 derselben sind bereits bekannt, von diesen kommen drei auch 
in Europa weiter verbreitet vor (Epeira sollers Walck. [ßussland, Schweden, 
ganz Deutschland und Oesterreich, Ungarn, England, Prankreich, Spanien und 
Italien], Attus PaykuUii Sav. [französische Alpen und Paris] und Theridium 
triangulosum [fast in ganz Frankreich, dem südlichen Theile Tirols, der 
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Schweiz, Italien, Griechenland]; 15 gehören dem Faunagebiete des Mittel- 
meeres in grösserer oder geringerer Verbreitung an (Buthus funestus Hempr. 
et Ehr., Buthus quinquestriatus Sav. et Aud., Buthus Tunetanus Hbst., Li- 
thyphantes hamatus C. Kch., Latrodectus 3-guttatus Rossi, Pholcus rivulatus 
Forsk., Tegenaria pagana C. Kch., Textrix rufipes Luc, Drassus lutescens 
C. Kch., Drassus mundulus Cambr., Dysdera lata Reuss, Filistata textacea 
Latr., Peucetia viridis Bl., Oxyopes Alexandrinus Sav. et Aud. imd Palpi- 
manus gibbulus Duf.). — 

Dem Verdienste, welches Herr Jickeli um die Arachnologie sich erwarb, 
wird gewiss dauernde Anerkennung zu Theil werden; ich selbst fühle mich 
verpflichtet, ihm hiermit sowohl für die freundliche üeberlassung des Mate- 
rials, wie für die gefälligen Mittheilungen aus einigen mir unzugänglichen 
Werken meinen besten Dank auszusprechen. 

Bei den Abbildungen wurde eine starke Vergrösserung der Objekte des- 
wegen in Anwendung gebracht, weil nur so die Art der Behaarung, die 
Stacheln und viele andere Einzelnheiten anschaulich gemacht werden können. 

Was die gebrauchten Abkürzungen betrifft, so sei bemerkt, dass MA — 
Mittelaugen, SA — Seitenaugen bedeutet. 

Nürnberg, den 1. Februar 1875. 

Dr. Koch. 
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Arachnoidea. 

Acarina. 

Ixodidae. 
Omitliocloros O. Koch. 

1. Omithodoros SafAgnyi Äud. 

Ein erwachsenes und zwei junge Exemplare aus der Umgebui] 
Stromes Anseba. 

Arthrogastra. 
Scorpioidea. 

Heterometrus Ileinpr. et Shreiib« 

1. Heterometrus beUicosus n. spec. 

T. I. f. 1. (Natürl. Grösse). 

Das ganze Thier oben schwarzbraun; der Stamm des Scheerengliedi 
was lichter gefärbt; die Furchen am Ends^mente des Schwanzes schmi 
gelb; die Basalhälite des Stachels brftunlichgelb, dieEndhälfte desselben 
braun. Die Unterseite der Palpen gelbbraun; das Abdomen grünlichb 
die Hflftglieder der Beine und die Brustkamme grünlichgelb; die Beine b 



Digitized by 



Google 



2 

lichgelb. Die Mandibeln dunkelbraungelb, schwarz fein netzaderig; die Zan- 
genglieder rothbraun. 

Die Oberseite des Körpers und des Schwanzes etwas glänzend. Der Ce- 
phalothorax oben ziemlich platt, in die Seiten steil und mit leichter Wöl- 
bung abgedacht, um 0"0005 länger als hinten breit, vom um 0"003 schmä- 
ler, in der Mitte des Vorderrandes ausgebuchtet, beiderseits der Ausbuchtung 
gerundet, fast ganz glatt, nur gegen den Hinterrand schwach gerunzelt und 
vom mit einigen groben, niederen Körnern. Vom Hinterrand zieht in der 
Mitte eine seichte Furche bis zur Einkerbung des Vorderrandes, hinter dem 
Vorderrandslappen beiderseits ein seichter Eindruck; die geschwungene Furche, 
welche Kopf- und Brusttheil abgrenzt, weit hinten; vor derselben eine zweite 
seichtere, schräg nach vorn zum Seitenrande verlaufende Furche. Der Sei- 
tenrand schmal abgerundet-aufgeworfen. Die drei Seitenaugen der Vorder- 
randsecke nahe liegend, die beiden vorderen einander genähert, das hintere 
etwas entfernt und einwärts stehend, kleiner als die vorderen. Die Scheitel- 
augen etwas hinter der Mitte der Länge des Abdomen, nur wenig grösser 
als die Seitenaugen; der Hügel, auf welchem sie sitzen, nieder, nur wenig 
länger als breit, vom gerundet, mit zwei glatten, hinten divergirenden Kie- 
len. Die Abdominalsegmente der Oberseite glatt, dabei aber etwas uneben, 
die hintere Hälfte etwas erhöht und mit einem wenig hervortretenden kurzen 
Kielchen in der Mitte; in der vorderen Hälfte des dritten, vierten, .fünften 
und sechsten Segmentes beiderseits der Mittellinie je zwei, an ihrer Aussen- 
seite erhöht umrandete Grübchen. Das siebente S^ment hinten mehr als 
halb so breit als vom, gewölbt, mit scharf erhöhter Seitenrandkante, an der 
seitlichen Absenkung runzelig uneben, oben mit zwei, hinten einander genä- 
herten Längskielen, deren vordere Enden nach innen umgebogen sind, hinter 
diesem Bogen beiderseits ein schräges erhöhtes Leistchen. 

Der Schwanz dünn, kurz, doch etwas länger als Gephalothorax und Ab- 
domen zusanmien; das erste, zweite und dritte Glied gleich lang, das erste 
jedoch etwas breiter; diese drei Glieder oben mit zwei leicht gerunzelten 
Beulen und einer Längsvertiefung zwischen denselben; seitlich je drei Kiele, 
diese Kiele nicht gekömt, jedoch vertieft punktirt, die mittlere am ersten 
Segmente von der Mitte an nach hinten gegabelt, die Fläche zwischen den 
Kielen schwach gerunzelt; an der Unterseite zwei hinten einander etwas ge- 
näherte Längskiele, die Fläche zwischen diesen sowohl, als zwischen densel- 
ben und dem untersten Seitenkiele vertieft; das vierte S^ment etwas län- 
ger, oben mit einer länglichen Vertiefung, in den Seiten drei Kiele, der mitt- 
lere und untere, wie an den ersten drei S^menten etwas schärfer vorste- 
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hend, der obere schwach gezähnelt; an der Unterseite, wie an den vorher- 
gehenden Segmenten zwei Eiele. Das fünfte Segment noch einmal so lang 
als das erste, jedoch schmäler, oben mit einer breiten Lftngsfurche, welche 
nur bis zur Mitte reicht; wie an den anderen S^menten beiderseits drei 
Seitenkiele, der unterste derselben gezähnelt, die Zahnchen kurz und von 
gleicher Grösse, an der Unterseite ein gezachnelter Längskiel, die Flächen 
beiderseits von demselben granulirt. Das Endsegment oben flach, unge- 
furcht, glatt, in den Seiten je eine bis zur Basis des Stachels ziehende, 
geschwungene Furche; die Unterseite gewölbt, mit zwei Längsfurchen, beide 
durch Kömerreihen beiderseits begrenzt. Der Stachel kurz, wenig gekrümmt. 
Der ganze Schwanz scheint mit langen, bräunlichen, feinen Borsten besetzt 
zu sein. 

Die Segmente der Unterseite des Abdomen mattglänzend, glatt, mit 
zweiLängsfurchen; die Bronchialöflhungen schmal, massig lang, schiefliegend; 
das Endsegment beiderseits mit einem kaum erkennbaren Längskiele. Die 
Brustkämme kurz, mit 20 Lamellen. 

Der Stamm der Mandibeln glatt; die Zangentheile kräftig, beide mit 
gelben Haaren besetzt, der bewegliche an der Spitze gegabelt. 

Das erste Hüftenglied der Palpen von Oben nur wenig sichtbar, der 
vorn herab gerundete Kamm desselben nieder, mit langen, röthlichbraunen 
Borsten besetzt. Das zweite Glied vom mit drei grob gekörnten Kielen, der 
innere und mittlere oben zusammenlaufend. Das Femoralglied noch einmal so 
lang, als am Ende breit, mit vier Kanten*, zwei derselben vorn, sie sind ge- 
körnt und die zwischen denselben liegende Fläche ebenfalls ; die obere Fläche 
mit wenigen groben und feineren Kömern bestreut; die beiden anderen Kan- 
ten befinden sich 'an der Rückseite des Gliedes und sind wie die vorderen 
einander genähert, beide gekörnt, die obere dichter und gröber als die un- 
tere. Die untere Fläche glatt, etwas ausgehöhlt, mit einer kurzen, von der 
Basis bis zur Mitte sich hinziehenden schwach erhöhten Kante. Das Tibial- 
glied etwas länger als der Femoraltheil, hinten leicht gewölbt, von prisma- 
tischer Form; die hintere Fläche durch zwei Kanten begrenzt, zwei andere 
Kanten in der Mitte; diese Kanten wenig erhöht, auf ihnen, wie der dazwi- 
schenliegenden Fläche mnde Grübchen, aus welchen eine lange, braune Borste 
hervorragt. Die untere Fläche vom glatt, hinten drei Längsreihen von 
Punktgrübchen. Die vordere Fläche stark geneigt, unten durch einen ge- 
körnten Kiel begrenzt, spärlich mit feinen Kömchen bestreut; die zunächst 
der Basis vorspringende Ecke mit einem Zähnchen besetzt. Der Stamm des 
Scheerengliedes oben leicht gewölbt, um 0^0015 länger als breit, an der in- 
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neren Hälfte dichter und gröber, nach Aussen zu feiner granulirt, mit vier 
undeutlichen, niederen, gekörnten Längskielen, am Yorderrand zunächst der 
Basis gerundet, vom verschmälert zulaufend; die schmale Aussenfläche 
durch zwei scharfe Eiele begrenzt. Die Unterseite nach Innen zu deutlich ge- 
körnt, mit zwei abgekürzten, gekörnten Längskielen. Die Scheerenfinger 
kurz, der unbewegliche so lang als der Stamm des Gliedes, der bew^liche 
länger; die Zähne nieder, mit einem Höckerchen auf ihrer Höhe und an ih- 
ren Rändern fein gezähnelt. Alle Glieder der Palpen mattglänzend und mit 
langen, bräunlichen Borsten besetzt. 

Die Beine glatt, etwas glänzend, weitschichtig mit Borsten besetzt; die 
Tarsen des dritten und vierten Paares, so wie die Spitze der Metatarsen an 
diesen Beinen bestachelt. 

Länge des Cephalothorax : 0"008, des Abdomen: O^^OU, des Schwanzes: 
0'°023, Breite desselben : 0"025. 

Von Cairo. Das von Herrn Jickeli gesammelte Exemplar im kgl. Mu- 
seum zu Berlin. 



Buthus X^eaoli. 

i. Buthm minax n. spec. 

T. I. f. 2 (zweimal vergrössert). 
Femina. 

Cephalothorax und Abdomen braungelb; an ersterem die gekörnten Kiele 
und vor den Scheitelaugen auch die Zwischenräume derselben schwarz; bei- 
derseits der seitlichen Kiele der Abdominalsegmente, wie auch an den Vor- 
derrandsumschlägen schwärzliche Flecken, auch die Kiele mit Ausnahme des 
letzten Segmentes schwarz. Das erste Segment des Schwanzes braungelb, 
die übrigen Glieder desselben rostfarbig; die Kiele an der Unterseite schwarz. 
Die Endhälfbe des Stachels schwarzbraun. Die Mandibeln blassgelb, die 
Zähne an den Zangentheilen derselben schwärzlich. Die Palpen und Beine 
rostfarben, an letzteren die Tarsenglieder blassgelb; von gleicher Farbe 
auch die Brustkämme. Die unteren Abdominalsegmente grünlichgelb. 

Der Cephalothorax nicht so lang als hinten breit, vom stark verschmä- 
lert zulaufend und fast nur halb so breit, seitlich ziemlich steil abgedacht, 
etwas glänzend; die Kiele gekörnt und scharf hervortretend; der Augen- 
hügel vor der Mitte der Länge, so lang als breit, seitlich steil abfallend, mit 
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»wei ziemlich weit von einander entfernten Kielen^ welche nur an ihrem 
hintern Ende gekOmt sind und vom in zwei nach aussen gebogene Kiele 
auslaufen, welche nach vom divergiren und eine muschelförmige Vertiefung 
umschliessen; letztere, wie auch die Fläche am Vorderrande in ziemlicher 
Breite mit feineren und gröberen, glanzenden Köm^m bestreut; beiderseits 
vom hinteren Ende des Augenhügels verläuft ein geschwungener, gekörnter 
Kiel zu dem hinteren Seitenauge, die Fläche zwischen diesem und dem vom 
Augenhügel abgehenden spärlich fein granulirt; ein zweiter, stärker geschwun- 
gener Kiel verläuft fast parallel mit dem vorderen; die übrige Seitenfläche 
mit feineren und gröberen, glänzenden Körnern bestreut; die hinter dem 
Augenhügel befindlichen Längskiele etwas vor ihrer Mitte gebrochen, nach 
hinten divergirend und flach gekörnt, die Fläche zwischen denselben von 
einer Längsfurche durchschnitten und in ihrem hinteren Theile gewölbt; sie 
ist granulirt mit regelmässigen, etwas vertieften, glatten Stellen. Der Sei- 
tenrandumschlag breit; die Ränder desselben äusserst fein gekörnt. Die 
Seitenaugen in gerader Linie an der Vorderrandsecke, dicht beisammen und 
von gleicher Grösse. 

y Der Stamm der Mandibeln glatt, leicht gewölbt, an seiner vorderen 
Hälfte schräg nach vom abgedacht; die Grenze dieser Abdachung oben durch 
eine Reihe von Körnchen, von welchen zwei granulirte Längskiele abgehen, 
bezeichnet. Der bewegliche Zangentheil länger und am Ende gegabelt. 

Die oberen Abdominalsegmente leicht gewölbt, mattglänzend ; die Vorder- 
randaumschläge, die Granulationen und Kanten stärker glänzend. Die Vor- 
derrandsumschläge glatt, nur ihr Hinterrandssaum äusserst fein granulirt; 
die Fläche der Segmente selbst gröber und feiner granulirt; die Granula 
vorn eine von den Seiten entspringende über die Kiele im Bogen wegzie- 
hende Linie bildend; jedes S^ment mit drei Kielen; die Kiele nieder gekörnt 
und mit ihren hinteren Enden als Spitzen über den Hinterrandssaum vor- 
stehend; die beiden seitlichen Kiele schräg nach vorn divergirend gegen 
einander verlaufend. Das siebente Segment stärker gewölbt, mit einem auf 
einer hinten spitz zulaufenden, leichten Erhöhung beflndlichen, gekörnten 
Längskiele, welcher jedoch nicht bis zum Hinterrande reicht; beiderseits zwei 
weitere gekörnte Kiele, beide nach Aussen mit ihren vorderen Enden gebo- 
gen imd an ihrem hinteren Ende an den ebenfalls gekörnten Hinterrand an- 
stossend. 

Der Schwanz dick, kurz, etwas mehr als lV2mal so lang als Cephalo- 
thorax und Abdomen zusammen; das erste Segment ist das kürzeste, so lang 
als breit, wie die übrigen oben und seitlich glänzend, unten matt, oben in 
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der Mitte mit einer Längsforche^ beiderseits derselben gewölbt und spärlich 
granulirt, hinten höher als vom; oben ein deutlich gekörnter Längskiel, das 
hinterste Kömchen grösser und spitziger als die übrigen, in den Seiten zwei 
ähnliche, hinten divergirende Eiele; die Flächen zwischen diesen drei Kielen 
dicht und deutlich granulirt; an der Unterseite dieses, wie der drei nächst- 
folgenden S^mente vier parallele Kiele, die Zwischenräume derselben spär- 
licher gekörnt; das zweite S^ment nur wenig länger als breit, das dritte 
und vierte stufenweise jedoch nur unbedeutend länger und höher, alle drei 
wie das erste gekielt und geformt. Das fAnfte oben stark gewölbt, beson- 
ders an seiner vorderen Hälfte, hinten sanfter abfallend als vom, und stär- 
ker verschmälert, oben mit einer breiten, glatten Längsfurche, die beider- 
seitige Fläche gegen die Randkante hin fein granulirt; letztere gleichmässig 
gekörnt; die Seitenwand senkrecht, fein gekömt; die untere Fläche leicht 
gewölbt, mit gröberen und feineren Kömem bestreut; f&nf Längskiele, 
die beiden äusseren durchlaufend, die mittlere den Hinterrand nicht errei- 
chend; noch kürzer sind die beiden dazwischen li^enden, welche kaum die 
Länge der Hälfte des Gliedes erreichen. Das letzte Segment so breit als das 
vorletzte, oben gewölbt, fast etwas kantig in der Mitte, an der Basis beider- 
seits ein vorstehendes Zähnchen; in den Seiten und unten ist das Glied ge- 
wölbt, gröber und feiner granulirt, unten beiderseits zwei abgekürzte Reihen 
grober Granula, in der Mittellinie ein beiderseits von einer Furche begrenz- 
ter, gekömter Längskiel. Unter der Basis des Stachels kein Zähnchen. Der 
Stachel massig lang, ziemlich stark gebogen. — Die unteren Abdominalseg- 
mente glänzend, weitschichtig grob vertieft punktirt, mit zwei Längsfurchen; 
vor den Bronchialöfihungen je eine niedere, heller gefärbte Beule, die Oeflf- 
nungen selbst etwas schi-äg stehend, schmal, erhöht umrandet, in der hinte- 
ren Hälfte der Segmente; das letzte Segment mit vier schwach hervortre- 
tenden gekömten Kielen, die beiden mittleren vom Vorderrande entfernt be- 
ginnend, jedoch bis zum Hinterrande sich erstreckend, die beiden seitlichen 
vom und hinten abgekürzt. Die Brustkämme mit 24—25 kurzen Lamellen. 
Die Beine mattglänzend mit schwach gezähnelten Kielen an den Schenkeln 
und Tibien. Die Metatarsen und Tarsen unten mit zwei Längsreihen kurzer 
Stachelborstchen. Die Palpen massig lang, glanzlos; das erste Hüftengüed 
derselben vom eine genmdete, scharf gekörnte Kante bildend, das zweite 
unten mit zwei queren, vom mit drei der Länge nach verlaufenden, ge- 
körnten Kielen; die Fläche zwischen denselben sehr fein granulirt und flach; 
die vordere Fläche gewölbt, mit zwei Längsreihen gröberer Kömer, oben' 
durch den vorderen Kiel der oberen Fläche, unten durch einen zweiten, 
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ebenfalls durchlaufenden und gekörnten Kiel begrenzt; die untere Fläche aus- 
gehöhlt, glatt und etwas glänzend, von der hinteren durch einen sftgeartig 
gezähnelten Eiel abgesetzt. — Das Tibialglied hinten gewölbt, vom an der 
Basis ausgehöhlt und gegen das Ende schräg verschmälert zulaufend; die 
vordere Fläche durch zwei gekörnte Eiele begrenzt, die ersten Kömer jedes 
Kieles grösser und zahnartig vorstehend; die obere Fläche mit zwei durch- 
laufenden, schwach gekörnten Kielen; die hintere oben und unten durch 
stumpfe Kanten begrenzt; in der iSitte der unteren Fläche ein niederer, 
schwach gekörnter LängskieL Der Stamm des Scheerengliedes nur wenig 
dicker als das Tibialglied, noch einmal so lang als dick, vom bauchig, ohne 
Kanten. Die Scheerenfinger beträchtlich länger als der Stamm (d« beweg- 
liche um V3); sie sind leicht gebogen, der unbewegliche an der Basis innen 
mit einem schwachen, in eme sdchte Vertiefung des beweglichen eingepassten 
gerundeten Vorsprunge. 

Länge des Cephalothorax: 0"008, des Abdomen: 0°*017, des Schwanzes: 
0"038, Breite desselben: 0"0065. 

Mas. 

Das Männchen hat dünnere Palpen und Beine, auch der Schwanz ist 
schlanker, ausserdem stimmt es völlig mit dem Weibchen flbwein. 

Länge des Cephalothorax: 0"007, des Abdomen: ©""Öls, des Schwanzes: 
0"0355. 

Von Cairo und Habab wurden mehrere Exemplar^ von Herrn Jickeli 
mitgebracht, sonderbarer Weise von ersterer Lokalität nur Weibchen, von 
letzterer nur das andere Geschlecht. 

2. Buthus funestus Hempr. et Ehr. (Androctonus Diomedes C. K.) Cairo. 

3. Buthus Lybicus Hempr. et Ehr. Cairo. 

4f. Buthus quinquestricUus Sae. et Aud. Cairo. 

5. Buthus Tunetanus Hbst. Cairo; nach Prof. Pavesi's Mittheilung auch 
auf Massaua. 
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Si^otlieas C. Koch. 

1. Brotheus hiraulm noe. 9pee. 



daa Abdomen oben und die Schwanzglieder 
rel-gelbbrann; das letzte Schwanzglied hell- 
der Endhaifte rothbraun. Der Stamm der 
m röthlichbraun. Die Palpen dunkelrotii«- 
gliedes roströthlich. Die Beine hell-brftun- 
r Schenkel, Tibien und des zweiten Metatar- 
ner Flecken; die Tarsen an der Basis ge- 
brftunlichgelb. Die unteren Abdominalseg- 

1 länger als hinten breit, vom um O^OOö 
länzend, oben glatt, vor den Augen weit- 
ier ganzen seitlichen Abdachung granulirt; 
5t und von massiger Grösse. Der Vorder- 
}, beiderseits dieser Einkerbung schwach ge- 

ein kleines Höckerchen, von welchem eine 
irche zum Augenhügel verlauft. Letzterer 
vorderen Hälfte des Cephalothorax liegend, 
; am Vorderrande 0°*005, vom Hinterrande 
hinten spitz auslaufend und verflacht, mit 
gen sehr gross, fast die ganze seitUche Ab- 
lend. Die drei Augen jeder Seite dem Vor- 
r leicht gebogenen Reihe; die beiden vorde- 
1 einander entfernt, als von dem hintersten, 
an seinem oberen Rande femer, am unteren 
ichenfläche weitschichtig mit Körnchen be- 
ft eine seichte Furche bis in die Nähe des 

beiderseits mit einer abgerundeten Beule 
nmgene Furche zwischen Kopf und Brust- 
torstehen, mit welchen der Hinter- und Sei- 
n. — Das Basalglied der Mandibeln um Ve 
r Aussenseite gewölbt, glänzend und glatt, 
a vorderen Ende, welche sich als Furche 
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theilweise noch in den unbeweglichen Zangentheil fortsetzt; letzterer, sowiö 
auch das Basalstflck an der Innenseite dicht mit gelben Haaren besetzt; an 
dem Innenrande zwei grosse Zähne, der hintere (obere) breit, am Ende ab- 
gerundet und eingekerbt, der vordere spitz mit breiter Basis. Der beweg- 
liche Zangentheil starker gekrümmt und langer, mit vier Zahnen, grob ver- 
tieft punktirt, oben und innen mit braunlichen, steifen Borsten weitschichtig 
besetzt, unten mit gelben Haaren bewachsen. Das erste Hilftenglied der 
Palpen oben eine scharfe, vorn herabziehende, grob gekörnte Kante, welche 
beiderseits mit braunen Borsten besetzt ist, bildend; die Innen- und Aussen- 
flache nur gegen die Kante hin granulirt, sonst glatt, die untere Fläche an 
ihrer Äussenhälfte gekörnt. Das zweite Hüftenglied vorn herab mit drei 
spitzgekömten Kanten; die beiden inneren Kanten oben zusanamenlaufend, 
zwischen der mittleren und äusseren eine tiefe Furche, die Fläche zwischen 
den Kanten glatt; die untere Fläche vorn grob granulirt. — Das Femoral- 
glied sechskantig; die Kanten mit starken, fast zahnförmigen Körnern be- 
setzt, auch die obere Fläche in ähnlicher Weise gekörnt, die übrigen Flä- 
chen zwischen den Kanten glatt, jene der Unterseite an der Endhälfte aus- 
gehöhlt; das Glied selbst ist noch einmal so lang als am Ende breit und 
nimmt von der Basis an allmählich an Dicke zu. Das Tibialglied um 0"002 
länger als der Femoraltheil, von prismatischer Form; die obere Kante nur 
zunächst der Basis fein gekörnt, geschwungen, mit einzelnen vertieften 
Punkten; die hintere Fläche an ihrem Ende mit einem halbmondförmigen, 
tiefen Eindrucke, an ihrer unteren Hälfte gekörnt, die Körnchen nieder, 
breit, mit einem Grübchen in der Mitte, in welchem eine lange, bräunliche 
Borste sitzt; die obere Hälfte glatt, mit einzelnen vertieften Punkten. Die 
untere hintere Kante etwas erhöht und, wie auch der ihr zunächst liegende 
Theil der unteren Fläche mit vertieften, je eine lange, bräunliche Borste tra- 
genden Grübchen; die untere Fläche gewölbt. Die untere vordere Kante 
DMt scharfen Kömchen besetzt, (Jas unterste derselben grösser und zahnartig 
vorstehend; die vordere Fläche weitschichtig fein granulirt. Der Stamm des 
Scheerengliedes glänzend, von der Basis bis zum Beginn des unbeweglichen 
Fingers gemessen nicht so lang, alB an seiner breitesten Stelle breit, innen 
ziemlich scharfkantig, die Kanten gerundet, mit ihrer hinteren Rundung über 
die Einlenkung des Gliedes herabragend; die äussere Kante scharf, fast ge- 
flügelt; der Basalrand grob gekörnt; die obere Fläche nur wenig gewölbt, 
gegen die äussere Kante schräg abgedacht und hier ziemlich reichlich gra- 
nulirt; die übrige Fläche durch niedere Höckerung uneben, mit zerstreuten 
vertieften Punkten; eine Längsreihe vertiefter Punkte zieht von der Basis 

2 
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schräg gegen die Wurzel des unbeweglichen Scheerenfingers. Die untere 
Fl&che zeigt noch mehr Glanz als die obere und hat an ihrer äussern Hälfte 
drei Kanten, die äusserste derselben stumpf , mit einer Reihe vertiefter 
Punkte; die beiden andern sind kürzer und gekörnt; die Fl&cbe gegen die 
die Finger hin weitschichtig feiner granulirt. Der unbewegliche Finger oben 
mit einer Längskante, mit feineren vertieften Punkten und grösseren Punkt- 
grflbchen, welche eine lange, bräunliche Borste tragen; am Innenrande drei 
starke Zähne. Der bewegliche Finger länger, ebenfalls mit drei, in die Zwi- 
schenräume der Zähne an dem unbeweglichen Finger eingreifenden Zähnen; 
nach aussen hin oben eine abgerundete Kante; zwei andere Kanten begren- 
zen die hintere Fläche des Fingers. — Die Segmente der Oberseite des Ab- 
domen glänzend, glatt, nur an der hinteren Hälfte gegen die seitlichen En- 
den zu fein gekörnt; ätii Hinterrande des fünften und sechsten Segmentes 
beiderseits kleine Fältchen. Die Vorderrandsumschläge glatt. Die hintere 
Hälfte der Segmente erhöht und gewölbt, von der vorderen durch eine quere 
Einschnürung abgesetzt. Auf dem zweiten, dritten, vierten und fünften Seg- 
mente in der Mitte ein schwach vorstehender Längskiel. Das siebente Seg- 
ment in der Mitte nur halb so breit, als vorn, nur vorn in der Mitte glatt,^ 
sonst weitschichtig granulirt; auch der Hinterrand gekörnt. Die Segmente 
der Unterseite glatt, doch weniger glänzend, mit zwei Längsfurchen. Die 
Bronchialöffiiungen schief liegend, lang. Am letzten Segmente sind die Längs- 
furchen breiter und beiderseits durch eine kielartige Erhöhung begrenzt. 
Die Brustkämme mit 20 Lamellen. 

Der Schwanz dünn, bis zur Spitze des Stachels gemessen so lang al& 
Cephalothorax und Abdomen zusammen, oben und unten glänzend ; die Glie- 
der stufenweise, jedoch nur unbedeutend an Länge zunehmend, nur das vor- 
letzte merklich (um V4) länger als das vierte. Die obere Fläche an den 
beiden Segmenten mit einer Längsfurche und beiderseits davon mit einer 
hinten stärker hervortretenden Beule, dabei. weitschichtig mit kleinen Köm- 
chen bestreut; die beulenartigen Erhöhungen am ersten Segmente am deut- 
lichsten, am dritten bedeutend schwächer ; am Ende derselben je ein kleines 
Zähnchen, der Hinterrand an. diesen drei Segmenten ebenfalls mit kurzen, 
scharfen Zähnchen besetzt. Beiderseits drei schwach vortretende Kiele mit 
eingedrückten Punktgrübchen, zwischen dem mittleren und unteren an deren 
hinterem Ende eine kurze, kielartige*Erhöhung. An der Unterseite zwei ein- 
ander genäherte Längskiele; die Fläche zwischen beiden und dem untersten 
der Seitenkiele vertieft. In den Seiten und unten sind an den ersten drei 
Segmenten keine Granula zu bemerken. Das vierte Segment oben mit zwei^ 
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vorn uBd hintea einander genäherten, weitschichtig gekörnten Längskielen, 
welche eine seichte Kinne einschliessen ; beiderseits drei Langskiele, der 
oberste nieder und abgerujadet, die beiden unteren schärfer und gra^iilirt; 
die Unterseite granulirt mit zwei einander genäherten , gekörnten ^elen. 
Das fünfte Segment oben an der Basalhälfte gewölbt und nach hinten sanft 
abgedacht, glatt, mit einer durchlaufenden, seichten Längsfurche und zwei 
Längsreihen vertiefter Punkte; beiderseits zwei gekörnte Längskiele, der 
obere derselben nur bis zur Mitte der Länge reichend, der untere durch- 
laufend; die Unterseite granulirt mit einem durchlaufenden, scharfen, ge- 
körnten Mittellängskiel. Das Endsegment oben mit drei Längsfurchen; die 
Fläche zwischen der mittleren und äusseren Furche seitlich gewölbt und 
eingestochen punktirt, unten ist das Segment leicht bauchig aufgetrieben, 
grob vertieft punktirt, mit drei Längsfurchen. Der Stachel anfangs gerade, 
in der Mitte seiner Länge dann nach unten gebogen. Das ganze Segment 
bis zur Endhälfte des Stachelö mit langen, bräunlichen Borsten besetzt. 

Die Glieder der Beine seitlich zusammengedrückt, ohne Kiele, glänzend, 
mit bräunlichen Borsten besetzt. Die Tarsenglieder weitschichtig gekörnt. 

Länge des Cephalothorax : 0"*0165, des Abdomen: 0""028, des Schwanzes: 
0"0425, Breite desselben: 0"'0045. 

Von Habab. Das eine von Herrn Jickeli mitgebrachte Exemplar be- 
findet sich im kgl. Museum zu Berlin. 



Araneinae« 

Örhitelariae. 

EpeiroMae. 
E p 6 i r i n a 6. 

Grctstera^ecintlia^ Latr. 

1. Omteracantha Iqjrida Cambr. 

T. I. f. 4. Femina (viermal yergrOssqrt). 

Cambridge: »Notes on a OoUeeiion of Arachnida made by J. K. Lord Seq. in ilie 
Peninsnla of Sinai and the African borders of the Bed Sea.« Proceediigs of 
the Zoological Sooiety of London Decbr. 1870. p. 821 Plate L f. 2. 

2* 
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Femina. 



Der Cephalothorax hinten gelbbraun; die erhöhte vordere Parthie des- 
selben rothbraun, die Behaarung weiss; die Mandibeln rothbraun, weiss be- 
haart, die Klaue schwarzbraun, an der Spitze durchscheinend roth; Maldllen 
Lippe und Stemum schwarzbraun, erstere vorn am Innenrande brftunlichgelb- 
Die Beine und Palpen dunkel-röthlichbraun, schwarz behaart. Das Abdomen 
oben braungelb mit drei rothen Querbinden; die vorderste derselben ist die 
breiteste, in der Mitte breiter als gegen beide Enden hin, sie umfasst die 
ganze vordere Ocellenreihe bis zur äussersten zwischen den Seitenstacheln, 
auch die beiden vorderen Ocellen der Mitte liegen noch innerhalb ihres Hin- 
terrandes; die zweite Binde ist schmäler und gleich breit, sie beginnt bei- 
derseits hinter den hinteren Seitenstacheln, in derselben liegen die beiden 
Ocellen, welche sich hinter den hinteren Seitenstacheln befinden und die bei- 
den Ocellen des hinteren, in der Mitte befindlichen Paares; die hinterste 
Binde ist die schmälste und schliesst nur die zwei kleinen mittleren Ocellen 
vor dem Hinterrande ein. Die Stacheln sind dunkelrothbraun, schwarz be- 
haart. Die Unterseite braungelb, alle Vertiefungen, Furchen, Grübchen 
u. s. w., sowie der Höcker vor den Spinnwarzen schwarz; die Spinnwarzen 
schwarzbraun. 

Der Cephalothorax so lang als breit, in den Seiten des Thorax leicht 
gerundet und vom sehr wenig verschmälert, hinten nieder und gegen den 
Seitenrand hin leicht gewölbt, zwischen dem ersten und zweiten Beinpaare 
hoch und fast senkrecht ansteigend, von der Höhe dann nach vom steil ab- 
gedacht; der so gebildete Kamm in der Mitte eingekerbt und zwei kleine 
Höckerchen bildend; die Seiten wände hinter den Augen senkrecht abfallend. 
Die Oberfläche glänzend, glatt, mit kurzen, abstehenden Härchen licht be- 
wachsen; die hintere vom Abdom^i bedeckte Wand kahl. — Die vier MA. 
liegen an einem nieder gewölbten, gemeinschaftlichen Hügelchen, welches über 
den Vorderrand unten etwas vorsteht, sie sind gleich gross, die hinteren 
weiter von einander als die vorderen und mindestens in ihrem Durchmesser 
und ebensoweit auch von den vorderen entfernt; der Abstand der vorderen, 
dem Köpfrande sehr genäherten MA. ist kaum so gross, als deren Halb- 
messer beträgt. Die SA. liegen an einem gemeinschafblichen Höckerchen 
über der Vorderrandsecke des Kopffcheiles, sie sind ebenfalls von gleicher 
Grösse *und kaum kleiner als die MA., und stehen in ihrem Halbmesser von 
Lander entfernt. 

Die Mandibeln verkehrt birnförmig, vorn stark gewölbt, von der Mitte 
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an innen divergirend, glatt und sehr glänzend, weitschichtig mit abstehen- 
den, kurzen Haaren bewachsen; Aber der Einlenkung derlGaue ist die Fläche 
der Quere nach grob gerunzelt; der vordere Klaue nfalzrand mit langen Bor- 
sten besetzt. Die Klaue selbst kräftig und sehr stark gekrümmt; beide 
Falzränder mit einer Reibe kurzer Zahnchen besetzt. Die Maxillen breit, 
am Vorder- und Innenrande vor der Lippe befranset. Die Lippe halbkreis- 
förmig. 

Das Sternum herzförmig, erhöht, in der Mitte flach gewölbt, gegen die 
Seitenränder hin mit tiefen Impressionen, hinten spitz, glänzend, mit kurzen, 
weissen, abstehenden Härchen bewachsen. 

Der Rückenschild des Abdomen nicht ganz noch einmal so breit (die 
Stacheln nicht mitgerechnet) als lang, am breitesten zwischen den hinteren 
Seitenstacheln und von da nach hinten allmählich und gleichmässig ver- 
schmälert, der Vorderrand einen niederen Bogen, welcher in der Mitte leicht 
eingedrückt ist, bildend; von einem der hinteren Seitenstacheln bis zum an- 
dern verläuft eine niedere Querwulst; die Fläche ist glänzend, weitschichtig 
gröber und feiner vei-tieft punktirt; in jedem solchen PunktgrObchen ein ab- 
stehendes, feines, massig langes Härchen. Längs des Vorderrandes verläuft 
eine nach vorn gebogene Ocellenreihe, die vier mittleren Ocellen rund, 
klein, in gerader Linie liegend, etwas hinter denselben beiderseits eine etwas 
grössere, erhöht umrandete, rundliche Ocelle, nach Aussen von diesen bei- 
derseits zwei grosse, spitz eiförmige; diese sind erhöht umrandet und ihre Spitze 
ist nach innen gerichtet, die äusserste derselben liegt zwischen den beiden 
Seitenstacheln; hinter dem hinteren dieser Stacheln liegen zwei quere, läng- 
lichrunde, ebenfalls erhöht umrandete Ocellen, welche mit den hinteren 
Ocellen der Mitte eine leicht nach vom gebogene Querreihe bilden. — Vor 
dem Hinterrande vier ganz kleine, runde OceUen in einer leicht nach vorn 
gebogenen Querreihe; die beiden mittleren derselben sind von einander etwas 
weiter, als von den äusseren entfernt. Die vier Ocellen in der Mitte des 
Rückenschildes sind klein, die vorderen derselben stehen näher beisammen 
als die hinteren, sie sind rund, während letztere quer-länglich erscheinen. 
Die beiden Seitenstacheln sind einander ziemlich genähert, ohne jedoch an 
der Basis zusammenzustossen, die vorderen sind schräg nach vom gerichtet 
und gerade, die hinteren, welche mehr als IV^mal so lang sind als die vor- 
deren, stehen gerade ab und sind dabei gegen das Ende leicht nach hinten 
gebogen. Die Stacheln des Hinterrandes divergirend, sie bilden eine feinere 
Spitze als die vorderen Seitenstacheln und sind etwas länger als diese. 
Sänmitliche Stacheln sind grobkörnig rauh und reichlich mit langen Haaren 
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Die Unterseite ist der Quere nach tief gerunzelt ; der die Spinn- 
ijssende Bing nieder; das Höckerchen an der Basis des Abdomen* 
prominirend, behaart. 

moralglied der Palpen seitlich zusammengedrackt, gegen das 
kt und leicht nach aussen gekrflmmt. Das Tarsalglied etwas 
iOTTibialtheil, leicht gebogen und wie die übrigen Glieder ziem- 
haart, 
dne glänzend, kurz behaart; die Schenkel, Patellen und Tibien 

Vorderpaare merklich dicker, als jene an den beiden Hin- 

des Cephalothorax: O'^OOS, des Abdomen: 0"*0055, Breite des 
ischen den beiden Seitenstacheln: 0"01; Breite von der Spitze 
3n Seitenstachels zur anderen gemessen : 0"*0125; Breite von der 
hinteren Seitenstachels zur anderen gemessen: 0^016; Länge 
des ersten Paares: 0"™009, des zweiten: 0'"0085, des dritten: 
vierten: 0"*00». 

^heinlich auf der Insel Massaua in einem Exemplare von Herrn 
iden. Im kgl. Museum zu Berlin findet gjch eine Anzahl von 
eser Art aus verschiedenen Entwicklungsperioden vor; dieselben 
Herrn Steudner auf der Insel Schech-Said bei Massaua zwischen 
m (Avicennia tomentosa) gesammelt Das Exemplar, welches 
ersieh hatte, wurde in Sumpfgegenden auf Massaua gefunden; 
olung der Universität Genua befinden sich Exemplare von Saik- 
ssaua* 

jlt die Einschaltung dieser bereits von Cambridge vortrefflich be- 
Art desswegen fftr nothwendig, weil die beigefügte Abbildung 
belle, besonders die Ocellen der Rückenseite des Abdomen nicht 
seigt, als es zur Erkennung der Species nothwendig erscheint. 

Argiope Sa.v. et A.ucl- 

Argiope Lordii Cambr.-Notee of a Oollection of Aracbnida etc. in the Procee- 
lings of the Zool. Soc. of London Debr. 1870. p. 820. PL L. f. 1. Massaua. 

Ai^pe Aurelia Say. Von Herrn Jickeli in einer Anzahl von Exemplaren 
irahrsoheinlich in der abjssiniaohen Provinz Hamaszen gesammelt. Cambridge 
pbt Massaua als Ort ihres Vorkommens an. 
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3. Argiope fi$$iloba noe. spec. -^ 

T. IL f. 1. Pemina (IVamal vergrÖBsert) f. 1» Epigyne. 

Femina. 

Der Cephalothorax dunkelbraun , am Seitenrande des Brusttheiles gelb- 
lich, mit weissen Härchen bedeckt. Die Mandibeln schmutzig gelb, mit 
einem schrägen, schwarzen Qüerstreifen in der Mitte. Die Maxillen und die 
Lippe an der Basis schwarzbraun, vom blassgelb. Das Sternum gelblich- 
weiss, mit gelblichweissen Härchen bedeckt. Das Abdomen oben heUbräun- 
lichgelb, vorn schwarz gefleckt, mit weissen Silberhärchen bedeckt. An dep 
hinteren Hälfte vier, an der hinteren Spitze zusammenlaufende braune 
Längsstriche; die Lappen an der Unterseite schwarzbraun; die Seiten braun,' 
der Länge nach gelblich gestrichelt; die braunen Stellen mit bräunlichgelben, 
die helleren mit silberweissen Härchen bedeckt. Die Unterseite braun, ebenso 
die Bronchialdeckel und die Epigyne, hinter der letzteren vier weissliche 
Fleckchen in einer Querreihe, die beiden äusseren derselben beträchtlich 
grösser, hinter den mittleren zwei weissliche Mondflecken, deren Convexität 
nach aussen gerichtet ist, hinter dieser ein breites, weissliches Querband. 
Die Spinn Warzen schwarzbraun, zu beiden Seiten derselben ein weisser Längs- 
streifen, dessen hinteres Ende sich nach innen krümmt. Die hellea Stellen 
der Unterseite ebenfalls mit weissen Silberhärchen bedeckt. Das Femoral- 
glied der Palpen blassgelb; die übrigen Glieder bräunlichgelb; die Basis des 
Tibialgliedes schwarz; das TarsalgUed gegen das Ende stärker gebräunt; 
die Behaarung weiss, glänzend; die Borsten und Stacheln schwarz. Die 
Beine dunkelbraun, braungelb behaart; an den Schenkeln und Tibien breite, 
aus weissen Haaren gebildete Ringe. 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
ten Paares, um 0^002 länger als zwischen dem dritten Beinpaare breit, 
vom nicht ganz halb so breit, nieder, mit verschmälertem, beiderseits 
durch Furchen vom| Thorax deutlich abgesetztem Kopftheile; der Thorax mit 
leichter Rundung nach hinten allmählich an Breite zunehmend; über dem 
dritten Beinpaare am breitesten, nieder, von gleicher Höhe wie der Kopf- 
theil und wie dieser dicht und gleichmäsaig mit seidenglänzenden Haaren 
bedeckt, nur soweit derselbe vom Abdomen bedeckt ist, kahl. Hinter dem 
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Kopftheile eine quere Impression, beiderseits zwei Strahlenfurchen. Der 
Kopftheil mit zahhreichen, kurzen, aufrechten Stachelborsten besetzt. 

Die Augen nehmen fast die ganze Eopfbreite ein; die vordere Reihe 
durch Tieferstehen der SA. gebogen (procurva); die MA. an einem den Cly- 
peus etwas überragenden Vorsprung, von einander in ihrem Durchmesser, 
von den hinteren MA. c. 2nial so weit und von den SA. und dem Kopfrande 
c. 3mal soweit als von einander entfernt. Die SA. an einem stark promi- 
nirenden Hügelchen mit den hinteren SA., kleiner als diese und als die vor- 
deren .MA. ; die hinteren SA. sind kleiner als die vorderen MA. und stehen 
dicht an den vorderen. Die hintere Reihe in gleicher Weise , aber viel stär- 
ker als die vordere gebogen, breiter; dieMA. kleiner als die vorderen, wei- 
ter als diese von einander entfernt. 

Die Mandibeln vorn herab gewölbt, sehr glänzend, kürzer als die vor- 
dersten Patellen, mit abstehenden, feinen Borsten besetzt, so dick als die 
Vorderschenkel. 

Die Maxillen glänzend, mit geradem Vorderrande, nach innen schräg 
abgestutzt. Die Lippe an der Basalhälfte flach und glanzlos; die vordere, 
spitz zulaufende Hälfbe glatt, sehr glänzend, gewölbt. 

Das Sternum flach, breit herzförmig, mit anliegenden, langen, seiden- 
glänzenden Haaren dicht bedeckt. Am Seitenrande beiderseits drei niedere 
Höckerchen gegenüber der Hüften der drei vorderen Beinpaare. 

Das Abdomen länglich, oben flach gewölbt, mit kurzen, silberglänzen- 
den Härchen bedeckt und weitschichtig mit kurzen, starken Borstchen be- 
setzt, vom den hinteren Theil des Cephalothorax deckend und gerade abge- 
stutzt, hinten in eine die Spinnwarzen überragende Spitze zulaufend. Am 
Seitenrande des Abdomen beiderseits drei dicke Läppchen, diese sind durch 
eine Furche gespalten; der vordere Theil ist kürzer als der hintere. Beider- 
seits der Spitze ein kleines Höckerchen. 

Die Epigyne stark prominirend, vom hochgewölbt; der hintere geglät- 
tete und aufgeworfene freie Rand ist in der Mitte tief eingekerbt, vor der 
Einkerbung ein glänzendes, glattes, viereckiges Plättchen. 

Die Palpen etwas länger als der Cephalothorax; das Femoralglied fast 
gerade, gegen das Ende allmählich verdickt, imten lang behaart, oben mit 
einer Längsreihe kurzer Stacheln , am vorderen Ende innen ein längerer 
Stachel. Das Tarsalglied am Ende spitz, so lang als der Patellar- und Ti- 
bialtheil zusammen. 

Die Beine dünn, lang, mit anliegenden, theilweise seidenglänzenden 
Härchen bedeckt; die Stacheln kurz. 
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Länge des Cephalothorax: 0"008, Breite zwischen dem dritten Bein- 
paare: 07*006, Breite am Vorderrande : 0^003; Länge des Abdomen: O'^Olöö; 
Breite zwischen den beiden vordersten Lappen: 0"'0r25; Länge eines Beines 
des ersten Paares: 02039, des zweiten: 0^0385, des dritten: 0'"0235, des 
vierten: 0™041. 

Vorkommen: Habab. 

Argiope fissiloba hat mit Arg. Lordii Cambr. (Notes on a CoUection ot 
Arachnida made by J. K. Lord Esq. in the Peninsula of Sinai and on the 
African borders of the Red Sea in the Proceedings of the Zoological Society 
of London Decemb. 1870 p. 820 PL L. f. 1) grosse Aehnlichkeit, unterscheidet 
sich jedoch durch die Form der Seitenlappen des Abdomen und ihre an- 
sehnlichere Grösse von letzterer Art, auch fehlen ihr die röthlich- gelben 
Flecken in der Abgrenzungslinie von Kopf- und Brusttheil. Das Sternum 
einfarbig; bei Arg. Lordii dunkelfarbig mit einem gelben Kreuze. 

Epeira Walok^ 

1. Epeira sollers Walck. 

Exemplare dieser Art aus Massaua besitzt die Sammlung der Universität 
Genua nach gefälliger Mittheilung des Herrn Professors Pavesi; — Cam- 
bridge fand sie in Palästina und Aegypten. 

2. Epeira nantica nor>. spec. 

T. IL f. 2 Fem. (2V2 mal vergrössert) f. 2«. Epigyne. 
Femina. 

Der Cephalothorax hellbräunlichgelb, an der Mittelritze braun; die Be- 
haarung weiss. Die Mandibeln hellbräunlichgelb, mit weissen Borsten 
besetzt; die Klauen rothbraun. Die Maxillen und die Lippe an der Basal- 
hälfte braun, vorn blassgelb. Das Sternum bräunlichgelb, mit einem gelb- 
lichweissen, meist undeutlichen Mittellängsstreifen, die Haare weiss; die 
Borsten an der Basalhäfte braun, gegen das Ende gelblich. Das Abdomen 
ockergelb; die obere seitliche Grenze durch ein schmales, schwarzes Zacken- 
band eingefasst, an der Basis eine weisse Winkellinie; hinter dieser beginnt 
ein weissgesäumtes, zackiges Längsband; die vordersten beiden Zacken am 
breitesten, auffallend breiter als die übrigen und spitz, die übrigen 

3 



Digitized by 



Google 



18 

kurz, am Ende abgerundet; bei lebhaft gefärbten Exemplaren sind die Hin- 
terrftnder der Zacken schwarz angelegt; die Spinnwarzen gelbbraun; beider- 
seits derselben drei weisse Fleckchen, das hinterste derselben schmal, ein 
kurzes Strichelchen darstellend; an der Unterseite des Abdomen vor den 
Spinn\Yarzen zwei grössere weisse Flecken neben einander. Die Borsten des 
Abdomen gelblichweiss , an der Basis braun. Die Beine hellbrftunlichgelb ; 
die Schenkel mit zwei, mehr oder weniger deutlichen, braunen Ringen; die 
Tibien an der Endhälfte bald mehr, bald minder stark gebräunt; je zwei 
Ringe an den Metatarsen und die Endhälfte der Tarsen braun. Die Stacheln 
der Schenkel an der Basalhälfte braun, gegen das Ende gelblich; jene 
der übrigen Glieder schwarzbraun. Die Palpen hellbräunlichgelb , ein Ring 
am Ende des Tibialtheiles und die Endhälfte des Tarsalgliedes braun. 

Der Cephalothorax kürzer als Patella cum Tibia eines Beines des vier- 
ten Paares, um O^'OOOö länger als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paare breit, vorn nur halb so breit, in den Seiten des Brusttheiles stark 
gerundet^ über der Einlenkung der Palpen abgesetzt verschmälert, an der 
seitlichen Abdachung gewölbt, an der hinteren kahl, sonst ganz mit anlie- 
genden, einfachen, langen Haaren bedeckt. Der Kopftheil oben nur wenig 
gewölbt, vom Thorax seitlich durch zwei Furchen, welche vor der Mittel- 
ritze in einem spitzen Winkel zusammentreffen, deutlich abgesetzt. Die 
Mittelritze lang, tief eingeschnitten, an der hinteren Abdachung sich her- 
abziehend. 

Die vier MA. an den Ecken eines vorn breiteren Trapezes ; die vorderen 
grösser, von einander weiter als ihr Durchmesser beträgt und ebensoweit 
von den hinteren MA. entfernt, letztere nur in ihrem Halbmesser von ein- 
ander abstehend. Die SA. über den Vorderrandecken an einer schrägen 
Erhöhung, gleichgross, etwas kleiner als die hinteren MA., von einander nur 
durch einen schmalen Zwischenraum getrennt. 

Die Mandibeln so lang als die vordersten Patellen, nicht so dick als 
die Vorderschenkel, an der Basis stark hervorgewölbt, etwas auseinander- 
weichend, glänzend, mit abstehenden ,* ziemlich langen Borsten licht be- 
wachsen. Die Klauen kräftig, stark gekrümmt; die Falzränder mit starken 
Zähnen (am vorderen 4, am hinteren 3) besetzt. 

Die Maxillen breiter als lang, gewölbt; die Lippe ein Quadrat mit auf- 
gesetztem Dreieck bildend. 

Das Sternum herzförmig, vorn rund ausgeschnitten, gewölbt, glänzend, 
mit langen, abstehenden Haaren besetzt. 

Das Abdomen herzförmig, hochgewölbt, vorn und seitlich gerundet. 
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zunächst der Basis am breitesten, hinten spitz zulaufend, mit kürzeren und 
längeren abstehenden, in einem Punktgrübchen sitzenden Borsten weitschich- 
tig besetzt. Die Epigyne zungenförmig, an der Basalhälfte stark gewölbt 
und glänzend; die Ränder der hinteren, verschmälert zulaufenden Hälfte 
aufgestülpt. An der Unterseite bemerkt man an der hinteren Hälfte zwer 
tiefe Grübchen neben einander. 

Die Schenkel der Beine oben gewölbt; die Tibien stielrund, ohne 
Längsfurchen. Länge des Cephalothorax: 0°*004, das Abdomen: 0*"0075, 
vordere Breite desselben: 0"*0066, eines Beines des ersten Paares: O^Olß, 
des zweiten oder vierten: 0*"0145, des dritten: 0'"009. 

Herr Jickeli fand diese Epeira in den Kajüten seines Rothen- Meer- 
Dampfers und an der afrikanischen Küste des rothen Meeres bei Suakin. 

3. Epeira Liriope not>. spec. 

T. IL f. 3 Mas (6 mal vergrSssert) f. 3* Kopulationsorgane von unten gesehen, 
f. 3^. dieselben von Oben, 

Mas. 

Der Cephalothorax schmutzig bräunlich gelb, an der hinteren Abdachung 
gelbbraun; an der seitlichen Wölbung des Kopftheiles je ein dreieckiges, 
braunes Fleckchen. Die Mandibeln blassgelb mit bräunlicher Klaue; die 
Maxillen blassgelb, an der Aussenseite leicht gebräunt; die Lippe braun; 
vorn blassgelb; das Sternum blassgelb. Das Abdomen an der Basis 
oben braun, bräunlichgelb gesprenkelt, oben gelblichweiss; die gelb- 
lichweisse Färbung erstreckt sich auch, von dunkleren Linien, welche von 
der Unterseite heraufziehen, durchschnitten, in die Seiten herab und ragt 
mit einer tief eingekerbten Spitze in den braunen Vorderrand hinein; in 
der Mitte beginnt ein wellenrandiger, schwarzer, hinten verschmälerter 
Rückenflecken, welcher sich bis zu den Spinnwarzen erstreckt. An der Un- 
terseite ein grosses, gelblichweisses Mittelfeld ; beiderseits von diesem ein von 
der Basis bis zur Mitte reichender, weisser Bogenstreifen. Die Spinnwarzen 
schwarzbraun. Die Palpen blassgelb; die Copulationsorgane theils bräunlich, 
theils, besonders an den vorstehenden Spitzen schwarzbraun. Die Beine blass- 
gelb; die Schenkel, Patellen, Tibien und Metatarsen an der Spitze gebräunt. 

Der Cephalothorax dem Umrisse nach spitz eiförmig, hoch, zwischen 
dem dritten Beinpaare am höchsten und von da' nach vom sanft abge- 
dacht, vom Hinterrande fast senkrecht ansteigend, auf seiner Höhe, welche 
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durch eine tiefe, auch an der hinteren Abdachung sich herabziehende Längs- 
furche getheilt ist, so wie in den. Seiten des Brusttjiieils gewölbt, glänzend, 
weitschichtig fein granulirt. — Kopf- und Brusttheil sind nicht von ein- 
ander abgesetzt. — Ueber jedem der vorderen MA. und der hinteren SA. 
eine lange starke Borste. Die Behaarung des Cephalothorax meist abge- 
rieben, doch sind noch Spuren von gelblich weissen , glänzenden, anliegenden 
Haaren vorhanden. 

Die vier MA. an einer, vorn den Clypeus stark überragenden Erhöhung, 
die Ecken eines hinten schmäleren Trapezes bildend ; die vorderen grösser als die 
übrigen Augen, in ihrem Durchmesser von einander und etwas weiter von 
den SA. und den hinteren MA. entfernt; letztere kleiner, weiter, als ihr 
Durchmesser beträgt, von einander abstehend. Die SA. an einem gemein- 
schaftlichen Hügelchen, gleichgross, kleiner als die hinteren MA. , von ein- 
ander in ihrem Halbmesser entfernt. 

Die Mandibeln dünn, lang, etwas nach hinten gedrückt, an ihrem un- 
teren Ende auswärts gebogen^ glänzend, der Quere nach fein gerunzelt, mit 
weissen, massig langen Härchen licht bewachsen. Die Klauen stark ge- 
krümmt, am vorderen Falzrande drei Zähne. Maxillen und Lippe von ge- 
wöhnlicher Form. 

Das Stemum oval, flach, glänzend, mit langen, abstehenden, gelblich- 
weissen Haaren reichlich besetzt. 

Das Abdomen vom gerundet und im vordersten Dritttheile am breite- 
sten, hinten verschmälert zulaufend, mit zwei kleinen, spitzen Höckerchen, 
etwas einwärts von der grössten Weite, glanzlos; die Behaarung, mit Aus- 
nahme von Spuren gelblichweisser, glänzender, kurzer Härchen, abgerieben. 

Das Femoralglied der Palpen kurz, fast gerade, gegen das Ende all- 
mählich verdickt ; der Patellartheil nicht länger als breit, am vorderen Ende 
oben mit zwei sehr langen, vorwärts gerichteten, starken Borsten. Das Ti- 
bialglied lang behaart, breiter als lang, an der Aussenseite eine vorn ein- 
wärts gebogene, kurze Spitze bildend. Die Decke der Kopulationsorgane an 
der Innenseite der letzteren lang behaart, an der Basis einen kurzen, auf- 
wärts gekrümmten, am Ende abgerundeten Sporn bildend. — 

Das erste Beinpaar fehlt; die Tibien des zweiten Paares in der Mitte 
leicht verdickt, reichlich bestachelt, besonders an der Vorderseite; hier sind 
die Stacheln sehr lang und nur wenig kürzer als das Glied selbst. — 

Länge des Cephalothorax: 0'"002, des Abdomen, 0"*002, eines Beines 
des zweiten Paares: 0»"006, des dritten: 0'"004, des vierten: 0°^006. 
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An der afrikanischen Küste des rothen Meeres bei Suakin von Herrn 
Jiokdi gefunden. 

Leider fehlt dem einen vorliegenden Exemplare das erste Beinpaar. 

Cyrtophora JE. Sim. 

1. Cyrtophora Opuntiae L. Duf. 

Nach Cambridge (1. c. p. 819) auf Massaua vorkommend. 

BetUelariae. 

Theridioidae. 
Theridium Walck. 

1. Tkeridium bajulans noe. spec. 

T. IL f. 4. Mas (6 mal vergrössert) f. 4^ männliche Palpe f. 5 femina (6 mal 
vergrössert) f. 5* Epigjne. 

Diese Art, besonders das Mannchen derselben hat so grosse Aehnlich- 
keit mit Theridium lutipes Cambr., dass es sehr schwierig ist, sie davon zu 
unterscheiden. 

Mas. et femina. 

Der Cephalothorax, das Sternum und die Beine braungelb; die Mandi- 
deln, dieMaxillen und die Lippe röthlichbraun; das Abdomen graugelb, oben 
mit einer Langsreihe weisser Fleckchen in der Mittellinie, von welchen sich 
mehre weisse Bogenstreifen in die Seiten herabziehen. Diese weissen Zeich- 
nungen sind aber meist sehr undeutlich, oft nur in Spuren angedeutet. Die 
Spinnwarzen braungelb. Die Palpen braungelb; die Eopulationsorgane des 
Mannchens braungelb. 

Femina. 

Der Cephalothorax so lang als die Tibia eines Beines des vierten Paa- 
res, um ein Minimum langer als breit, dem Umrisse nach herzförmig, hoch, 
oben nur hinter den Augen leicht gewölbt; seitlich jedoch mit starker 
Wölbung abfallend, zwischen dem dritten Beinpaare am breitesten, am 
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Kopftheile vom sehr verschmälert und hier nur halb so breit als in der 
Mitte, glänzend, äusserst fein netzartig, mit Kömchen, welche eine sehr 
lange, starke Borste tragen, weitschichtig besetzt; Kopf und Thorax seit- 
lich durch Furchen abgesetzt; am Thorax in der Mittellinie ein Langsein- 
druck, beiderseits von diesem je ein kleines Grübchen-, auch an der seit- 
lichen Wölbung mehrere seichte Impressionen; der Kopftheil reichlicher mit 
langen, steifen Borsten besetzt; der Clypeus so hoch, als die vordere Augen- 
reihe breit ist, schrftg nach vom abgedacht, unter der vorderen Augenreihe 
der Quere nach eingeschnürt, unterhalb dieser Einschnümng stark gewölbt, 
reichlich mit langen, abstehenden, schwarzen Haaren bewachsen. 

Die vordere Augenreihe, von vom betrachtet, gerade erscheinend; die 
MA. von einander nicht ganz in ihrem Durchmesser, von den SA. höchstens 
in ihrem Halbmesser abstehend, an einem Vorsprunge, grösser als die SA., 
kreisrund, mit den hinteren MA. ein Quadrat bildend und von diesen sohin 
soweit als von einander entfernt. Die SA. mit den hinteren SA. an einem 
gemeinschaftlichen Hügelchen-, so gross als letztere und an sie anstossend, 
schräg ge^en dieselben gestellt und wie diese an ihrem Berührungspunkte 
abgeplattet. Die hintere Reihe leicht nach hinten gebogen fprocurva), so 
breit als die vordere, die Augen gleichgross und gleichweit von einander 
entfernt. 

Die Mandibeln schwach, so lang als das Tarsenglied der Palpen, sehr 
glänzend, senkrecht vom Kopfrande abfallend, divergirend, gegen das Ende 
etwas dünner, an der oberen Hälfte glatt, unten der Quere nach gerunzelt, 
mit langen , feinen , abstehenden- Haaren spärlich bewachsen. Die Klaue 
kurz, sehwach gekrümmt. 

Die Maxilleu wenig gewölbt, über die Lippe geneigt, über der Basis 
innen eingeschnürt, mit geradem, leicht aufgeworfenem Innenrände, vom 
gerundet, mit langen Borsten besetzt. Die Lippe nicht halb so lang als die 
Maxillen, breiter als lang, vorn gerundet, halbkreisförmijyr. 

Das Sternum herzförmig, gewölbt, an dem hinteren Ende abgerundet, 
mit abstehenden, vorwärts gerichteten, langen, schwarzen Haaren licht 
bewachsen. 

Das Abdomen vom, oben, hinten und seitlich gewölbt, hoch, höher 
als lang, fettartig glänzend, oben und seitlich mit langen, schwarzen, ab- 
stehenden Borsten reichlich bewachsen, an der Unterseite kürzer behaart. 
Die Epigyne halbkugelförmig. 

Die Palpen lang behaart; das Femoralglied leicht nach Aussen gekrümmt; 
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das Tibialglied länger als der Patellartheil ; das Tarsalglied ungefähr so lang, 
als die beiden vorhergehenden zusammen ^ am Ende spitz. 

Die Beine lang behaart; an den Tibien, Metatarsen und Tarsen die 
Haare merklich langer, als der Durchmesser dieser Glieder. 

Lange des Cephalothorax: 0^002, des Abdomen: 0^00275, Höhe de^-^-^' 
ben: 0"'003, Breite: O'^OOS; Lange eines Beines des ersten Paares: 0" 
des zweiten: 0"*007, des dritten: 0'"005, des vierten: 0"'008. 

Mas. 

Der Kopftheil des Cephalothorax vom Brusttheile scharfer abgesi 
kleiner; die Mandibeln an der Basis etwas gewölbt; das Femoralglied 
Palpen leicht nach Aussen gebogen, unten mit langen Haaren besetzt: 
Patellartheil kaum länger als breit, oben ein kugeliges Höckerchen, wel 
mit langen Borsten besetzt ist, bildend. Das Tibialglied bildet eine Schi 
an der Aussenseite der Kopulationsorgane; dieses Schüppchen ist vorn 
rundet, kaum so lang als breit und mit Borsten besetzt, welche ( 
2^2 naal so lang als das^ Schüppchen , sind. Die Decke der Kopulatioi 
gane lang behaart, zunächst der Basis stark gewölbt, in der Mitte 
Aussenrandes rund ausgeschnitten, am vorderen Ende gerade abgestutzt 

Länge des Cephalothorax: 0"^00175, des Abdomen: 0'"0025, Höhe 
selben: 0"'00225, Breite: 0"'00175; Länge eines Beines des ersten Pas 
0"»009, des zweiten: 0-"0065, des dritten: 0"»0045, des vierten: 0"'006. 

In der Umgebung Cairos und der afrikanischen Küste des rothen ] 
res bei Suakin von Herrn Jickeli entdeckt. 

Theridium bajulans ist mit Theridium lutipes Cambr. sehr nahe 
wandt, unterscheidet sich aber durch die viel längeren Beine; beim ^ 
chen von Ther. lutipes ist die Behaarung des Abdomen und der Beine 
kürzer, die Tibien der letzteren sind auffallend dicker, die MA. der hint 
Eeihe sind weiter als ihr Durchmesser beträgt, von einander entfe 
während sie bei Th. bajulans Tiöchstens in der Breite desselben von ei: 
der abstehen; der Kopftheil bei letzter Art ist mit starken, schwarzen \ 
sten, bei Ther. lutipes nur mit langen, feinen, gelblichen Haaren beset2 

2. Theridium triangulosum Walck. 

Ein Exemplar aus der Umgegend von Cairo. 
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Lithypliaiites Thor. 

ithyphantes kamatus C. Kch. 

Weibchen und ein Männchen aus der abyssinischen Provinz Ha- 

ithyphantes Martins Sav. et Aud.? 

ohl nicht ganz sicher, glaube ich doch kaum bezweifeln zu dürfen^ 
beiden von Herrn Jickeli mitgebrachten, aus der abyssinischen 
Hamaszen stammenden Exemplare die echte Savigny'sche Art re- 
en; von dem sehr weit verbreiteten, wahrscheinlich der ganzen 
erküste angehörenden Lithyphantes dispar Duf. (Lithyphantes 
thus] lunatus C. Kch.) unterscheidet sie sich in folgenden wesent- 
mkten: Der Kopftheil des Cephalothorax ist unterhalb der SA. bei 
' stark hervorgewölbt, bei L. Martins ist er sehr steil schrftg abge- 
)ei letzter Species stehen die Augen beider Reihen dichter zusam- 
Ingt, der Raum zwischen den vier MA. ist der Quere nach tief ein- 
, bei Lith. dispar gleichmassig nieder gewölbt; die Mandibeln von 
rtius sind schlanker, verhältnissmässig länger, sehr glänzend; der 
unteren inneren Ende derselben steht mit beträchtlicher Länge 
hrend er bei Lith. dispar sehr kurz erscheint; die Beine von L. 
dünner und kürzer (L: 0"^'013, IL: 0"'01, m.; 0™009; IV.: 0"^013), 

dispar misst das erste Beinpaar: O^^OIG, das zweite: O^OIS, das 

""011, das vierte: O^^OIG; die Beine dieser Art sind auch bedeutend 

Die Epigyne von Lith. Martins hat zwar eine der von Lith. 

dnliche Form, doch sind an der vorderen Wand der querliegenden 

zwei rundliche, durch eine Längsfurche getheilte Erhöhungen vor- 
weiche bei Lith. dispar fehlen. 

Lathrodectus Walck, 

athrodectus iS-guttatus Rossi. 
unentwickeltes Weibchen aus der abyssinischen Provinz Hamaszen. 
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Scytodoidae. 

Phoicinae. 

I^holciis Walck* 

i. Fholeus rieulatus Forsk. 

Aus der Umgegand Cairo's von Herrn Jickeli mitgebracht- In der Samm,- 
limg der Universität Genua Exemplare von Massaua. 

2. Pholcus Borbonicus Vins. 

T. in. f. 1. Femina (zweimal vergrössert). f. l*. Angenstellmig. f. 1^. Palpen.- 
f. 1^. Seitenansicht des Abdomen. 

Femina. 

Der Cephalothorax blassgelb, schwärzlich marmorirt; ein sternförmiger 
Flecken um die Rückengrube, welcher sich nach hinten verlängert, braun. 
Die Augen röthlich. Der Clypeus mit einem undeutlichen, dunkleren, breiten 
Längsbande. Die Mandibeln bräunlichgelb, unten ins Röthliche gefärbt; die 
Klaue röthlich, an der Aussenseite ein dunklerer Längsstreifen. Das Sternum 
blassgelb, die hintere Hälfte schwärzlich angelaufen. Das Abdomen hell- 
bräunlichgelb, oben mit einer doppelten Längsreihe von je vier braunen 
Flecken; zwei solche Flecken an der hinteren Wölbung und zwei Streifen 
von gleicher Farbe in jeder Seite, letztere ziehen sich senkrecht von Oben 
nach der Unterseite herab. Die Spinnwarzen blassgelb, schwarz angelaufen^ 
Die Palpen und Deine gelblichweiss; die Schenkel und Tibien der letzteren 
an der Spitze rein weiss; unterhalb dieses ziemlich^ breiten, rein weissen ein 
brauner Ring. Die Patellen und die Basis der Tibien braun. 

Der Cephalothorax breiter als lang, in den Seiten stark gerundet, nieder 
gewölbt, mit tiefer, runder Rückengrube am hinteren Ende des EopfÖieilesj 
von welcher eine Furche nach dem .Hinterrande abgeht; die ObwÄache^ ist 
etwas glänzend und mit Ausnahme der kürzer behaarten hinteren Abdach- 
ung reichlich mit langen, schwarzen Borsten, besonders am Ek>i^heile und 
dem Seitenrande, besetzt. Der Eopftheil klein, durch Fürchen deutlich vom 

4 
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Thorax abgesetzt. Der Clypeus schmal, lang, vom herab gewölbt, von der 
vorderen Augenreihe überragt, nur wenig schräg nach vom gerichtet, fast 
senkrecht abfallend. 

Die Augen röthUch; die hinteren MA. sind die kleinsten, die vorderen 
MA. etwas grösser; die übrigen Augen grösser und gleichgross. Die vor- 
deren MA. dicht beisanunen, von den SA. nur durch einen schmalen Zwi- 
schenraiim getrennt. Die SA. der vorderen Reihe und die MA. und SA. der 
hinteren nicht so aufifallend wie bei anderen Arten dieses (}enus in zwei 
Gmppen abgesondert; beide Augenreihen sind ziemlich regelmässig angeord- 
net, beide nach vom gebogen (recurvae), die hintere breiter; die MA. der 
hinteren Reihe weiter als ihr Durchmesser beträgt, von einander entfernt, 
von den SA. nur durch einen schmalen Zwischenraum getrennt; letztere sind 
den vorderen SA. ebenso nahe gerückt, wie den hinteren MA. 

Die Mandibeln verkehrt bimförmig, vorn gewölbt, am Ende leicht nach 
hinten gedrückt, an der Innenseite mit einer leichten Impression und bis zur 
Mitte herab mit einander verwachsen, glänzend, mit langen, herabhängenden 
Haaren besetzt, an der unteren Hälfte der Quere nach gerunzelt. 

Die Maxillen schmal, vom über der Lippe zusammenschliessend. Die 
Lippe gewölbt, länger als breit, vom gerundet, parallel mit dem Vorder- 
rande zwei Querfurchen. 

Das Sternum breit-herzförmig, gewölbt, glänzend, mit langen, abste- 
henden Borsten reichlich besetzt. 

Das Abdomen höher als lang und breit, hoch gewölbt, hinten die Spinn- 
warzen überragend und in der Richtung gegen dieselben schräg nach vom 
abgestutzt, vom gewölbt, mit abstehenden, nach hinten gerichteten Borsten 
reichlich bewachsen. 

Die Palpen mit langen, schwarzen Borsten reichlich besetzt; das Tarsal- 
glied von der Basis an allmählich spitz zulaufend. 

Die Beine sehr lang, die Schenkel, Tibien und Metatarsen mit langen 
Borsten besetzt. Die Tibien gegen das Ende etwas verdickt. 

Länge des Cephalothorax: 0"003, Breite desselben: 0"0035, Länge des 
Abdomen von der Basis bis zu den Spinnwarzen: O'^OOi; von der Basis bis 
hinteren oberen Wölbung: O'^OOö; Höhe desselben: 0»0055; Breite: 0"004; 
Länge eines Beines des ersten Paares: O^OlSö, des zweiten: O'^OSe, des 
dritten: 0"031, des vierten: O-'OSSö. 

Yorkonmien: in der Umgebung Cairo's; im Museum der Universität 
Genua Exemplare von Massaua. 
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Scytodinae. 

Scytodes IL-atr, 

1. Scytodes immaculata noe. $pec. 

T. III. f. 2. Femina (fünfmal vergrössert). f. 2». Seitenansicht des Abdomen. 

Der Cephalothorax oben schmutzig bräunlichgelb, an der seitlichen und 
hinteren Abdachung grauweiss; die Grenze der bräunlichen Färbung, welche 
sich auch noch an der Abdachung herabzieht, durch eine dunklere Randlinie 
bezeichnet, über der letzteren eine Reihe undeutlicher dunklerer Fleckchen; 
die Mandibeln, Maxillen, die Lippe, das Stemum, die Palpen und Beine hell- 
bräunlichgelb ; das Abdomen licht graugelb, ohne Zeichnung; die Spinn- 
warzen bräunlichgelb, vor denselben ein schwärzliches Fleckchen. 

Der Cephalothorax dem Umrisse nach oval, vom stark verschmälert, 
vom Hinterrande senkrecht ansteigend, am höchsten zwischen dem vierten 
Beinpaare und von da nach vom schräg und mit leichter Wölbung abge- 
dacht, an der seitlichen Absenkung gewölbt, so lang als die Tibia eines 
Beines des vierten Paares, um 0^00075 länger, als an seiner breitesten 
Stelle breit, oben mit regelmässig geordneten, massig langen, abstehenden 
Borsten besetzt. 

Das vorderste Augenpaar an einem gemeinschaftlichen Hügelchen; die 
Augen länglich rund, etwas schräg, mit der Divergenz nach hinten, gegen 
einander gestellt, von einander nur durch einen schmalen Zwischenraimi ge- 
trennt, vom Kopfrande nur wenig weiter als ihr Durchmesser beträgt, von 
den vorderen SA. aber noch eininal so weit entfernt. Die SA. jeder Seite 
ebenfalls an einem gemeinschaftlichen Hügelchen, schmäler als die vorderen 
Augen und viel stärker als diese in der Richtung nach innen divergirend. 

Die Mandibeln schwach, vorwärts gerichtet, gegen beide Enden ver- 
schmälert, oben und an der Aussenseite gewölbt, mit massig langen, starken, 
abstehenden schwarzen Borsten licht bewachsen. 

Die Maxillen stark über die Lippe geneigt und mit ihren geraden Innen- 
rändem vor derselben zusammenschliessend, längs der Lippe, dieser entspre- 
chend ausgehöhlt, lang, gewölbt, mit langen Borsten licht besetzt. Die 
Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, am vorderen Ende zugespitzt, 
aus breiter Basis verschmälert zulaufend, leicht gewölbt. 

4» 
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Das Stemum dem Umrisse nach elliptisch, hinten abgerundet, leicht ge- 
wölbt, etwas glänzend, mit absteh^iden, massig langen Borsten weitschichtig 
besetzt. Am Seitenrande zwischen den Hüften deutliche Impressionen. 

Das Abdomen nur wenig länger als breit, vom, seitlich, oben und an 
der hinteren, über die Spinnwarzen hinausragenden Absenkung gewölbt, fett- 
ähnlich glänzend, mit kurzen, abstehenden, gelblichen Härchen licht be- 
wachsen. 

Die Palpen dünngUedrig, kurz behaart; das Femoralglied leicht nach 
aussen gebogen, unten mit langen Borsten besetzt ; der Tibialtheil länger als 
das Patellarglied; der Tarsaltheil am Ende spitz und mit zwei abwärts ge- 
richteten, leicht gebogenen Klauen versehen. 

Die Beine dünn, mit massig langen Borstchen licht bewachsen. Die 
Schenkel von der Basis an allmählich dünner, jene des vierten Paares der 
Seitenwölbung des Abdomen entsprechend, gebogen. 

Länge des Cephalothorax: 0™003, Höhe zwischen dem vierten Bein- 
paare: 0™0015, Breite: 0"002; Länge eines Beines des ersten Paares: 0"0105, 
des zweiten: O'^OOB, des dritten: O'^OOBö, des vierten: 0""0095, des Abdomen: 
0«"0035. 

Umgebung von Cairo. 

Von Scytodes Berthelotii Luc, einer auf den Canarischen Liseln und auf 
Bliodus vorkommenden Art, welche grosse Aehnlichkeit mit der oben be- 
schriebenen Spieles besitzt, unterscheidet sich letztere durch ihre sehr viel 
dünneren Palpen, den nach vorn steiler abgedachten Cephalothorax, sowie 
dadurch, dass das Tibialglied der Palpen, welches bei Sc. Berthelotii kaum 
noch einmal so lang, als am Ende dick ist, fast dreimal so lang ist, als die 
Dicke des Gliedes am Ende beträgt. 

2. Scytodes humilis n. spec. 

T. IV. f. 1. Pemina (viermal vergrösaert). 

Femina. 

Mehrere junge, ziemlich beschädigte Exemplare. Der Cephalottiorax von 
Grundfarbe hell bräunlichgelb, fast gelblichweiss, die Zeichnungen schwarz j 
der Seitenrand ist mit Flecken besetzt; parallel mit demselben ein zackiges 
Längsband, welches an der hinteren Abdachung beginnt uüd bis unter die 
SA. sich erstreckt, von demselben verlaufeil kleine Streifchen zum Seiten- 
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rtthde total) ; von dör hintötte WöFlb\lWg gehÖÄ 'iw6l ötaäfk 'diVergir6tiae 
LfiH^öckeb 4b, dße^elbefti '^ebfeti 1to ihrem Atistehrabii'd'ö ^l^teh ab, >^6ldh'e 
sich mit dem Bande an der seitlichen Absenkung verbinden Ün'd d(^iräg nä,6^ 
\^€mi ^^l».^lf6ta; tsMsdh^ ^tdsen LBHr^eÖkän'^in Iftn^öhes Fl^k^höh, des- 
sen vordere Spitze sich in einen feinen Sti^ölfön, ^Meher Ms zWiSchön fliö 
Siaitenaogen Verläuft^ verlängert; b^läufig in der Müfe des OephaloMlorax 
be^nen zw^i paraltele Lftngsfleicken, welche sich bis zubi Yol*deM?ande er- 
strecken. Die Mandibeln bräunlichgelb, oben bis über <die Mitte hinaus 
schwajs« Maxillen und Lippe schmutzig weiss; das Stemum bräonlidigelb, 
am Rande schmal dunkler gesäumt. Das Abdomen schmutzig weiss; die 
Zeichnungen schwärzlichblau; an der Oberseite vom ein seitwärts verzweig- 
ter Längsstreifen, hinter demselben eine Doppelreihe einander sehr genäher- 
ter schiefer Fleckchen, von welchen sich bogige, aus Punktfleckchen gebil- 
dete Streifen in die Seiten herabziehen. Die Spinnwarzen hell bräunlichgelb. 
Die Palpen gelblichweiss mit gelbem Tarsalgliede ; das Pemoralglied mit 
einem undeutlichen schwarzen Ringe vor dem Ende ; der Tibialtheil am Ende 
schwarz. Die Beine blassgelb; an den Schenkeln der beiden Vorderpaare je 
drei, an denen des dritten und vierten Paares je zwei schwarze Ringe; die 
Patellen an der Endhälfte schwarz; die Tibien und Metatarsen an der Basis 
schwarz, in der Mitte mit einem breiteren, am Ende mit einem schmäleren, 
schwarzen Ringe. 

Der Cephalothorax im Verhältniss zu den übrigen Arten dieses Genus 
ziemlich nieder, vom Hinterrande mit leichter Wölbung kurz ansteigend, 
oben und an der seitlichen Abdachung gewölbt; die höchste Wölbung zwi- 
schen dem zweiten und dritten Beinpaare; dem Umrisse nach ist der Cepha- 
lothorax breit eifönnig, vorn jedoch stark verschmälert, und zwischen den 
Augen sanft abgedacht; er ist etwas glänzend, äusserst fein und unregel- 
mässig gerunzelt und, oben der ganzen Länge nach mit gröberen Körnern, 
welche zum Theil in Längsreihen geordnet sind und ein kurzes, dickes, auf- 
rechtes Borstchen tragen, besetzt. Die beiden Yorderrandsecken sind wulstig 
aufgetrieben. Die beiden Vorderaugen rund, gross, dicht beisammen, an 
einem gemeinschaftlichen, niederen Hügelöhen. Die SA. j6der Seite an einem 
schrSgen, stark vortretenden Wulste, länglich, schräg, nach innen divergi- 
rend g^en einander gestellt, aneinander stossend. 

Die Mandibeln vorwärts gerichtet, oben und aussen gewölbt, kurz, et- 
was glänzend, mit längeren und kürzeren, feinen Haaren spärlich bewachsen. 

Die Maxillen über die Lippe geneigt und vor derselben zusammen- 
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schUessend, aussen nur wenig gerundet, gewölbt, mit langen Borsten besetzt. 
Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, gewölbt, vom verschmä- 
lert und gerundet. 

Das Sternum breit-oval, etwas glänzend, äusserst fein netzartig, mit 
kurzen, abstehenden Borsten weitschichtig besetzt. 

Das Abdomen oben, hinten und seitlich stark gewölbt, c. Vs länger als 
breit, mattglänzend, mit kurzen, dicken, auf kleinen Körnern sitzenden Bor- 
sten licht bewachsen. 

Die Beine dünn, mit kurzen, auf Kömchen sitzenden Borsten besetzt. 

Länge des Cephalothorax : 0"003, des Abdomen: O^OOSö, Breite des- 
selben: 0"003, Höhe: 0"0035; Länge eines Beines dess ersten Paares : 0'"013, 
des zweiten: O'^Ol, des dritten: O'^OOS, des vierten: 0"0105. 

Abyssinische Provinz Hamaszen. 



Tnbitelariae. 

Ur octeoidae. 

TJroctea I>iif. 

1. Uroctea limbala C. KcK 

Ein gut erhaltenes, weibliches, unentwickeltes Exemplar aus der abys- 
sinischen Provinz Hamaszen. 

Hersilioidae. 
Hersilia. Sav. et And. 

1. Hersilia caudata Sav. et Attd.? 

Ein sehr defektes, unentwickeltes Exemplar von der Umgebung des 
Anseba stammend. 
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Agelenoidae. 

Amaurobiinta, 
j^maurobiuB O. Koh. 

i. Amaurobius tristis «. spec. 

T. III. £ 8. Pemina (4 mal yergrösiert). f. 8*. Epigyne. 
Femina. 

Der Cephalothorax gelbbraun , am Eopftheile dunkler gefärbt, gelblich- 
weiss behaart; die Mandibeln rothbraun; die Maxillen, die Lippe und das 
Stemum gelbbraun; die Palpen und die Schenkel der Beine dunkelbraun, die 
übrigen Glieder derselben gelbbraun; das Abdomen oben und unten einfar- 
big dunkel gelbbraun, graugelb behaart. 

Der Cephalothorax betrachtlich länger als Patella und Tibia eines Bei- 
nes des vierten Paares, um O'^OOl länger als zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaare breit, vom um 0'"00075 schmäler, etwas glänzend, mit 
niederem, seitUch schwach gerundetem Brust- und hohem,' oben und seitlich 
stark gewölbtem Eopftheile, mit anliegenden, langen Haaren licht bedeckt. 
Der Kopftheil vom Thorax deutlich abgesetzt , am hinteren Ende desselben 
ein längliches, tiefes Grübchen. Die Strahlenfurchen am Brusttheile deut- 
lich ausgeprägt. 

Die Augen an der vorderen Wölbung des Kopfes; beide Augenreihen 
breit; die vordere gerade, noch einmal so weit, als der Durchmesser eines 
Auges beträgt, vom Kopfrande entfernt; die MA. rund, an einem kleinen 
Vorsprunge, von einander höchstens in ihrem Durchmesser, von den SA., 
den hinteren MA. und dem Kopfrande gleichweit entfernt; die SA. länglich 
rund, etwas grösser als die MA., mit den hinteren SA. an einer gemein- 
schaftlichen, schrägen Erhöhung, von diesen in ihrem kurzen Durchmesser 
entfernt. Die hintere Reihe breiter, durch Tieferstehen der SA. gebogen; 
die MA. rund, von einander weiter als von den vorderen MA. und von den 
SA. beträchlich weiter als von einander entfernt. 

Die Mandibeln unter dem Kopfrande knieförmig hervorgewölbt, dann 
senkrecht abfallend, noch einmal so lang als die vordersten Patellen, dicker 
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als die Vorderschenkel, nicht divergirend^ etwas glänzend, reichlich mit lan- 
gen, feinen, abstehenden, auf Körnchen sitzenden Borsten besetzt. 

Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck, vom breiter und an der Aussen- 
seite gerundet, reichlich mit langen, abstehenden Borsten besetzt. Die Lippe 
mehr als halb so lang als die Maxillen, schmal, vom etwas verschmälert 
und am Ende gerundet. 

Das Stemum oval, hinten spitz, flach, etw€ts glänzend, mit gelblichen, 
vorwärts gerichteten, langen Haaren licht bewachsen. 

Das Abdomen vom und hinten rundlich abgestumpft, in den Seiten ge- 
rundet, länglich, fettartig glänzend, mit anliegenden, langen Haaren be- 
deckt, • 

Die Beine etwas glänzend, mit anliegenden, kurzen Haaren dfl^^ bedeckt. 
Nur an dem Ende der Metatarsen sind Stacheln vorhanden, sonst sind die 
Beine voUkomm^ unbewehrt. 

Länge dßs Cephalothorax: O'^OOSö, des Abdomen: 0°*005, eines Beines 
des ersten Paares: 0^0105, des zweiten: O'f^OOSö, des dritten: 0'»0076, des 
vierten: (y»0085. 

An den Ufern des Anseba. 



2. AmaurobiHs crassipe^ n. spec. 

T. III. f. 4. Femina (2V2mal vergrOssert). f. 4«. Augenstellung. f. 4^. Maxillen 
und Lippe, f. 4**. Tarsenklauen. 

Eine durch ihre helle Färbung und die dicken Beine, an welchen beson- 
ders die Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare auffallen, sehr aus- 
gezeichnete Art; leider nur in einem, unentwickelten, jedoch gut erhaltenen 
Exemplare mir vorliegend. 

Femina. 

Der Cephalothorax brftunUchgelb, vom aljimählich ins.Röithlich^jsiun^ g^- 
fiürbt; die Vor^Jerrandswinkel schw^o^z. Die M^^dibeln hell-rötbjichbrawn. 
Die Maxillen un4 die Lippß hell br&unlichgelb. Das Abdon^i^n gir^ugelb ; di^ 
Spinnwarz^jn brftwnliphgelb. Diß Hüften der^ Beine . und di^ Up1;e^eite d,ei: 
Schenkel gelblichweiss, die Oberseite derselben, sowie die Obrii^en Glieder 
bräunliqhgelb, die, Tarsen api ß^e stärber ge^r^iunt. Die Palpen hell bräun- 
lichgelb, da9 Tarsailgljied dünner getUrbt. 
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Der Gephalothorax länger als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
ten Paares, um O'^OOlTö l&nger als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paare breit, hier breiter als Tibia IV limg, vom um O'^OOl schm&ler, vom 
Hinterrande bis zur Kopf wölbung allmählich schräg ansteigend, in den Seiten 
des Brusttheiles leicht gerundet ; der Kopfth^l oben und seitlich stark gewölbt, 
vom Thorax seitlich nur durch eine schwach angedeutete Furche abgegrenzt. 
An der seitlichen Abdachung des Thorax je drei Strahlenfurchen, die vor- 
derste in der Richtung zwischen dem ersten und zweiten, die mittlere zwi- 
schen dem zweiten und dritten, die hinterste g^en das vierte Beinpaar ver- 
laufend. — Die Mittelritze ein kurzes, verhältnissmässig breites Grübchen 
bildend, in der Linie zwischen dem dritten Beinpaare. Die Oberfläche des 
Gephalothorax glänzend , leicht mit anliegenden, kurzen, einfachen, gelblich- 
weissen Härchen bedeckt. 

Die vordere Augenreihe gerade; die MA. kreisrund, vom Kopfrande 
circa Vii mal soweit als von den hinteren MA., von diesen und von einan- 
der gleichweit und beiläufig in ihrem Durchmesser, von den SA. etwas, 
jedoch nur unbedeutend weiter entfernt, kleiner als die übrigen Augen. 
Die SA. länglich rund , mit den hinteren SA. an einer gemeinschaftlichen 
schrägen Erhöhung, von diesen etwas weiter als die vorderen und hinteren 
MA. entfernt. Die hintere Reihe breiter, ebenfalls gerade; sie ist so breit, 
dass die SA. weit über der äusseren Peripherie der vorderen SA. hinaus lie- 
gen; die MA. rund, etwas grösser als die vorderen MA. , in ihrem Durch- 
messer, und daher etwas weiter als diese von einander, von den SA. jedoch 
fast dreimal so weit als von einander entfernt. 

Die Mandibeln sehr kräftig, unter dem Kopfrande knieförmig hervor- 
tretend, viel dicker als die Vorderschenkel, beträchtlich länger als die vor- 
dersten Patellen, ^ glänzend, mit langen, herabhängenden, auf Kömchen 
sitzenden, gelblichen Haaren reichlich bewachsen; der vordere Klauenfalz- 
rand mit rothgelben Haarfransen besetzt. Die Klaue kurz; am vorderen 
Falzrande zwei, am hinteren drei Zähne. 

Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck, mit fast geradem Aussen- und 
Innenrande, vom an der Aussenseite gerundet und nach Innen schräg ab- 
gestutzt; der Innenrand längs der Lippe gefurcht; der Aussenrand mit lan- 
gen Borsten besetzt. Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, ge- 
wölbt; an der Basis beiderseits seicht ausgeschnitten, vom etwas verschmä- 
lert, mit geradem Vorderrande. 

Das Stemum länglich, dem Umrisse nach oval, vom verschmälert, sehr 
glänzend, glatt, licht behaart, ohne Eindrücke am Seitenrande. 

5 



Digitized by 



Google 



34 

gliederig; der Femoraltheil mit entsprechender Eopf- 
iar- und Tibialglied gleichlang, der Tarsaltheil dichter 
langen Stacheln an der Innenseite und unten vor der 
smlich lang 9 erst am Ende gekrümmt mit zahlreichen, 
Zahnen y welche nach vom allmählich an Länge zu- 
dick, glänzend, mit kurzen , anliegenden Haaren licht 
Ben des ersten und zweiten Paares eine Scopula; die 
L ohne Stacheln; die Stacheln an den übrigen Gliedern 
rderpaare dicker, besonders auflfallend, anderen Arten 
s gegenüber die Metatarsen und Tarsen derselben, 
mzlos, mit anliegenden, einfachen, gelblichen Haaren 
den Seiten leicht gerundet, — Die Spinnwarzen kurz, 
rste Paar ist gleich lang, letzteres dicker, 
lothorax: 0"005, des Abdomen: 0^006, eines Beines 
0105, des zweiten: 0^009, des dritten: 0"0075, des 

i Strombette des Anseba. 



Agaleninae. 
Tegenaria Latr. 

bilis n. spec. 

3A (2V2mal vergrössert) f 2^ Kopulationsorgane f. 2^ Tibialglied 
en. 



alpen und Sternum braungelb; die beiden Hinterbein- 
öl des ersten und zweiten Paares braungelb, die übri- 
braun; die Behaarung der Beine grau. Das Abdomen 
gelb behaart. Die Borsten schwarz. 
X um 0"00125 länger als breit, vom halb so breit als 
•usttheile seitlich gerundet, am Kopftheile über den 
k verschmälert, "nieder, an der seitlichen Abdachung 
lit langen, angedrückten Haaren licht bedeckt. Der 
Thorax in den Seiten durch Furchung deutlich abge- 
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setzt. Die Radialfiirchen an der seitlichen Wölbung des Thorax deutlich. 
Die Mittelritze lang, tief eingeschnitten. Der Clypeus circa 2^^ mal so hoch 
als die Entfernung der vorderen und hinteren MA. beträgt , unter der vor- 
deren Augenreihe leicht ausgehöhlt. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA. gebogen (procurva) ; 
die MA. kreisrund, nur durch einen schmalen Zwischenraum von einander 
getrennt, von den SA. in ihrem Halbmesser, von den hinteren MA. in ihrem 
Durchmesser entfernt. Die SA. länglich rund, grösser, schrftg gestellt, mit 
den hinteren SA. an einem gemeinschaftlichen Hügelchen, an diese anstossend. 
Die hintere Reihe, wie die vordere gebogen, breiter; die MAv rund, in ihrem 
Durchmesser von einander, von den SA. merklich weiter entfernt. 

Die Mandibeln so lang als die vordersten Patellen, unter dem Kopf- 
rande knieförmig, jedoch nur unbedeutend hervorgewölbt, am Ende etwas 
auswärts gebogen, daher leicht divergirend, mattglänzend, der Quere nach 
fein gerunzelt, mit kurzen, abstehenden Haaren licht bewachsen. Die Klaue 
stark gekrümmt, von massiger Länge. 

Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck, gerade vorwärts gerichtet, von 
der Basis an allmählich an Breite zunehmend, vorn an der Aussenseite ge- 
rundet, innen schräg gegen die Lippe abgestutzt und längs dei-selben aus- 
gehöhlt. Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, an der Basis 
verengt, dann breiter, vorn jedoch verschmälert zulaufend, am Vorderrande 
gerundet. 

Das Sternum breit -oval, hinten verschmälert, sehr glänzend, ohne seit- 
liche Eindrücke, weitschichtig vertieft punktirt, die Pünktchen erhöht um- 
randet, in jedem derselben eine schwarze Borste. 

Das Abdomen leider zerquetscht, so dass die Form nicht mehr deutlich 
bestimmt werden kann; es scheint länglich zu sein, jedoch nur wenig län- 
ger als breit, in den Seiten fast gleichbreit, vom und hinten abgestutzt; 
es ist mit langen, anliegenden Haaren bedeckt und mit noch längeren, ab- 
stehenden Borsten besetzt. 

Die Palpen dünngliederig; das Femoralglied auswärts gekrümmt, seit- 
lich zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt; das Patellarglied so dick, 
als das Femoralglied an seinem Ende, nicht länger als breit; das Tibial- 
glied etwas länger behaart, dünner als der Patellartheil , am Ende leicht 
auswärts gebogen und hier mit einem Fortsatze, welcher sich nach Aussen 
krümmt und am Ende mit einem Borstenbüschel besetzt ist; unterhalb die- 
ses Borstenbüschels sind an der Aussenseite noch zwei ähnliche Schöpfe. 
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ke der Eopulationsorgane spitz-eiförmig, lang behaart; der Aussen- 
itt, gewulstet. 

erste Beinpaar ist das l&ngste und stämmiger als die übrigen; die 
1 dieses Paares an der Basalhälfte gebogen; die Tibien am Ende 
i gekrümmt; die Metatarsen von höchst eigenthümlicher Form, an 
s dick, an der Ecke des verdickten Basaltiieiles aussen ein langer, 
ater Dom; dieses verdickte Stück ist vom abgestutzt und setzt sich 

dünn an der inneren Ecke fort, der dünne Theil des Gliedes ist 
ngen, oben anfänglich scharfkantig, unten und vom lang behaart; 
^ussenfläche bis zur Mitte der Länge mit spitzen Zahnhöckerchen 

An den Tarsen keine Scopula. Die übrigen Beine von gewöhn- 
estalt, lang behaart. Drei Klauen an den Tarsen, 
ge des Cephalothorax: 0"005; des Abdomen: 0"0055, eines Beines 
m Paares: 0"0235, des zweiten: 0"02, des dritten: 0"016, des vier- 
>215. 

i der abyssinischen Provinz Hamaszen. 

ier sind an dem stark beschädigten Abdomen die Spinnwarzen nicht 
men; doch hat dieses durch die Bildung seiner Metatarsen höchst 
imliche Thierchen alle übrigen Merkmale des Genus T^enaria an sich. 

Tegenaria pagana C. Koch. 
Lgebung von Cairo- 

Textrix Sund. 

Fextrix rufipes Luc. 
defektes Exemplar aus der abyssinischen Provinz Hamaszen« 

Podoptithalma. Brito Capello. 

Podophthalma (spedes?) 

T. IV. f. 3 Cephalothorax 3» Angenstellung 3^ Maxillen und Lippe f. 3c Tar- 
senklaue f. 3^ Klaue der weiblichen Palpen. 

T Jickeli brachte nur ein zu diesem interessanten Genus gehörendes 
3n mit; das Exemplar ist aber leider so sehr beschädigt, dass es 
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kaum möglich sein wird, die Art zu ermitteln; wenn auch im Allgemeinen 
defekt, sind bei demselben dennoch alle jene Theile vorhanden, welche für 
eine genauere Schilderung der charakteristischen Merkmale des Qenus erfor- 
derlich sind; es würde kaum zu verantworten sein, wollte man nicht Alles 
benützen, um über diese noch wenig bekannte Spinnengattung jede mögliche 
Aufklärung zu geben ; so sollen denn in Folgendem die einzelnen Theile mit 
möglichster Genauigkeit dargestellt werden. 

Der Cephalothorax 0"K)06 lang, dem Umrisse nach breit -oval, beträcht- 
lich kürzer als die Tibia eines Beines des vierten Paares, um 0""0015 län- 
ger als zwischen dem zweiten und dritten 'Beinpaare breit, am Brusttheile 
seitlich gerundet, über den Palpen abgesetzt verschmälert und von da nach 
vom gleichbreit, vom Hinterrande sairffc schräg ansteigend, an der niederen 
seitlichen Abdachung leicht gewölbt, am Kopftheil oben bis zu den hinter- 
sten Augen mit schwacher Wölbung etwas erhöht und von da vorn ziem- 
lich schroff abfallend, glänzend. Die Behaarung fast ganz abgerieben; die 
wenigen vorhandenen Spuren derselben bestehen aus anliegenden, ziemlich 
langen, gefiederten Haaren. Bei guter Vergrösserung erscheint die Ober- 
fläche weitschichtig mit feineren und gröberen Körnchen (letztere wahr- 
scheinlich die Träger grösserer Borsten), bestreut. Die Mittelritze ist lang, 
tief eingeschnitten und reicht fast bis zum Hinterrande. An der seitlichen 
Wölbung des Brusttheiles je drei sehr schwach ausgeprägte radiäre Furchen, 
ausserdem verschiedene rundliche Grübchen. Der Kopftheil, vom Thorax 
oben beiderseits durch eine geschwungene, seichte Furche abgesetzt, endet 
vom in zwei, den Vorderrand überragende, gerade nach vom und etwas ab- 
wärts gerichtete, am Ende abgerundete, kurze Höcker, welche etwas nach 
Innen vor den Vorderrandsecken stehen und an der Aussenseite ihrer vor- 
deren Rundung die beiden vordersten Augen tragen; diese sind wie die 
übrigen Augen, rund, schwarz und so gross wie die Augen der dritten 
Reihe; sämmtliche acht Augen sind nämlich iu drei Reihen vertbeilt; die 
vorderste Reihe bilden die [beiden eben bezeichneten, auf den Höckern des 
Kopfendes sitzenden; diese sind abwärts und etwas nach Aussen gerichtet; 
die zweite Reihe besteht ebenfalls aus zwei Augen, dieselben sind kleiner 
als die übrigen, bräunlich bernsteinfarben, kaum in ihrem Halbmesser von 
dnander und von den MA. der dritten Reihe und der zwischen den beiden 
Vorderrandshöckem befindlichen Ausbuchtung gleichweit entfernt, ihre Achse 
ist nach vom gerichtet. Die dritte Reihe sehr stark nach vom gebogen 
(recurva), so zwar, dass, indem die hintere Peripherie der MA. viel tiefer als 
die vordere der SA. steht, sie fast als dritte und vierte Reihe betrachtet 
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[Verden könnte. Diese Augen sind dunkelfarbig; die MA., nach Oben und 
^om sehend, sind von einander um ihren Halbmesser, von den SA. so weit 
ils von den Augen der zweiten Reihe entfernt ; die SA. stehen von einander 
licht so weit ab, als die Augen der ersten Reihe, sie befinden sich an der 
lussenseite eines stark prominirenden, kuglichen Höckerchens, ihre Sehachse 
ist nach Aussen und Hinten gerichtet. Der Vorderrand des Kopftheiles ist 
nit sehr langen, nach vorn gerichteten Borsten besetzt. Der Cephalothorax 
st braungelb, vom stärker gebrftunt und zwischen den Augen der zweiten 
and dritten Reihe am dunkelsten. Die Behaarung scheint meist rein -weiss 
5U sein, über dem Hinterrande ist beiderseits ein schwarzer Haarflecken 
loch erhalten; zwischen den Augen sind noch Spuren gelblicher Haare zu 
bemerken; die Vorderrandshöcker sind unten und seitlich weiss, oben bräun- 
ichgelb behaart. 

Die Mandibeln unter dem Kopfrande hervorgewölbt, am Ende leicht 
lach hinten gedrückt, glänzend, so lang als die vordersten Patellen und 
rtwas dicker als die Vorderschenkel, im untersten Dritttheil innen ausein- 
mderweichend , gelbbraun, vom mit abstehenden kürzeren und längeren, 
^v^eissen und schwarzen Borsten besetzt; an der Aussenseite ein oben begin- 
aender und bis zur Mitte herabreichender Längsstreifen aus reinweissen 
Eaaren. Die Klaue kurz, schwach gekrümmt; am vorderen Falzrande drei 
5ähne, von welchen der mittlere beträchtlich grösser ist; der Hinterrand 
st ebenfalls mit drei Zähnen besetzt; diese sind von gleicher Grösse und so 
;ross als der Mittelzahn der vorderen Reihe. 

Die Maxillen gerade vorwärts gerichtet, an der Basis verschmälert, 
7om breiter und an der Aussenseite gerundet, gewölbt, mit einem leichten 
Eindruck in der Mitte; das untere Ende biegt sich in Form einer vorsprin- 
genden Ecke nach Innen um. Die Lippe mehr als halb so lang als die 
ilaxillen, an der Basis schmäler, dann plötzlich an Breite zunehmend und 
lach vorn gleich breit, mit gerundetem Vorderrande. Die Lippe ist frei 
)eweglich mit dem Sternum verbunden; letzteres ist breit - herzförmig , am 
äeitenrande den Hüften entsprechende Ecken bildend, flach, mit abstehenden, 
lehr langen, steifen Borsten reichlich besetzt. — Maxillen, Lippe und 
Jternum gelbbraun; die Boraten an letzterem schwarz. 

Das Abdomen 0^0105 lang, schmal, fast dreimal so lang als vorn breit, 
ron der Basis an allmählich verschmälert, hinten und vorn rundlich abge- 
tumpft. Die Spinnwarzen von dem hinteren Ende des Abdomen, jedoch 
;anz unbedeutend ilberragt. Das untere Paar kurz, zweigliedrig mit sehr 
[urzem, abgerundetem Endgliede, abgestutzt kegelförniig, gegen einander 
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geneigt; das obere abwärts gebogen, ebenfalls zweigliederig, wie das untere 
reichlich mit langen, schwarzen Haaren bedeckt, danner; das obere Glied 
kürzer als dasBasalstück; das mittlere Paar der Spinnwarzen ganz zwischen 
den beiden anderen versteckt. Das Abdomen ist sowohl oben als unten mit 
anliegenden, etwas seidenartig glänzenden, gefiederten Haaren filzig bedeckt 
und, besonders an der Unterseite mit sehr langen, starken, abstehenden Bor- 
sten reichlich besetzt; leider ist dasselbe zum grössten Theile abgerieben 
und eine Zeichnung nicht mehr zu erkennen; die Grundfarbe ist gelbbraun, 
g^en das hintere Ende ins Dunkelbraune übergehend, hier lassen sich noch 
breite, laubförmige Flecken in einer Doppelreihe dicht aneinander hängend 
und in den Seiten ein oberwärts tief gezackter, dunkelbrauner Längsstrei- 
fen erkennen; die anliegende Federbehaarung ist von bräunlich gelber 
Farbe; die Borsten schwarz. Die Spinn warzen bräunlichgelb , russig an- 
gelaufen. 

Die Palpen braungelb, dünngliederig; der Femoraltheil leicht nach 
Aussen gebogen, gegen das Ende etwas verdickt , so lang als der Tarsaltheil, 
unten mit sehr langen, gerade abstehenden Borsten besetzt, und wie die 
übrigen Glieder mit anliegenden, weissen Federhärchen bedeckt, oben an der 
Endhälfte drei kurze, kräftige Stacheln, einer an der Innenseite im End- 
di'itttheile. — Das Patellarglied kurz; der Tibialtheil kürzer als das Femo- 
ralglied, unten, wie dieses, mit langen Borsten, in der Seite mit Stacheln 
besetzt. Das Tarsalglied am Ende spitz, langborstig und mit auffallend 
langen Stacheln besetzt; die Endklaue kurz, stark gekrümmt, mit acht 
von vorn nach hinten stufenweise kürzeren Zähnen. 

■ Die Beine dünngliedrig, lang, glänzend und wie aus den vorhandenen Spuren 
zu erkennen, mit weisslichen Federhärchen bedeckt. — Das erste und vierte 
Paar sind die längsten (O^^OSG), das zweite ist kürzer (0^033), das dritte, 
nach dem noch vorhandenen Femur zu schliessen, das kürzeste. Die Schenkel 
fast stielrund und von der Basis bis zum Ende ziemlich gleich dick, mit 
sehr langen, gerade abstehenden Borsten und vorn, oben und hinten mit 
zahlreichen Stacheln besetzt. Die Tibien und Metatarsen kurz behaart und 
mit langen Stacheln bewehrt. Keine Scopula, kein Calamistrum. Drei End- 
klauen an den Tarsen, die beiden oberen stark gekrümmt, mit stark verlän- 
gertem herabgebogenem Ende; 12 — 13 lange, etwas vorwärts gerichtete 
Zähne, die vordersten sind die längsten, nach hinten nimmt die Länge der 
Zähne an beiden Klauen allmählich 'ab. * — Die dritte Klaue aus kurzem 
Basalstück in einen senkrecht abfallenden, langen Endtheil übergehend, mit 
zwei Zähnen, beide, am Ende einwärts gebogen, der vordere merklich länger 
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als der hintere. Die Beine sind gelbbraun^ die Spitzen der Schenkel, Tibien 
und Metatarsen braun geringelt; die Stacheln schwarzbraun. 

Einer mir von Herrn Jickeli freundlichst mitgetheilten Copie der Abhapd- 
iHng von Capello, worin dieser sein neues Genus Podophthalma beschreibt, 
kann ich die Ansichten desselben Aber die systematische Stellung dieser Gat- 
tung nicht entnehmen. Nach meinem Dafürhalten kann Podophthalma nir- 
gend anders wohin , als unter die Agaleniden eingereiht werden; schon der 
ganze Habitus des Thieres verr&th die grösste Aehnlichkeit mit denselben, 
die stark verlängerten Beine mit langen Stacheln und den drei Tarsenklauen, 
von welchen die obere mit einer Reihe zahlreicher, langer Kammzähne be- 
setzt sind, die Federbehaarung des Körpers, die Form der Mundwerkzeuge 
und die Längenverhältnisse der Beine, dies Alles ist dem Genus Podoph- 
thalma mit den Agaleniden gemein ; nur die Bildung des Spinnapparates 
könnte einiges Bedenken erregen, wenn wir nicht aus jenen Familien auch 
Gattungen kennen würden, bei welchen das oberste Paar der Mamillen nicht 
verlängert ist. Mit allen übrigen Spinnen - Familien lässt sich kein näheres 
Verwandtschaftsverhältniss begründen. 

Das eine vorliegende Exemplar, ein unentwickeltes Weibchen, wurde von 
lerm Jickeli in der Umgebung des Flusses Anseba gesammelt. 



Dra88oiden. 
Grnaphosa. Latr. 

1, Gnaphosa rhodopis nor. spec. 

T. IV. f. 4. Pemina (fünfmal vergrössert) f. 4* Epigyne. 
Femina. 

Der Cephalothorax braungelb, am Kopftheile vom etwas stärker ge-* 
>räunt, mit schmalem, schwarzem Randsaume und einem durch helle Strah- 
enstriche getheilten schwärzlichen Längsbande an der seitlichen Abdachung 
[es Brusttheiles; die Behaarung graugelb. Die Mandibeln gelbbraun; Ma- 
illen, Lippe und Stemum braungelb, letzteres am Rande stärker gebräunt 
ind graugelb behaart. Das Abdomen schmutzig grau, oben und unten 
[raugelb behaart; der Vorderrand mit einem schwarzen Haarsaume, oben 
ine Doppelreihe schwarzer, hinten genährter Fleckchen; die vorderen dieser 
'leckchen etwas grösser; in den Seiten vor den Spinn warzen je zwei schwarze 
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Striche. Die Spinnwarzen braungelb. Die Palpen und Beine hellbräunlich- 
gelb, das Tarsalglied der ersteren und die Metatarsen und Tarsen der bei- 
den Vorderpaare etwas stärker gebräunt. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
ten Paares, um O'^OOOö länger als breit, dem Umrisse nach oval, massig 
hoch, oben der Länge nach leicht gewölbt, hinten und seitlich ziemlich 
steil abgedacht, an abgeriebenen Stellen glänzend, dicht mit anliegenden, 
gefiederten Härchen bedeckt und mit langen, abstehenden, schwarzen Borsten 
spärlich besetzt; diese Borsten sind am Kopftheile zahlreicher. Die Mittel- 
ritze lang, in der Linie zwischen dem dritten Beinpaare und noch etwas 
an der hinteren Abdachung sich herabziehend. 

Die vordere Augenreihe fast gerade (die SA. stehen nur um ein Mini* 
mum tiefer als die MA.), letztere kreisrund, etwas grösser als die SA., von 
einander kaum in ihrem Halbmesser abstehend, an die SA. anstossend, von 
der hinteren MA. in ihrem Durchmesser und vom Kopfrande fast dreimal 
so weit als von den hinteren MA. entfernt; die SA. länglich rund, von den 
hinteren SA. etwas weiter als die vorderen und hinteren MA. entfernt. Die 
hintere Eeihe breiter als die vordere, durch Tieferstehen der MA, leicht 
gebogen (recurva); die MA. etwas eckig, die Ecken jedoch abgerundet; sie 
sind von den SA, und von einander gleichweit und ebensoweit wie die vor-^ 
deren MA. entfernt. Sämmtliche Augen sind röthlich. 

Die Mandibeln vorn njicht gewölbt, ziemlich stark nach hinten zurück- 
weichend, nicht divergirend, kürzer als die vordersten Patellen, nach Unten 
an Breite abnehmend, glänzend, mit abstehenden kürzeren und längeren 
Borsten licht bewachsen. 

Die Maxillen gewölbt, in der Mitte eingedrückt, die Lippe fast ganz 
umfassend, mit langen Borsten reichlich besetzt, vorn gerundet. Die. Lippe 
mehr als halb so lang als die Maxillen, mit gerundetem Vorderrande. 

Das Sternum herzförmig, flach, mit abstehenden, nach hinten gerich- 
teten, einfachen Haaren und Borsten licht bewachsen, glänzend, ohne Im- 
pressionen an dem mit längeren Haaren besetzten Seiteurande. 

Das Abdomen vom und hinten rundlich abgestumpft, in den Seiten fast 
gleichbreit, um Va länger als breit, mit anliegenden, gefiederten Haaren, 
zwischen welchen lange, abstehende Borsten in reichlicher Anzahl hervorra- 
gen, bedeckt. Die Epigyne bildet eine einfache, hufeisenförmige Oeffnung, 
an ihrer Umrandung hinten beiderseits ein eingedrücktes Pilnktchen. 

Die Palpen kurz; das Femoralglied seitlich zusammengedrückt, gegen 
das Ende verdickt, nach Aussen gebogen; das Patellar- und Tibiolglied 
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letzteres sowie das am Ende spitze Tarsalglied reichlich mit 
setzt. Die Beine kurz, am Tarsus der beiden Vorderpaare eine 
ji den Metatarsen der beiden Vorderpaare unter 2. 2 Stacheln, 
des Cephalothorax: 0"002, des Abdomen: 0^003, eines Beines 
?aares: 0"06, des zweiten: 0"005, des dritten: 0"0045, des vier- 

K 

r abyssinischen Provinz Hamaszen. 



iphosa pallida non. spec. 

IV. f. 5. Pemina (5 mal vergrössertj. f. 5*. Epigyne. 
na. 

phalothorax blassbräun lichgelb , die Mandibeln und Maxillen hel- 
ippe dunkler bräunlichgelb; das Sternum, die Palpen und Beine, 
chgelb, das Tibial- und Tarsalglied der ersteren und die Meta- 
Tarsen der beiden Vorderbeinpaare gelbbraun. Das Abdomen 
gelblich -weiss, die Spinnwarzen bräunlichgelb, 
phalothorax breit -oval, vorn ziemlich zugespitzt, oben der gan- 
aach leicht gewölbt, nach hinten steiler, in die Seiten schräg 
um 0"*00075 länger als breit, am breitesten zwischen dem zwei- 
tten Beinpaare, sehr glänzend, mit anliegenden, gelblichweissen, 
Härchen bedeckt und mit schwarzen, dicken forsten besetzt, 
ier Mittellinie des Kopftheiles in eine Längsreihe geordnet. Die 
lang, an der hinteren Abdachung sich herabziehend, 
rdere Augenreihe durch Tieferstehen der SA. gebogen (procurva) j 
id, sehr gross, stark gewölbt, vom Kopfrande noch einmal so- 
tt den hinteren MA. , von diesen etwas weiter als ihr Halbmes- 
von einander noch weniger weit entfernt', an die SA. an- 
ie SA., wie die hinteren SA. länglichrund, von letzteren so weit 
leren und hinteren MA. abstehend. Die hintere Reihe etwas nach 
m (recurvaj, nur wenig breiter, die MA. etwas kleiner als die 
esen so weit als die vorderen MA., von einander weiter als letz- 
t, flach, schräg nach vorn divergirend gegen einander gestellt, 
ndibeln senkrecht abfallend, kürzer als die vordersten Patellen, 
jirend, an der Basis nur ganz schwach knieförmig hervortretend, 
nicht gewölbt, glänzend, mit langen, abstehenden Haaren reich- 
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lieh bewachsen; die Klaue kräftig, stark gekrümmt; am hinteren Falzrande 
das der Gattung eigenthümliche gezahnte Plftttchen. 

Die Maxillen schräg an die Lippe gelehnt, aus breiter Basis verschmä- 
lert, vom gerundet, gewölbt, mit einer schwachen Impression in der Mitte. 
Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, vom stark verschmälert, 
in den Seiten leicht gerundet, mit geradem Vorderrande* 

Das Sternum herzförmig, flach, ohne seitliche Impressionen, glänzend» 
weitschichtig fein vertieft punktirt. Die Behaarung völlig abgerieben. 

Das Abdomen gewölbt, vom und hinten abgestumpft, in den Seiten 
gerundet, jenseits der Mitte nach hinten an Breite zunehmend, mit gelb- 
lichweissen, seidenglänzenden, gefiederten Härchen bedeckt. Die Epigyne 
bildet vorn einen ovalen Bogen, in dessen Mitte sich ein nach hinten ge- 
richtetes, kurzes, glattes Zäpfchen befindet; der Hinterrand ist ein nach 
vorn oflFener, wulstiger halbkreisförmiger Bogen, welcher merklich breiter 
ist, als der Bogen des Vorderrandes; der Seitenrand verengt sich hinter 
dem Zäpfchen und erweitert sich wieder gegen den Hinterrand. 

Die Palpen kurz, dickgliederig; das Femoralglied mit starker Kopf- 
krümmung; der Tibialtheil kürzer als das Patellarglied; der Tar- 
saltheil am Ende spitz, rings mit kürzeren und längeren, sehr starken Sta^ 
chelborsten dicht besetzt. 

Die Beine kurz, stämmig; die Schenkel der beiden Vorderpaare an der 
Basis sehr dick, mit langen feinen Stacheln besetzt; die Patella und die 
Tibia des dritten Beinpaares sind oben mit sehr zahlreichen 
Stacheln bewehi;t; letztere imten in gewöhnlicher Weise bestachelt. 

Länge des Cephalothorax: 0°'00225, des Abdomen: 0"*003, eines Beines 
des ersten oder zweisen Paares: 0"'0045, des dritten: O'^OOl, des vierten: 
0^0055. 

Vorkommen: in der abyssinischen Provinz Hamaszen. 

Neben vielem Eigen thümlichen, was diese Art zeigt, ist das AuflFal- 
lendste die dichte Bestachelung der Oberseite der Patella und Tibia des 
vierten Beinpaares. 
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5. Gnaphosa Aethiopica noe. spec. 

T. V. f. 1. Mas (viermal vergrössert). f. 1*. Kopulationsorgane, f. l'^. Ende 
des Tibialgliedes der Palpen nnd die Decke der Kopulationsorgane von der 
Seite gesehen. 

Mas. 

Das ganze Thierchen einfarbig blassgelb; die anliegende Federbehaarung 
[blich weiss ; die übrige Behaarung und die Stacheln schwarz. Die Decke 
r Kopulationsorgane graugelb. 

Der Cephalothorax nieder, um 0°'0005 länger als breit, in den Seiten 
irk gerundet, vorn sehr verschmälert und nur den dritten Theil so breit, 
in der Mitte, glanzlos, mit anliegenden, gefiederten Haaren bedeckt, an 
r niederen seitlichen Abdachung leicht gewölbt. Die Mittelritze lang. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA. bedeutend gebogen 
'ocurva); die Augen rund, gleichgross; die MA. von einander kaum in 
em Halbmesser, von dem Kopfrande fast dreimal soweit, als ihr Durch- 
jsser beträgt, von den hinteren' MA. jedoch nicht ganz in der Breite ihres 
rchmessers entfernt, an die SA. fast anstossend; die hintere Reihe ge- 
le; die MA. flach, länglich, stark nach vorn divergirend, hinten näher 
sammen als die vorderen MA. und von den SA. nur wenig weiter ent- 
nt, als am hinteren Ende von einander; die SA. länglich rund, so gross 
die Augen der vorderen Reihe, von den vorderen SA. weiter, als die 
rderen und hinteren MA. entfernt. Der Clypeus mit starken, schwarzen 
rsten besetzt. 

Die Mandibeln schwach, senkrecht vom Kopfrande abfallend, vorn nicht 
völbt, nicht divergirend, viel kürzer als die vordersten Patellen, glän- 
id, mit anliegenden, weissen, einfachen Härchen bedeckt und mit ab- 
henden, schwarzen Borsten licht besetzt. Die Klaue im Verhältniss zu 
1 Mandibeln gross; am hinteren Falzrande das ^er Gattung eigenthüm- 
\ie gezahnte Plättchen. 

Die Maxillen gewölbt, mit einem schrägen Eindruck in der Mitte, etwas 
är die Lippe gebogen, vorn gerundet. Die Lippe mehr als halb so lang, 
I die Maxillen, in den Seiten leicht gerundet, nach Vorn etwas verschmä- 
t, mit geradem Vorderrande. 

Das Sternum fast kreisrund, hinten in eine kurze Spitze zulaufend, 
mzend, flach, mit schwachen Eindrücken am Seitenrande. Die Behaarung 
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besteht^aus kurzen, weissen nach hinten gerichteten, einfachen Hftrchen, 
zwischen welchen lange, schwarze Borsten hervorragen. 

Das Abdomen länglich, von der Basis an allmählich an Breite zuneh- 
mend, hinten gerundet, mit anliegenden, gefiederten Härchen bedeckt und 
reichlich mit abstehenden, schwarzen Borsten besetzt. 

Das unterste Paar der Spinnwarzen sehr lang und dünn, länger als die 
Patella eines Beines des vierten Paares. 

Die Palpen mit gefiederten Härchen belegt; das Femoralglied an der 
Basis leicht nach Aussen gebogen, gegen das Ende verdickt, der Patellar- 
und Tibialtheil von gleicher Länge, letzterer aber dünner, mit sehr langen 
Borsten besetzt, am vorderen Ende aussen mit einem glatten, massig lan- 
gen, aufwärts und dabei etwas nach Innen gebogenen, am Ende spitzen Fort- 
satz; an der Innenseite vorn eine glatte, vorstehende Wulstung. Die Decke 
lang, schmal, innen an der Basis gerundet, am Ende spitz, dicht kurz be- 
haart. — Betrachtet man den äusseren Fortsatz des Tibialgliedes von un- 
ten, so erscheint er am Ende gespalten. 

Die Beine lang, dünn, mit Federhärchen bedeckt, ohne Scopula; die 
Tarsenglieder lang. Die drei Vorderpaare von gleicher Länge. 

Länge des Cephalothorax : O'^OOS, des Abdomen: O^^OO^, eines Beines 
des ersten, zweiten oder dritten Paares: 0"0115, des vierten: O^Olöö. 

Vorkommen nicht ganz sicher angegeben, entweder aus der abyssini- 
schen Provinz Hamaszen oder von den nordöstlichen Grenzländern Abys- 
siniens. 



Frosthesima L. Kooh. 

1, Prosthesima cordigeranor. spec. 

T. V. f. 2. Femina (fünfmal vergrössert). f. 2a. Epigyne. 
Femina. 

Der Cephalothorax heller-, die Mandibeln, die Lippe und das Ster- 
num dunkler gelbbraun; die Lippe wie der Cephalothorax gefärbt; die Pal- 
pen und Beine braungelb, das Tarsalglied der ersteren röthlichbraun. Das 
Abdomen grauschwarz, schwarz behaart; die Spinnwarzen braungelb; die 
Epigyne rothbraun. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
ten Paares, um 0'"005 länger als breit, vorn nur wenig mehr als halb so 



Digitized by 



Google 



46 

breit, als zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare, dem Umrisse nach 
oval, ziemlich hoch, oben leicht gewölbt, in die Seiten steiler als nach hin- 
ten und mit schwacher Wölbung abgedacht, glänzend, weitschichtig mit 
Körnchen, welche ein kurzes, abstehendes Härchen tragen, besetzt. Die 
Abgrenzungslinie zwischen Kopf- und Brusttheil durch eine Furche nur 
schwach angedeutet; an der seitlichen Abdachung des Thorax je zwei kurze 
furchen. Die Mittelritze kurz, in d6r Linie zwischen dem dritten 
e. , 

vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA. gebogen (procurva); 
rund , in ihrem Durchmesser von einander , vom Kopfrande merk- 
ber und von diesem und den hinteren MA, gleichweit abstehend, 
SA. nur durch einen schmalen Zwischenraum getrennt; letztere 
rund, schräg gestellt, von den hinteren SA. soweit als die vorderen 
einander entfernt. Die hintere Eeihe breiter, in gleicherweise 
vordere, jedoch weit stärker gebogen; die MA. flach, besonders 
ten sich verflachend, länglichrund, nicht so weit als die vorderen 
einander, von den SA. in ihrem längeren Durchmesser entfernt. 
Mandibeln kürzer als die vordersten Patellen, unter dem Kopf- 
ieförmig hervortretend, dann stark nach hinten zurückweichend, 
ab nicht gewölbt, divergirend, glänzend, an der unteren Hälfte 
e nach gerunzelt, mit langen, abstehenden Borsten weitschichtig 

Maxillen mit einer Impression vor der Mitte, von der Basis bis 
Q Eindrucke gewölbt, am vorderen Ende einwärts gebogen und 
i an der Aussenseite gerundet. Die Lippe mehr als halb so lang 
[axillen, vom nur wenig verschmälert, fast gleichbreit, mit gera- 
ierrande. 

Sternum sehr glänzend, oval, flach, ohne seitliche Eindrücke, 
htig vertieft punktirt, in jedem Punktgrübchen ein nach hinten 
es Haar. 

Abdomen länglich, vom und hinten rundlich abgestumpft, fast 
it, mit abstehenden, ziemlich langen Haaren licht bewachsen. — 
yne stellt eine gewölbte, hinten verschmälerte, glänzende Platte 
en Vorderrftnd in der Mitte tief eingekerbt ist, wodurch dieselbe 
gliche -herzförmige Gestalt gewinnt, in der Mittellinie ist eine 

Längsfurche zu bemerken und vor dem Hinterrande sind zwei 
leine Grübchen neben einander vorhanden. 
Beine kurz, glänzend, sehr spärlich mit kurzen abstehenden Härchen 
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bewachsen; an den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare, an er- 
steren jedoch nur unvollständig, eine Scopula. 

Länge des Cephalothorax: 0^0025, des Abdomen: 0^00325, eines Bei- 
nes des ersten Paares: 0^006, des zweiten: O'^OOö, des dritten: 0"00475, 
des vierten: 0"0065. 

Vorkommen: die abyssinische Provinz Hamaszen. 



2; Prosthesima setigera n. spec. 

T. V. f. 8. Femina (ftlnfmal vergrössert), f. 3». Epigyne. 
Femina. 

Cephalothorax, Palpen, Beine, Mandibeln, Maxillen, Lippe, Sternum und 
Spinn Warzen braungelb; das Abdomen bläulich -dunkelgrau. Vor der vor- 
deren Augenreihe ein schwarzer Quei-flecken. 

Cephalothorax so lang als Patella und Tibia eines Beines des vierten 
Paares, um O^'OOOTö länger, als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paare breit, dem Umrisse nach spitz -eiförmig, vorn stark verschmälert, 
nieder, an der seitlichen Abdachung leicht gewölbt, glänzend, mit kurzen, 
feinen, angedrückten Härchen sehr licht bewachsen. Zwei Eadialfurchen 
am Thorax; die Abgrenzungslinie zwischen Kopf- und Brusttheil durch eine 
schwach ausgeprägte Furche angedeutet. Die Mittelritze kurz, in der Linie 
zwischen dem dritten Beinpaare. 

Die vordere Augenreihe durch Tief erstehen der SA. stark gebogen (procurva) ; 
die MA. rund, von einander fast in ihrem Halbmesser, von den SA. kaum halb 
so weit, von den hinteren MA. in ihrem Durchmesser, vom Kopfrande c* 
2^2 mal so weit, als von den hinteren MA, entfernt. Die SA. beträchtlich 
grösser, länglich rund, von den hinteren SA. in ihrem kurzen Durchmesser 
entfernt. Die hintere Reihe etwas breiter; die MA. quer -länglichrund, 
flach, von einander nicht ganz soweit als die vorderen MA., von den SA. 
etwas weiter als von einander abstehend, so gross als die vorderen SA.: die 
SA. kleiner. 

Die Mandibeln klein, unter dem Kopfrande knieförmig hervorgewölbt, 
dann senkrecht abfallend, viel kürzer als die vordersten Patellen und nicht 
so dick als die vordersten Schenkel, sehr glänzend , zunächst der Basis kahl, 
sonst mit sehr kurzen , steifen , schwarzen Borsten dicht besetzt ; am unteren 
Ende längere Haare. 
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Die Maxillen an der Basalhälfte stark gewölbt, vor der Insertion der 
Palpen der Quere nach eingedrückt und verschmälert, mit ähnlichen Borst- 
chen , wie die Mandibeln besetzt. Die Lippe mehr als halb so lang als die 
Maxillen, breit, in den Seiten fast gleichbreit, vorn schwach gerundet, wie 
die Maxillen, mit kurzen Borstchen besetzt. 

Das Sternum oval, hinten spitz, flach, glftnzend,' mit kurzen, feinen, 
nach hinten gerichteten, schwarzen Härchen dünn bewachsen; am Seiten- 
rande längere, steife Borsten. 

Das Abdomen fast noch einmal so lang als breit, schwach metallisch 
blau schillernd, in den Seiten wenig gerundet, oben und unten mit kurzen, 
eingedrückten Härchen dünn bewachsen. — Das unterste Paar der Spinn- 
warzen cylindrisch, länger und dicker als die übrigen. 

Die Beine glänzend, mit sehr kurzen Härchen dünn bewachsen. Die 
Metatarsen des dritten und vierten Paares unten dicht mit schwarzen Borst- 
chen besetzt. An den Tarsen der beider! Vorderpaare eine Scopula. 

Länge des Cephalothorax : 0"0025, des Abdomen: O^'OOSS, eines Beines 
des ersten Paares: 0""0065, des zweiten: O'^OOoö, des dritten: O'^OOS, des 
vierten: 0"»0075. 

Aus der abjssinischen Provinz Hamaszen. 



3. Proslhesima ratida n, spec. 

T. V. f. 4. Femina (sechsmal vergrössert) f. 4«. Epigyne. 
Femina. 

Cephalothorax, Mandibeln, Maxillen, Lippe und Sternum hell -gelb- 
braun; die Palpen und Beine bräunlichgelb; das Abdomen schwärzlichgrau, 
die Spinnwarzen braungelb. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia eines Beines des 
vierten Paares, um O^OOOö länger als breit, in den Seiten gerundet, vorn 
abgesetzt stark verschmälert, nieder, an der seitlichen Abdachung gewölbt, 
oben fast eben, sehr glänzend, glatt, mit sehr kurzen, schwarzen Borstchen 
licht bewachsen. Kopf- und Brusttheil nicht von einander abgesetzt; die 
Mittelritze sehr kurz, in der Linie zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paare, vor derselben eine deutliche Teile. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der SA. stark gebogen; die 
MA. rund, kleiner als die SA., von einander in ihrem Halbmesser, vom 
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US ftor. spec. 

emina (2^/2 mal vergrOssert) f. 5^. Epigyne. 



X gelbbraun, gelblichweiss behaart; die vorderen MA. 
Augen röthlich; die Mandibeln gelbbraun mit roth- 
ippe gelbbraun; die Maxillen und das Stemum braun- 
[^hweiss behaart; das Abdomen schmutzig graugäb, 
irt; die Bronchialdeckel blassgelb; das oberste und un- 
warzen bräunlichgelb, das mittlere blassgelb; die Fal- 
ls Tarsalglied röthlichbraun ; die Beine brftunlichgelb, 
die Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare 

X länger als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
[75 länger als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
risse nach oval, ziemlich hoch, hinten und seitlich 

anliegenden, stark seidenglänzenden, langen, gefie- 
i Haaren dicht bedeckt; oben mit abstehenden Bor- 
telritze massig lang, in der Linie zwischen dem dritten 
d Brusttheil sind nicht von einander abgesetzt; an der 
des letzteren sind keine Furchenstriche zu bemerken, 
enreihe durch Tieferstehen der SA. deutlich gebogen 
bark gewölbt, in ihrem Halbmesser von einander, vom 
interen MA. gleich weit und weiter, als ihr Durchmes- 

von den SA. nur durch einen schmalen Zwischenraum 
die übrigen Augen, rund. Die SA. länglichrund, von 
weit, als die vorderen MA. von einander entfernt. Die 

wie die vordere, jedoch stärker gebogen; die MA. 
rgirend gestellt, länglichrund, von einander nicht so 
MA. , von den SA. und den vorderen MA. gleichweit 

ter dem Kopfrande knieförmig, jedoch nicht sehr weit, 
senkrecht abfallend, etwas divergirend, kürzer als die 
m der Basis so dick als die Vorderschenkel, nach un- 
rt, glänzend, mit kürzeren, feinen Haaren und langen 
icht bewachsen. Die Klaue massig lang, stark ge- 
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krümmt j am vorderen Falzrande drei Zahne, von welchen der mittlere 
merklich grösser ist; am hinteren Falzrande nur ein kleines Zahnchen. 

Die Maxillen mit einem schrägen Eindrucke in der Mitte, an der Aus- 
senseite und vom gerundet, die Lippe mehr als halb so lang als die Ma- 
xillen, schmal, in den Seiten fast gleichbreit, vorn gerundet. 

Das Sternum lang und schmal, in den Seiten schwach gerundet, hinten 
spitz zulaufend, flach, glänzend, ohne seitliche Impressionen, mit anliegen- 
den, gefiederten Härchen bedeckt und mit abstehenden längeren Borsten 
besetzt. 

Das Abdomen länglich, fast noch einmal so lang als breit, vorn und 
hinten abgestumpft, in den Seiten gerundet, mit anliegenden, stark seiden- 
glänzenden, einfachen und gefiederten Haaren dicht bedeckt und mit ab- 
stehenden Borsten weitschichtig besetzt. — Das unterste Paar der Spinn- 
warzen cylindrisch, länger und dicker als das oberste. Die OeflFnung der 
Epigyne lang, schmal, vorn einen doppelten Kundbogen bildend, von wel- 
chem eine schmale, scharfkantige Leiste nach hinten abgeht; diese Leiste 
erweitert sich an ihrem hinteren Ende blattförmig. 

Das Femoralglied der Palpen hat eine starke Kopfkrümmung, es ist 
seitlich zusanmaengedrückt und gegen das Ende verdickt, oben 1. 3 Stacheln ; 
das Tarsalglied nur wenig länger, als der Tibialtheil, dicht behaart und mit 
langen Stacheln besetzt. 

Die Beine kurz, stämmig, an allen Tarsen und den Metatarsen der 
beiden Vorderpaare eine Scopula. An den Schenkeln der beiden Hinterpaare 
oben 1. 1. 1 Stacheln, an der Tibia des dritten Paares oben 1 Stachel. 

Länge des Cephalothorax : 0"*0045, des Abdomen: O'^OOG, eines Beines 
des ersten oder zweiten Paares: O'^OOS, des dritten: 0"008, des vierten: 
0^0115. 

Vorkommen: die abyssinische Provinz Hamaszen. 

Drassus coruscus steht bezüglich der Bestachelung der hinteren Bein- 
paare und wegen der nach hinten gebogenen vorderen Augenreihe dem im 
östlichen Europa einheimischen Drassus loricatus L. Koch am nächsten, 
unterscheidet sich jedoch von diesem dadurch, dass die vorderen MA. grösser 
als die seitlichen sind, von Drassus mandibularis L. Kch. durch das Fehlen 
der vorstehenden Ecken an der Basis der Mandibeln. Drassus villosus Thor., 
welcher gemäss seiner Augenstellung und der Bestachelung der hinteren 
Beinpaare ebenfalls zu dieser Gruppe gehört, hat einen weit verschieden 
gestalteten Cephalothorax ; auch %ind die hintersten Beine dreimal so lang 
als der Cephalothorax. 
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Lippe ein scharfer Kiel. Die Lippe mehr als halb so lang als di€ 
gewölbt, vorn etwas verschmälert zulaufend, mit gerundetem Vor( 

Das Stemum oval, hinten spitz, flach, mit anliegenden, ( 
Härchen, zwischen welchen längere, aufrechte Haare hervorrag 
bedeckt. 

Das Abdomen länglich, vorn und hinten abgestumpft, in i 
nur wenig gerundet, dicht mit anliegenden, gefiederten und einfa 
denglänzenden Haaren bedeckt und weitschichtig mit abstehende] 
Borsten besetzt. 

Die Spinnwarzen cylindrisch; das unterste Paar länger und c 
ausser der gewöhnlichen Behaarung mit Federhärchen belegt, d 
oberen Paare gleichlang, mit einfachen Haaren bedeckt. 

Die Beine ebenfalls mit gefiederten Härchen belegt; an all 
und den Metatarsen der beiden Vorderpaare eine Scopula. An d 
kein der beiden Hinterpaare oben 1. 1. 1 Stacheln; auch die Tibi 
Beine sind an der Oberseite bestachett. 

Länge des Cephalothorax: 0™003, des Abdomen: 0™004, eil 
des ersten Paares: 02008, des zweiten: 0"'007, des dritten: O'^OOßö, 
ten: 0°'01. 

Aus der abyssinischen Provinz Hamaszen. 



Chira,ea.iithiiiiii O. Koch. 

1. Ckiracanthinm molle n. spec. 

T. V. f. 7. Männliche Palpe (Anssenseite). 

Die beiden Exemplare (Mas et Fem.) leider defekt und gev 
frisch gehäutet. Der Cephalothorax beider Geschlechter gelblichwe 
etwas gebräunt; die Mandibeln des Weibchens gelbbraun, beim '. 
gelblichweiss ; Maxillen, Lippe, Sternum, Palpen und Beine beider ( 
ter gelblichweiss ; das Abdomen des Männchens braun , oben und ui 
netzaderig, mit einem schwärzlichen Längsstreifen, welcher von 
bis zur Mitte reicht und weiss gesäumt ist. Das Abdomen des ^ 
ist gelblich, ebenfalls netzaderig weiss und hat, wie das Männch( 
dunkleren, weissgesäumten Längsstreifen an der Oberseite. 
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itwickeli). 

rax kürzer als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
)005 länger als zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
Seiten gerundet, vorn mftssig verschmälert, oben der 
gewölbt, seitlich steil abgedacht, glänzend, mit langen, 
eckt. Kopf- und Brusttheil sind nicht von einander 
Mittelritze eine seichte, lineare Impression an der hin- 

genreihe gerade; die MA* rund, an einem vorspringen- 
n Kopfrande in ihrem Durchmesser und ebensoweit von 
ier und den hinteren MA. gleichweit, jödoch nicht vol- 
les Durchmessers entfernt. Die SA. länglich rund, mit 
L einer gemeinschaftlichen schrägen Erhöhung, von die- 
ren Durchmesser entfernt. Die hintere Reihe breiter; 
3S und gleichweit von einander entfernt, 
so lang als die vordersten Patellen, so dick als die Vor- 
opfrande senkrecht abfallend, vorn herab nicht gewölbt, 
e an der Innenseite des unteren Endes, glänzend, mit 
, feinen Borsten licht bewachsen; die Klaue lang, stark 

wölbt, ohne Eindruck, vorn breiter. Die Lippe mehr 
Is die Maxillen, vorn etwas verschmälert, mit geradem 

7slj hinten spitz, glänzend, leicht gewölbt, mit langen, 

Q Haaren reichlich bewachsen. 

drca ^3 länger als breit, in den Seiten leicht gerundet, 

adlich abgestumpft, mit langen, weissen Haaren bedeckt. 

iing als der Cephalothorax; das Femoralglied mit starker 

j Tibialglied länger, als der Patellartheil ; das Tarsalglied 

)rhergehende zusammen. 

ssig lang; sämmtliche Schenkel mit Stacheln besetzt. 

lalothorax: 0"0025, des Abdomen: O'^OOS, eines Beines 
[)"012, des zweiten: 0"008, des dritten: O'^OOT, des vier- 



rax in den Seiten stärker gerundet und vorn mehr vet- 
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schmälert, oben fast gar nicht, an der seitlichen Abdachung jedoch mehr 
gewölbt, niederer; die lineftre Impression an der hinteren Abdachung schar- 
fer ausgeprägt. Die Augen der beiden Eeihen stehen gedrängter; die Augen 
der vorderen Reihe sind gleichweit von einander entfernt, die MA. beträcht- 
lich grösser als die SA.; die Mandibeln dünner, von der Mitte an innen 
auseinanderweichend, etwas nach hinten gedrückt, vom nicht gewölbt. Das 
Abdomen schmäler als der Cephalothorax. Der Tibialtheil der Palpen be- 
trächtlich länger als das Patellarglied, sehr 'lang behaart; am vorderen Ende 
oben ein aufrechter, etwas vorwärts gerichteter, an der Endhälfte schwar- 
zer, glänzender Zahn, die Spitze desselben hackenförmig nach Aussen gebo- 
gen; an der Aussenseite dieses Gliedes, ein stark gekrümmter, nach Oben 
gerichteter, am Ende in eine feine Spitze auslaufender Fortsatz. Die Decke 
der Kopulationsorgane dicht mit langen Haaren besetzt; aus eiförmiger, 
gewölbter Basis in einen langen, geraden Schnabel endend; der Sporn an 
der Basis kaum halb so lang als der Tibialtheil. Sämmtliche Beine sind 
defekt. 

Länge des Cephalothorax: 0"002, des Abdomen: 0"0025. 

Die Umgebung des Strombettes des Anseba. 



Liocranum L. Koch. 

1. Liocranum nigritarse not), spec. 

y. VI. f. 1. Mas (fünfmal vergrössert) f. la. Kopulationsorgane mit dem Ende des 
Tibialgliedes f. 1^. Das Ende des Tibialgliedes von Unten gesehen f. 1^. Epi- 
gyne f. 1 J. Klane am Tarsus* des ersten Beinpaares f. 1®. Klaue der weiblichen 
Palpen. 

Mas. et Femina. 

Beide Geschlechter sind gleich gefärbt; der Cephalothorax braungelb, 
am Kopftheile stärker gebräunt; die Mandibeln gelbbraun; die Maxillen und 
die Lippe braungelb , am Vorderrande gelblich weiss ; das Abdomen schmutzig 
gelblichweiss , ohne Zeichnung; die Spinnwarzen hellbräunlichgelb ; die Epi- 
gjne gelbbraun, das Stemum bräunlichgelb; die Palpen und Beine braun- 
gelb, das Tarsenglied der Beine schwarzbraun* 

Femina. 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia eines Beines de? 
viörten Paares, um 0"0005 länger als breit, am Brusttheile seitlich gerun- 
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id dem ersten Beinpaare abgesetzt massig ver- 
bis zur Kopfwölbung schräg ansteigend, am 
gewölbt, glänzend, weitschichtig fein granulirt, 
fachen, gelblichweissen Härchen licht bedeckt, 
inmerklich in einander Ober; an der seitlichen 
iwei undeutliche Strahlenfurchen. Die Mittei- 
le grössten von allen Augen, die hinteren MA. 
gross und grösser als die hinteren MA. , die 
lie MA* rund, in ihrem Durchmesser von ein- 
a SA. und den hinteren MA. entfernt; die SA. 
en SA. nur in ihrem Halbmesser entfernt. Die 
Zurückstehen der MA. gebogen (procurvaj ^ die 
inander weiter als von den SA. entfernt. Die 
Kopfrande circa P/q mal so weit, als ihr 

, unter dem Kopfrande in Form eines spitzen 
lerab leicht gewölbt, von der Basis an diver- 
ibei etwas gerunzelt, mit sehr kurzen Härchen 
nen Borsten licht bewachsen. Die Klaue kräf- 
Klauenfalzrand ist mit Haarfransen und drei 
en nur ein Zähnchen zunächst der Einlenkung 

1 Dreieck mit abgerundeten Ecken darstellend, 
j^orn und hinten verschmälert, vorn genmdet, 
abgestutzt. — Die Lippe frei beweglich mit 
iht halb so lang als die Maxillen, breiter als 
lürt, am Aussenrande und vom leicht gerundet, 
örmig, glänzend, mit feinen, abstehenden, ein- 
hen Haaren dünn bewachsen. Am Seitenrande 
e Impressionen. 

iben gewölbt, vorn, hinten und in den Seiten 
en, gelblichen und borstenähnlichen , dicken, 
edeckt; die Unterseite init längeren, feinen, 
— Die Spinn Warzen kurz; das oberste und 
Inge und Dicke. 

I, mit steifen, ziemlich langen Borsten besetzt; 
äche dicht behaart. Das Femoralglied der 
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Kopfwölbung entsprechend gekrümmt, seitlich zusammengedrückt, gegen das 
Ende leicht verdickt. Das Tibialglied langer als der Patellartheil ; das Tar- 
salglied leicht gekrümmt. 

Die Beine stAmmig; die Schenkel an der Basis am dicksten, gegen das 
Ende gleichmässig dünner. Keine Scopula. Ausser der lichten feinen Be- 
haarung sind die Beine mit abstehenden, dicken Borsten besetzt. Die 
Stacheln meist abgerieben, doch sind Spuren davon an den Schenkeln, den 
Tibien imd Metatarsen zu erkennen. — 

Länge des Cephalothorax : 0^0025, des Abdomen: 0""003, eines Beines 
des ersten Paares: O'^OOö, des zweiten: 0'"0055, des dritten: 0"005, des 
vierten: 0°*007. (Es kommen auch grössere Exemplare ~ Ceph.: O'^OOS. 
Abd.: 0"»004 — vor). 

Mas. 

Der Cephalothorax wie bei dem Weibchen; die Augen stehen gedräng- 
ter; die vorderen MA. nicht ganz in ihrem Durchmesser von einander, den 
SA. und den hinteren MA. entfernt, das gegenseitige Grössen verhältniss der 
Augen ist wie bei dem anderen Geschlechte ; die Mandibeln divergiren we- 
niger; das Femoralglied der Palpen mit sehr starker Kopfkrümmung, seit- 
lich zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, mit einem kräftigen 
Stachel oben am Ende. Das Tibial- und Patellarglied gleichlang, ersteres 
mit drei Fortsätzen, welche sich an der Aussenseite, jedoch mehr nach un- 
ten befinden, der hinterste steht ungefähr in der Mitte des Gliedes vor, er 
ist nach Aussen gerichtet und am Ende spitz, vor diesem befindet sich an 
der Unterseite der zweite Fortsatz, aus kugeliger Basis in eine nach Aussen 
gerichtete Spitze zulaufend; der dritte ist dünn und lang, vor- und aus- 
wärts gerichtet, in der Mitte ist derselbe einwärts gebogen; sein spitzes, 
hackenförmig gekrümmtes Ende ist nach Innen gerichtet. — Die Decke 
der Kopulationsorgane licht behaart, aus eiförmiger, gewölbter Basis in 
einen kurzen, dicht schwarzborstigen, an der Unterseite nicht ausgehöhlten 
Schnabel verlängert. 

Länge des Cephalothorax: 0"'00275, des Abdomen: 0"^0035, eines Bei- 
nes des ersten Paares: 0""0075, des zweiten: ©"»OOT, des dritten: ©"'OOöö, 
des vierten: 0^0076. 

Vom trockenen Strombette des Anseba. 
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deroiden, 
lera Latr. 



Hataidae» 

;ata Iljatr. 



itelariae. 
phosaidcie» 

COluS A.USHS. 

vergrössert). 



e, Stemum, Palpen, Beine und Mandi- 
Lten der letzteren ins Röthlichbraune ge- 
un mit lichterer Basis. Das Abdomen 
inem grösseren schwarzen Flecken an der 
hmäleren Winkelflecken swi der hinteren 

Inger als breit, in den Seiten nur schwach 
lach vom verschmälert, vorn um 0"002 
1 und dritten Beinpaare, vom Hinterrande 
ansteigend, in die Seiten steiler abge- 
Linie zwischen dem zweiten und dritten 
be, etwas glänzend mit langen, feinen. 
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anliegenden Haaren dünn bedeckt; die Haare an dem Kopftheile nach ob 
und hinten gestrichen. Der Kopftheil vom Thorax beiderseits durch ei 
schwach ausgeprägte Fiurche abgesetzt. 

Der Augenhügel nieder, fast noch einmal so breit als lang. Die v( 
dere Reihe nach hinten gebogen (procurva)j die MA. rund, etwas gross 
als die SA., überhaupt grösser als die übrigen Augen, von einander weil 
als von den SA., jedoch kaum in ihrem Halbmesser entfernt; die SA. lai 
schmal, dem Umrisse nach elliptisch, schräg stehend. Die MA. vom Ko] 
rande kaum weiter, als ihr Durchmesser beträgt, entfernt, vor denselb 
starke, lange, nach hinten gekrümmte Borsten. Die SA. stehen nur wer 
tiefer als die MA. und sind von den hinteren SA* nicht weiter als von d 
vorderen MA. entfernt. Die hintere Reihe ist so breit als die vordere; ( 
Augen sind länglich, durchscheinend glänzend; die SA. und MA. einand 
ganz genähert und der Länge nach neben einander stehend; die MA. n 
ihrem vorderen Ende von den vorderen MA. • nicht weiter als von den S 
entfernt. — 

Die Mandibeln vorn herab stark gewölbt, mit langen Borsten beset 
oben nach Aussen zu ein kahler Längsstreifen. Das vordere Ende ohne Zähl 

Die Maxillen gleichbreit,- vorn an der Innenseite in eine kurze Spil 
vorgezogen, die Innenkante mit rothgelben Haarfransen, die übrige Fläc 
mit schwarzen Borsten besetzt, der innere hintere Winkel reichlich n 
Zahnhöckerchen bewehrt. Die Lippe breiter als lang, gewölbt, am Vord( 
rande mit langen, schwarzen Borsten, an der vorderen Hälfte ebenfalls n 
Zahnhöckerchen besetzt. 

Das Stemum etwas glänzend, flach, in den Seiten fast gleichbreit, hi 
ten in eine kurz vorspringende Ecke zulaufend, mit kürzeren und längere 
vorwärts gerichteten, schwarzen Haaren dünn bedeckt. 

Das Abdomen eiförmig, von der Basis an allmählich an Breite zune 
mend, hinten gerundet, glanzlos, mit langen, gelblichen, theils anliegende 
theils abstehenden Haaren dünn bedeckt. 

Vier Spinnwarzen; das innere Paar kurz, cylindrisch, am Ende sehr 
abgestutzt; die äusseren ein Drittheil der Länge des Abdomen messend, d 
mittlere Glied derselben etwas kürzer, da^ Endglied konisch. 

Die Palpen ungefilhr so lang als Femur, Patella und Tibia eines Beir 
des ersten Paares; das Femoralglied nach Aussen gebogen, unten mit la 
gen, feinen Haaren, oben mit langen Borsten besetzt; der TibialtheiL läng 
als das Patellarglied , mit einigen Stacheln bewehrt. Das Tarsalglied unt 
nach Art einer Scopula dicht behaart. 
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1 der beiden Vorderpaare ge- 
; die Unterseite aller Schenkel 
ewachsen; die übrigen Glieder 

einzelnen sehr langen Haaren; 
3rderpaare und den Tarsen des 
en Tarsen des dritten und vier- 

von starken Borsten getheilt. 
e bestachelt. Die HaarbOschel 

bdomen: 0"0075, einer Palpe: 
Ol, des zweiten: 0^0085, des 



5hem die eben beschriebene Art 
I sich ausser der Zeichnung der 
li die Bestachelung der Beine, 
den Tarsenklauön und die brei- 



3ilck. 

jchiedenen Arten, das ein^ von 
isciien Küste des rothen Meeres 
)n lässt sich die Species genauer 



Llf. 



id aus dem trockenen Strom- 
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Thanatiis C. Kooli. 

1. Thanatus rubicundus n. spec. 

T. VI. f. 3. PemiDa (viermal vergrössert) f. 3». Epigyne. 
Femina. 

Cephalotborax von Grundfarbe schmutzig bräunlichgelb mit zwei l 
nen Längsbändern an der seitlichen Abdachung, einem dreieckigen, bra 
Fleckchen, welches sich an der hinteren Wölbung herabzieht und drei 1 
nen Längsstreifen an dem Kopftheile; die Behaarung ist rein weiss, nu 
dunkleren Zeichnungen sind gelb behaart. Die Mandibeln braungelb, 
behaart. Maxillen und Sternum roth; erstere am Ende gelblichweiss , 
teres gelblichweiss behaart. Das Abdomen von Grundfarbe hellbräui 
gelb, oben an der Basis ein rother, rautenförmiger Längsfleck, hinter di 
ein bis zu den Spinn warzen reichender, hinten verschmälerter, r< 
Flecken, an den Seiten je zwei breite, * rothe Streifen, an der Unter 
vier rothe, hinten einander genäherte Längslinien; der rautenförmige 1 
an der Oberseite gelb behaart, schmal weiss gesäumt, die übrigen rc 
Zeichnungen ebenfalls gelb behaart, die übrige Fläche mit reinweissen 
ren bedeckt. Die Unterseite gelb behaart. Die Schenkel, Patellen un< 
bien der Beine roth, mit zwei dunkleren Längsstreifen an der Obers 
die Metatarsen und Tarsen hellbräunlichgelb ; die Behaarung weiss. 
Femoral - , Patellar - und Tibialglied der Palpen roth, der Tarsaltheil bi 
lichgelb. Das Femoralglied an der Innenseite intensiver gefärbt. Im ti 
nen Zustande erscheinen die rothen Zeichnungen des Abdomen schwärz! 

Der Cephalotborax beträchtlich kürzer als Patella und Tibia eines 
nes des vierten Paares, dem Umrisse nach herzförmig, um O'^OOOö la 
als breit, vorn nur halb so breit als hinten, vom Hinterrande steil ai 
gend, ziemlich hoch, oben weniger, an der seitlichen Abdachung sti 
gewölbt, glatt, glänzend, mit anliegenden Haaren bedeckt, am Köpft] 
besonders vorn lange, abstehende Borsten. Der Clypeus etwas schräg 
vorn abgedacht, sehr hoch, wenigstens VU mal so hoch, als die Entfer 
der vorderen und hinteren MA. beträgt. 

Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der MA. massig gel 
(recurva) ; die Augen gleichgross; die MA. c. 1 V2 mal soweit als ihr Durchm 
beträgt, von einander, von den SA. kaum in der Breite derselben, von 
hinteren MA. c. IV2 mal so weit als von einander entferut. Die SA. 
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a hinteren MA. abstehend. 
Arker nach vorn gebogen; 
leren Reihe; die MA. weiter 
L. ungefähr so weit, als die 

irmig her vorgewölbt, dann 
rschmälert , glänzend , mit 
m sitzen, licht* bewachsen, 
kurz, stark gekrümmt; am 

stark geneigt und vor die- 
Is halb so lang als die Ma- 
in, anliegenden Haaren be- 
sten besetzt. 

oben gewölbt, dicht anlie- 
mden Borsten weitschichtig 

stark gebogen; das Tarsal- 
gen Stacheln besetzt, 
in leicht gewölbt; an allen 
.rung der Beine ist kurz. 
)men: 0"005, eines Beines 
js dritten: 0™009, des vier- 



. 559) nimmt an, dass die 
eten beiden Arten (Aran. 
und p. 161 pl. 6 f. 4 [Phi- 
rmicinus Cl. repräsentiren ; 
das Männchen zu der oben 
L Abbildungen zu schliessen, 
L vor sich, so dass es sich 
diese angehörten, 
^tus formicinus Cl. sowohl 
ihiedene wesentliche Merk- 
ck an der Basis des Abdo- 
t roth, die Behaarung des« 
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selben bräunlichgelb ; der grösstö Theil der übrigen Behaarung des 
weiss, — bei Thanatus formicinus röthlich. 

Der Cephalothorax von Than. rubicundus ist im Verhftltniss : 
weniger breit, oben mehr gewölbt und vorn mehr verschmälert; < 
der vorderen Reihe sind gleichgross, während bei Th. formicinu 
merklich umfangreicher erscheinen, die Mandibeln bei gleicher I 
schmächtiger, als bei Th. formicinus; die Palpen und Beine dum 
letztgenannter Species; die Borstchen, mit welchen das Abdomen l 
sind länger; die Form der Epigyne beider Arten wesentlich versch 



Thomisinae. 

Xysticiis C. Koch* 

1. Xystictis jugalis not>. spec. 

T. VI. f. 4. Mas (sechsmal yergrössert). f. 4^ Kopulaticmsorgane. 

Mas. 

Der Cephalothorax dunkelbraun, gegen den Seitenrand hin 
braun, ohne weissen ßandsaum; an der Oberseite des Kopftheiles : 
weisse Fleckchen hinter einander; die seitliehe Abdachung weiss i 
die Augen der vorderen Reihe und die SA. der hinteren liegei 
weissen Halbkreise, die hinteren MA., jedes für sich, in eine 
Fleckchen; der Clypeus gelblich. Die Mandibeln gelblich weiss , 
schwarzen Querlinie oberhalb des unteren Endes* Maxillen schnii 
lichweiss; die Lippe gelbbraun. Das Stemum weiss, braun marm< 
Abdomen oben röthlichgrau, mit schwarzen Streifen am Rande, 
der vordem Hälfte fast gerade verlaufen, an der hinteren jedoch 
mig nach Innen sich winden und an undeutliche braune Quersi 
ansetzen; die Seiten der Länge nach und die hintere Rundung 
gestreift , zwischen den einzelnen Streifen schwarze Punkte. Die 
zen braun. — Das Femoral- und Patellarglied der Palpen 
schwärzlich angelaufen; das Tibialglied und die Decke der K 
Organe schmutzig gelbliehweiss. Die Schenkel der beiden Vorde 
unten bräunlichgelb, ob«i sehfwär2lich , jene der Hinterpaare brä 
oben mit einem weissen Läagsstreifen , an der vt^rdereü Hälfl 
angelaufen; die Paiellen und Tibien ob^i ebenfalls schwärzlich 
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^hlaufenden weissen Lftngsstreifen; die Metatarsen und 

•ax um ein Minimum langer als breit, vom Hinterrande 
, hoch, am höchsten zwischen dem zweiten und dritten 
da nach vom mit ziemlich starker Wölbung abgedacht, 
seitlichen Abdachung leicht gewölbt, in den Seiten ge- 
end, weitschichtig mit Borsten, welche auf einem grö- 
m und bis zu ihrem stumpfspitzen Ende gleichdick sind, 
an seinem Vorderrande mit längeren Borsten bewachsen, 
jenreihe nach vorn gebogen (recurva); die MA. mit den 
cken eines Quadrates bildend, vom Kopfrande und den 
^reit und etwas weiter als von den SA. entfernt; letztere 
, mit den hinteren SA. an einer gemeinschaftlichen 
von diesen so weit als die vorderen und hinteren MA. 
•e Reihe breiter, in derselben Weise, doch etwas stärker 
gen; die Augen klein, gleichgross, etwas kleiner als die 
iweit von einander entfernt. 

leicht nach hinten gedrückt, gegen das untere Ende 
aneinanderschliessend, mit kurzen, starken Borsten licht 

ag, schmal, über die Lippe geneigt, gegen das vordere 

der Innenrand vorn bis zur Lippe gerade; die Lippe 

iträchtlich länger, als die Hälfte der Mandibeln beträgt, 

jerundet und wie die Maxillen mit starken, schwarzen 

ral, hinten spitz, flach, ebenfalls mit starken Borsten 

olang als breit, in den Seiten und hinten stark gerun- 
«rölbt, mattglänzend, oben mit kurzen, angedrückten, 
de in eine stumpfe Spitze zulaufenden Borsten, welche 
i Erhöhung sitzen, weitschichtig bewachsen, 
(d der Palpen kurz und dick, von der Basis bis zum 
s Patellarglied solang als diok, der Körper des Tibial- 
3r Patellartheil, mit langen Stacheln besetzt, von Oben 
xian einen flügelartigen, gerundeten, abwärts gebo- 
Icher solang als das Glied selbst ist; mit diesem ist an 
zweiter Fortsatz verwachsen, welcher an seinem vor- 
^en und gerundet ist und hinten in eine scharfe kurze 



Digitized by 



Google 



65 

Spitze endet 9 eiii dritter Fortsatz verläuft am Aussenrande der Decke de 
KopulatioBSorgane; er isV bis zu seinem Ende gleichbreit und bildet dam 
plötzlich eine kleine, i^ach Innen umgebogene Spitze. Die Decke selbst is 
nur wenig langer als breit, gewölbt, in den Seiten leicht gerundet, vorn ii 
eine sehr kurze Spitze auslaufend, mit starken Borsten und am vorderer 
Ende mit kurzen, feinen Härchen licht bewachsen. 

Die Beine mattglänzend, dicht fein granulirt, die Borsten und Stacheli 
an grösseren Körnern sitzend. Die Tarsen , besonders jene der beiden Hin 
terpaare unten dicht borstig. 

Länge des Cephalothorax : 0™003, des Abdomen: 0"003, eines Beine 
des ersten oder zweiten Paares: 0"0095, des dritten oder vierten: 0*"0065. 
Das erste Beinpaar defekt. 

Abyssinische Provinz Hamaszen. 

2. Xysticus aethiopicus n. spec. 

T. VI. f. 5. Femina (3^2 mal vergrössert). f. 5». Epigyne. 
Femina. 

Cephalothorax bräunlichgelb, an der hinteren Abdachung röthlichweiss 
die Zeichnungen braun; in der Mittellinie des Kopftheiles ein schmaler 
durch eine feine, hellere Linie gespaltener Längsstreifen, welcher bis zi 
den hinteren MA. reicht, beiderseits von diesem je ein Fleckchen; die oben 
Grenze des Kopftheiles durch eine feine, weisse Linie bezeichnet; die Fläche 
welche sie umschliesst, weiss netzaderig; an der seitlichen Abdachung obei 
ein breites Längsband, hinter diesem an der hinteren Abdachung ein schwär 
zer Flecken; der Seitenrand weiss gesäumt, an demselben ein breites Band 
welches an der hinteren Rundung begirmt und bis zur Vorderrandsecki 
reicht; die Mandibeln mit Ausnahme des braunen Endes bräunlichgelb, obei 
weiss geädert, die Seitenkante schwarz, zunächst derselben nach Innen zwe 
braune Längsstrichelchen. Maxillen blassgelb; Lippe schwärzlich. Stemun 
hellbräunlichgelb, braun getüpfelt. Das Abdomen braungelb, an der Basis eii 
gelblicher, trapezoider Flecken, dessen kürzeste Seite am Vorderrande liegt 
hinter demselben abwechselnd kürzere und breitere, weissliche Querbinden 
die End^c^en der breiteren biegen sioh nach voim und laufen als weisse 
L^ngsliniea ÜA den Seiten bis zur B wie. Die« SpinnwacEen dunkelbraun« Das 
Femoral- und Patellargliod dm ^a]pen gelWißhwßia»] ensteres oben an den 
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r Tibial- und Tarsaltheil brftun- 
eissen Langsstreifen. Die Schen- 
an der Oberseite braunlich, mit 
en; entweder alle oder nur jene 
chwarz} die übrigen Glieder der 
jraun, an den Tibien der beiden 
am Ende oben je ein schwarzer 
1 und Tarsen mit einem weissen 

DQL zweiten und dritten Beinpaare 
chter Wölbung sanft abgedacht, 
r seitlichen Abdachung gewölbt, 
les ersten Paares, fast so breit 
wischen dem zweiten und dritten 
an der hinteren Abdachung glatt 
ind fein granulirt, mit kurzen, 
an der Basis dünner, am Ende 

der MA. gebogen (recurvae); die 
nd den hinteren MA. gleichweit, 
rnt, kleiner als die SA.; mit den 
Seiten dem Vorderrande parallel 
aftlichen, schrägen Erhöhung, so 
D einander entfernt, die vorderen 
grösser als die MA. Die hintere 
lander entfernt, die MA. so gross 
LUgen und am Vorderrande lange, 

I Ende stark verschmälert, nicht 
en Dritttheile glanzlos, aufgetrie- 
länzend und der Quere nach ge- 
3ren, starken, am Ende spitzen 

lippe geneigt, gewölbt, mit lan- 
gewölbt, mehr als halb so lang^ 
[)gerundet. 
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Das Stemum herzförmig, flach, mit feinen, kurzen Härchen und langen 
Borsten licht bewachsen, glanzlos. 

Das Abdomen an der Basis am schmälsten, von da nach Hinten all- 
mählich an Breite zunehmend, hinten gerundet, fast so breit als lang, glanz- 
los, mit kürzeren und längeren Borsten, welche an der Basis schmäler und 
am Ende abgestumpft sind, licht besetzt. Die Seiten der Länge nach faltig. 

Die Schenkel an der Oberseite glänzend, unten matt, jene der beiden 
Vorderpaare oben stark gewölbt. Die Behaarung der Beine sehr kurz, an- 
gedrückt* 

Länge des Cephalothorax: O^'OOSö, des Abdomen: 0"004, eines Beines 
des ersten oder zweiten Paares: O'^OOS, des dritten: O'^QOöö, des vierten: 
0"006. 

Abyssinische Provinz Hamaszen. 



3. XysUcus Tarcos n. spec. 

T. VI. f. 6. Mas (sechsmal yergrössert) f. 6*. Kopulationsorgane. 

Mas. 

Cephalothorax an der seitlichen Abdachung röthlichgrau , schwarz mar- 
morirt, mit einem weisslichen Längsstreifen, welcher parallel mit dem Sei- 
tenrande läuft und über dem ersten Beinpaare endet; oben ein breites, 
weissliches Längsband, am Hinterrande beginnend und bis zu den hinteren 
MA. reichend; beiderseits davon an der hinteren Abdachung ein schwarzer 
Flecken, hinter den Augen drei schwarze Längsstriche, von welchen der 
mittlere am weitesten nach Hinten reicht und durch eine feine, weisse Linie 
der Länge nach getheilt ist. Die Hügelchen der SA. weiss. Die Mandibeln 
grauweiss, an der Basalhälfte der Länge nach schwarz gestreift. Die Ma- 
xillen innen und am vorderen Ende gi'au, in der Mitte weiss; schwarz ge- 
fleckt; die Lippe grau, ebenfalls mit schwarzen Fleckchen. Das Sternum 
weiss, bräunlichgelb gefleckt. Das Abdomen an der Oberseite mit einem 
breiten, von der Basis bis zu den Spinnwarzen durchlaufenden, hinten ver- 
schmälerten, weissgesäumten Längsbande, dasselbe ist graugelb und bräun- 
lichgelb gefleckt, auch die Muskelgrübchen sind bräunlichgelb; beiderseits 
von diesem Längsbande ist die Oberseite des Abdomen grau, mit schwarzen 
Punkten und Strichelchen; die Seiten sind der Länge nach weiss gestreift; 
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wie die übrigen Glieder glänzend, kurz behaart; die Borsten und 
Stacheln auf feinen und groben Körhern. 

Lange des Cephalothorax: 0'"00225, des Abdomen: 0"0p2, eines Beines 
des ersten oder zweiten Paares: 0"0065, des dritten: 0"*0Ö4, des vierten: 
0*"0045. 

Abyssinien. 

Citigradae. 

Lycosoidae. 

Lycosa Lati\ 

i. Lycosa galerüa nov. sp. 

T. VII. f. 1. Mas (viermal vergrössert) f. la. Kopulationsorgane. 

Mas. 

Cephalothorax gelbbraun, mit einem schmalen, röthlichen Haarsaume 
am Seitenrande und einem grossen, bräunlichgelben, gelblich behaarten, 
zackigen Flecken an der Oberseite; dieser Flecken erstreckt sich bis zur 
mittleren Augenreihe; die seitliche Abdachung ist schwärzlich behaart, pa- 
rallel mit dem Seitenrande ein röthlicher Haarstreifen. Die Mandibeln röth- 
lichbraun. Die Maxillen blass- bräunlichgelb; die Ldppe an der Basalhälfte 
braun, vorn bräunlichgelb. Das Sternum schwarz, gelblichweiss behaart, 
die Borsten schwarz. Das Abdotnen oben bräunlichgelb behaart; in der 
Mitte ein schwarzer, geschwungener Querstreifen, dessen beide seitliche En- 
den sich nach Vom umbiegen, vor demselben zwei weisse Haarfleckchen 
neben einander; an der hinteren Hälfte zwei schwarze Fleckchen in einer 
Querreihe; die Seiten röthlichgelb — , der Bauch gelblichweiss behaart. — 
Das Femoralglied der Palpen schwarz, an der Spitze blassgelb, schwarz 
behaart; das Patellar- und Tibialglied blassgelb, oben und seitlich weiss 
— , unten schwarz behaart. Die Decke der Kopulationsorgane dunkelbraun, 
schwarz behaart, an der Basis ein Querstreifen blendendweisser Haare. Die 
Schenkel der Beine braungelb, schwärzlich angelaufen, oben mit je drei 
gelblichweiss behaarten Ringen; die Patellen schwärzlich, an der Basis und 
am Ende gelblichweiss behaart; die Tibien schwärzlich, mit zwei gelblich- 
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Mitte und vor dem Ende; die Metatarsen 
gelblich weiss behaarten Ringen; die Tarsen 

so lang als Patella und Tibia eines Beines 
5 länger als zwischen dem zweiten und drit- 
•eiter, als Tibia IV lang, vorn nur halb so 
und mit leichter Wölbung abgedacht, auch 
Legenden Haaren bedeckt und am Kopftheile 
hwarzen, abstehenden Borsten besetzt. Die 

dtlich senkrecht ab; an der vorderen Wand 
Durchmesser eines Auges der zweiten Reihe 
rnt, befindei sich die vorderste Augenreihe; 
gerader Linie; die MA. sind grösser, als die 
ind den Augen der zweiten Reihe gleichweit, 
iirchmesser entfernt, von den SA. sind sie 
chenraum getrennt. Die zweite Reihe ist 
Augen derselben sind circa in ihrem Durch- 
a der dritten aber merklich weiter entfernt; 
gen der zweiten und grösser, als die MA. 

3 divergirend, so lang, als die Patella eines 
I so dick als die Vorderschenkel, vom herab 
mgen, abstehenden Borsten reichlich bewach- 

gekrflmmt. Der vordere Falzrand ist mit 
ichen besetzt. 

gleichbreit, vorn gerundet. Die Lippe halb 
bt, mit geradem Vorderrande, 
ewölbt. 

e nach elliptisch, mit anliegenden Haaren 
, schwarzen, abstehenden Borsten reichlich 

;el, die Tibien und Metatarsen mit langen, 
Die Stacheln an den Beinen lang. Keine 

lied der Palpen gleichlang, letzteres unten 
Sopulationsorgane aus breit - eiförmiger Basis 



Digitized by 



Google 



71 

in einen Schnabel verlängert, letzterer an der Unterseite so wie die Sei- 
tenränder mit langen Haaren besetzt, die übrige Fläche kürzer behaart. 
Die Spitze der Decke ohne klauenartige Stielchen. 

Länge des Cephalothorax : 0'"00375, des Abdomen: 0"^00325, eines 
Beines des ersten Paares: 0""0095, des zweiten: 0"'0085, des dritten: O'^OOSö, 
des vierten: 0"^012. 

Umgebung von Cairo, 

2. Lycosa serena nov. spec. 

Femina (unentwickelt). 

Cephalothorax schwarz, röthlichgelb behaart, an der hinteren Ab- 
dachung weiss behaart; die Mandibeln rothbraun, an der Basalhälfte mit 
gelblichen Haaren und Borsten besetzt. Die Maxillen und die vordere 
Hälfte der Lippe schmutzig blassgelb, die Basalhälfte der letzteren schwärz- 
lich. — Das Sternum schwarz, gelblichweiss behaart. Das Abdomen oben 
und seitlich röthlichgelb — , unten gelblichweiss behaart; an der Oberseite zu- 
nächst der Basis zwei schwarze Fleckchen; hinter diesen drei nach vorn 
gebogene Querreihen von je drei schwarzen Fleckchen; die Palpen braungelb; 
das Femoral- und Patellarglied stärker gebräunt; an der Basis des Tarsal- 
gliedes oben ein schwarzes Fleckchen. Die Beine braungelb, röthlichgelb 
behaart; an den Schenkeln drei schwarze Ringe, an den Tibien und Meta- 
tarsen zwei; die Patellen in der Mitte an der Oberseite mit einem schwar- 
zen Flecken; diese Ringe an den beiden Hinterpaaren viel deutlicher. — 
Hinter den schwarzen Fleckchen an der Oberseite des Abdomen bei einzelnen 
Exemplaren ein weisses Haarfleckchen. 

Der Cephalothorax lang, so lang als Patella und Tibia eines Beines des 
vierten Paares, um O^'OOl länger als breit, breiter als Tibia IV lang, seit- 
lich weniger steil als hinten abgedacht, mit langen, anliegenden Haaren 
bedeckt und mit einzelnen auflFallend langen, aufrechten Borsten besetzt. 
Die Mittelritze lang, sich noch an der hinteren Abdachung herabziehend. 
Der Kopftheil höher als der Thorax, vom und seitlich senkrecht abfallend, 
oben zwischen den Augen platt. 

Die vordere Augenreihe nach Hinten gebogen (procurva), nicht so breit 
als die zweite, die Augen ziemlich entfernt von einander; die MA. etwas 
grösser als die SA., von diesen weiter als von einander und eben so weit^ 
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jiten Beihe entfernt. Die Augen 
er weiter als ihr Halbmesser be- 
i Augen der dritten Reihe, merk- 
jntfernt; die Augen ^er dxijbten 

nieförmig her vorgewölbt, so lang 
t anliegenden, kürzeren Härchen 
Borsten reichlich bewachsen, 
rwarts gerichtet; die Lippe mehr 
lit geradem Vorderrande, 
ir glänzend, mit kurzen, dicken, 
liehe auf einem kleinen Körnchen 
inden Borsten besetzt, 
ich abgestumpft, in den Seiten 
ien Haaren bedeckt und reichlich 
tzt. 

icker, als die übrigen, am Ende 
el oben leicht gewölbt und, wie 
jhaart; an den Patellen, Tibien, 
: lange Haare. 

} Abdomen: 0™Q03, eines Beines 
^^007, des vierten: O^'Ol. 



^pigyne. 



ichen, blassroth behaarten Längs- 
be läuft vom Hinterrande bis zur 
itenrande; an der hinteren Ab- 
Seitenband behaarter Längsfleck^ 
mehmend bis zur vordersten Au- 
1 ora,ngegelb behaart. Die Man- 
ip, schwafzen Bmdei;L; die aoil^ 
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genden Härchen gelb; die Borsten schwarz. — Die Maxillen blassgelb; die 
Lippe braun, — Das Stemum schwarz, gelblich weiss behaart. Das Abdo- 
men oben und seitlich röthlichbraun , stark schwärzlich angelaufen; im 
Weingeist kömmt ein tiefschwarzer, wellenrandiger, schmal weiss gesäum- 
ter LäDgsflecken zum Vorschein, welcher an der Basis beginnt, jedoch nicht 
bis zur Mitte reicht; hinter diesem eine Reihe undeutlicher, schwarzer 
Querstreifen. Am trockenen Thiere erscheint das Abdomen oben und seit- 
lich einfarbig schwarz, mit röthlich gelben Haaren bedeckt; der schwarze 
Längsflecken an der Oberseite ist nicht mehr zu erkennen- — Die Unter- 
seite ist weisslichgelb behaart; die Spinn warzen sind gelbbraun, schwarz 
behaart. Die Palpen braungelb, das Femoralglied schwarz gefleckt» Die 
Beine bräunlichgelb oder röthlichbraun, die Behaarung röthlichgelb ; die 
Schenkel mit einem schwarzen Längsstreifen an der Oberseite. 

Mas. 

Die Männchen sind in der Farbe und Zeichnung den Weibchen sehr 
ähnlich; die Schenkel des 1., 2. und 3. Beinpaaies haben an der Hinterseite 
einen schwarzen Längsstreifen. Das Femoralglied der Palpen schwarzbraun, 
an der Spitze gelbbraun; das Patellarglied schwarzbraun, der Tibialtheil 
und die Decke der Kopulationsorgane schwarz; die Behaarung schwarz. 

In beiden Geschlechtern kömmt eine hellere Varietät vor; bei dieser 
ist das Seitenband gelblichweiss behaart; die Behaarung der seitlichen Ab- 
dachung ist blassgelb; der Längsfleck an der Oberseite desgleichen und 
nicht mehr zu unterscheiden; das Abdomen oben blassgelb behaart; bei den 
Männchen haben die Beine oben keine schwarzen Längsstreifen. 

Femina. 

Der Cephalothorax hoch, so lang als Patella und Tibia eines Beines 
des vierten Paares, um 0"00125 länger als breit, dem Umrisse nach oval, 
oben zwischen den Augen leicht gewölbt, seitlich und hinten steil abge- 
dacht, mit anliegenden Haaren bedeckt, und am Kopftheile mit abstehen- 
den, langen Borsten besetzt. — Kopf- und Brusttheil gehen unmerklich 
in einander über; die Mittelritze lang. Die vordere Kopfwand senkrecht 
abfallend. 

Die vorderste Augenreihe gerade, schmäler als die zweite; die Augen 
von gleicher Grösse; die MA. von einander weiter als ihr Radius beträgt, 
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Ourchmesser entfernt, von den 

getrennt; die Augen der zwei- 

lesser beträgt, von jenen der 

itfemt, letztere kaum halb so 

gewölbt, an der unteren Hälfte 
ordersten Patellen, nicht diver- 
aren licht bedeckt und, beson- 
vorwärts abstehenden Borsten 
irande 3 Zähne, ein mittlerer 
a Falzrande drei gleichgrosse 

«enseite gerundet, innen schräg 
3 Lippe gewölbt, halb so lang 

kurzen, dicken, angedrückten 
}n, langen Borsten dünn be- 
rundlich abgestumpft, in den 
rzen Haaren dicht bedeckt und 
t bewachsen. 

g, am dicksten zunächst der 
de eingedrückt; jene des ersten 
le Schenkel des vierten Paares 
. An den Metatarsen und Tar- 
>ula. 

Abdomen: O^'OOö, eines Beines 
1, des vierten: 0"»015. 



g wie bei dem Weibchen, die 
^alpen leicht nach Aussen gebo- 
Snde verdickt; das Patellarglied 
Mitte leicht aufwärts gebogen, 
ähaart; die Decke der Kopula- 
in ein kurzes, unten lang be- 
3r Spitze zwei kurze Stacheln. 
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Die ganze Oberseite der Decke ist kurz behaÄrt; die Basalrundung der Un- 
terseite mit langen, vorwärts gerichteten Borsten besetzt. An den Tarsen 
der beiden Vorderbeinpaare eine dünne Scopula. 

Länge des Cephalothorax: 0'°004, des Abdomen: 0"0035, eines Beines 
des ersten oder zweiten Paares: 0"0095, des dritten: O^'OOS; des vierten: 

Abyssinische Provinz Hamaszen. 

Trochosa C. Koch. 

1. Trochosa praetecta nov. spec. 

T. VII. f. 3. Femina (dreimal yergrössert). 
Femina (unentwickelt). 

Der Cephalothorax braungelb, zwischen den Augen ins Schwarzbraune 
verdunkelt, mit bräunlichgelben Haaren bedeckt. Im Weingeist erscheint 
die seitliche Abdachung des Brusttheiles mit Ausnahme eines breiten Seiten- 
randsaumes schwärzlich und von helleren Streifen strahlich durchzogen; an 
der hinteren Abdachung beginnt ein helleres Lftngsband, welches um die 
Mittelritze breiter wird, vor derselben wieder verschmälert und am Kopf- 
theile nochmal erweitert ist; in diesem Längsbande sind an dem Kopftheile 
drei Längsstriche zu bemerken, ein sehr feiner in der Mittellinie und zwei 
seitliche, etwas gebogene, ähnlich wie bei Lycosa (Trochosa) terricola Thor; 
die Behaarung dieses Längsbandes ist ebenfalls bräunlichgelb, doch ist der 
Ton dieser Farbe von der übrigen Behaarung des Cephalothorax verschie- 
den. — Die Mandibeln rothbraun, an der Basalhälfte goldgelb behaart. 
DieMaxillen bräunlichgelb, innen und an der Basis röthlichbraun; die Lippe 
röthlichbraun. Das Stemum gelbbraun, mit gelblichen, anliegenden Här- 
chen bedeckt; die längeren, abstehenden Haare schwarz. Das Abdomen 
unten schwarz, oben und seitlich bräunlichgelb mit weiss gemischt behaart; 
die weissen Härchen zahlreicher an der hinteren Hälfte. An der Basal- 
rundung zwei dreieckige, schwarze Fleckchen, hinter diesen an der Ober- 
seite zwei kleinere, dreieckige, schwarze Fleckchen, an welche sich eine 
Beihe von 4 dunkleren Winkellinien anschliesst. Die Spinnwarzen hellbräun- 
lichgelb. Die Schenkel der Beine blassgelb, die übrigen Glieder hellbräun- 
lichgelb, bräunlichgelb behaart. Die Palpen hellbräunlichgelb; das Tibial- 

10* 
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Bei einem zweiten Exemplare ist die 
dbi undeutlich. 

3 Patella und Tibia eines Beines des 
is zwischen dem zweiten und dritten 
äler, hinten und seitlich steil abge- 
h leicht gewölbt, in den Seiten des 
Haaren bedeckt und am Kopftheile 
i besetzt. — Die Mittehitze lang, 
bwas herabziehend, 
m Kopfrande weiter als im Durch- 
;leichweit von einander entfernt, die 
L der zweiten Reihe kaum weiter als 
dhe etwas schmäler, die Augen in 
n Augen der dritten Reihe in ihrem 
ils die vorderen MA. und kleiner, als 

ide knieförmig hervortretend, auch 
e vordersten Patellen und dicker als 
fte innen etwas auseinanderweichend, 
, dicken, gefärbten, an der unteren 
•en, ausserdem mit längeren, ab- 
crftftig, stark gekrümmt, am vor- 
ihne. 

ier Aussenseite gerundet, nach Innen 
Qen ausgehöhlt, gewölbt, mit sehr 
Liippe breit, mehr als halb so lang 
ich rund ausgeschnitten, 
glänzend, mit kurzen, anliegenden 
hsen. 

inten rundlich abgestumpft, in den 
Legenden Haaren, zwischen welchen 
eckt. 

anliegenden und mit abstehenden, 
aren bedeckt; letztere an der Ober- 
m. An allen Tarsen und den Meta- 
opula, an den Tarsen ist dieselbe 
dlt; dieses Band ist an Tarsen der 
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beiden Hinterpaare breiter, auch sind hier die Borsten stärker und dichter. — 
Am Ende der Schenkel des ersten Paares vom 2 Stachehi* 

Länge des Oephalothorax : 0^00525, des Abdomen: 0'"0065, eines Beines 
des ersten Paares: 0"012, des zweiten oder dritten: 0"011, des vierten: 
0»!015. 

Vom Strombette des Anseba. 



2. Trochosa annuUpes non. $pec. 

T. VII. f. 4. Femina (viermal vergrössert). 
Femina. 

Der Cephalothorax gelbbraun, am Kopftheile vom stark verdunkelt, 
gelblich behaart, an der seitlichen Abdachung undeutliche, durch weisse 
Härchen gebildete Strahlenstreifen. Die Mandibeln rothbraun, gelblich be- 
haart. Maxillen und Lippe hellröthlichbraun, vom schmutzig blassgelb. 
Das Stemum bräunlichgelb, mit gelblich weissen Härchen bedeckt; die ab- 
stehenden Borsten schwarz. Das Abdomen oben und seitlich braun, mit 
braungelben Haaren bedeckt und in den Seiten durch weisse Haarfleckcheu 
gesprenkelt, an der Oberseite zunächst -der Basis ein aus hellgelben Härchen 
gebildeter, hinten spitzer Längsstreifen, welcher jedoch nicht bis zur Mitte 
reicht, beiderseite^"^on diesem zwei weisse' Haarfleckchen neben einander, 
ausserdem ist die Behaarung der Oberseite stellenweise, jedoch nicht so auf- 
fallend wie jene der Seiten mit weissen Härchen gemischt. — Die Unter- 
seite ist hell -bräunlichgelb behaart. Die Palpen und Beine schmutzig-bräun- 
lichgelb; das Tarsalglied der ersteren und die Tarsen der Beine etwas mehr 
gebräunt. An den Schenkeln, Tibien und Metatarsen je drei schwärzliche 
Ringe, die Interstitien derselben, so wie das Ende der Patellen weiss behaart. 

Der Cephalothorax länger als Patella und TiBia eines Beines des vierten 
Paares, um 0"*001 länger, als zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare 
breit, ziemlich hoch, hinten und seitlich steil abgedacht, an der seitlichen 
Abdachung des Thorax, sowie am Kopfe oben und seitUch gewölbt^ etwas 
glänzend, mit anliegenden, kurzen Härchen licht bedeckt und oben mit 
aufrechten, längeren Borsten reichlich besetzt. Die Mittelritze massig lang. 

Die vordere Augenreihe gerade; die MA. grösser, als die SA., von ein- 
ander weiter, als in ihrem Badius entfernt, von den SA. nur durch einen 
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^eite Reihe schmäler als die 

3n einander, von den Augen 

;fernt. Letztere etwas kleiner, 

grösser als die MA. der ersten 

die vordersten Patellen, unter 
3n der Mitte an divergirend, an 
a, abstehenden Borsten besetzt. 
Falzrande je zwei Zahne, 
der Aussenseite gerundet, vom 
Lippe ausgehöhlt. Die Lippe 
t gleichbreit, vom leicht rund 

flach, mit anliegenden, kurzen 
rechten Borsten besetzt, 
von da bis zur Mitte allmählich 
ten gerundet, mit kurzen, an- 
und mit längeren, abstehenden 

3nkel oben und unten leicht ge- 
en Paares dem Kopfe, jene des 
Q, an jenen des ersten Paares 
lenkel des dritten und vierten 
)ibien und Metatarsen mit ab- 
iger sind, besetzt. An den Me- 
i eine Scopula. 

Abdomen: 0™0035, eines Beines 
ritten: 0™007, des vierten: 0"01. 



;). f. 5». Epigyne. 

1 den Augen schwarzbraun, ein 

im Seitenrande über den Hüften 

hellerer eckiger Flecken, von 
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welchen hellare Linien nach verschiedenen Richtungen abgehen , zwei nach 
hinten divergirende ziehen an der hinteren Abdachung herab, mehrere bei- 
derseits nach den Seiten strahlich auseinanderweichend, ^e geschwungene 
beiderseits an der seiÜichen Wölbung des Eopftheiles* Die Mandibeln dunkel- 
gelbbraun, gelblich behaart; die Klaue schwarzbraun. Maxillen, Lippe und 
Sternum hellbrftunlichgelb; letzteres gelblich weiss behaart* — Das Abdomen 
obeti und in den Seiten schwärzlich behaart, mit bräunlichgelber Zeichnung; 
zunächst der Basis zwei Paar grössere Fleckchen, einander ziemlich ge- 
nähert, hinter diesen und etwas entfernt ein drittes Paar kleiner Fleckchen, 
hinter diesen ein Paar grosser, länglicher und nach diesem zwei Paar kleinere, 
zwischen denselben helle Querlinien, über den Spinnwarzen ein grösserer, 
Hchter Flecken; die Unterseite schmutzig bräunlichgelb, gelblich weiss be- 
haart. Die Spinnwarzen schwarzbraun. Das Femoral - und Patellarglied 
der Palpen blassgelb, das Tibial- und Tarsalglied hellröthlichbraun. Die 
Beine hellbräunlichgelb; die Schenkel blasser gefärbt, mit je zwei schwärz- 
lichen Ringen; an den Patellen beiderseits zunächst der Basis ein schwarzer 
Flecken, die Tibien und Metatarsen mit^je zwei schwarzen Ringen, einem 
an der Basis und einem vor dem Ende, die Interstitien gelblichweiss be- 
haart. — Die längeren Haare an der Unterseite der Schenkel und der 
Hüften gelblichweiss. 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia eines Beines des vier- 
ten Paares, um 0'"002 länger als zwischen dem 2. und 3. Beinpaare breit, 
vom um 0"*002 schmäler, in den Seiten des Brusttheiles schwach gerundet, 
hoch, hinten und seitlich steil abgedacht, am Kopftheil oben und seitlich 
gewölbt, mit anliegenden Haaren licht bedeckt, am Kopftheile mit ab- 
stehenden Borsten, besonders in der Umgebung der Augen, besetzt. Die 
Mittelritze lang, noch an der hinteren Abdachung sich herabziehend. 

Die vorderste Augenreihe durch Tieferstehen der MA. deutlich gebogen, 
breiter als die zweite Reihe; die MA. grösser, von einander kaum in ihrem 
Halbmesser, von den Augen der zweiten Reihe etwas weiter entfernt, von 
den SA. nur durch einen schmalen Zwischenraum getrennt. Die Augen der 
zweiten und dritten Reihe gleichgross, jene von einander in ihrem Halb- 
messer, von den Augen der dritten Reihe nur wenig weiter entfernt. 

Die Mandibeln länger als die vordersten Patellen, an der Basis knie- 
förmig hervorgewölbt, dann nach Hinten gedrückt, etwas glänzend, nicht 
divergiraid, mit längeren und kürzeren, herabhängenden, auf groben Eör- 
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im vorderen lOauenfalzrande 

an der Aussenseite gerundet, 

^hr als halb so lang als die 

am Vorderrande leicht rund 

isrund, wenig gewölbt, mit 
en. 

leicht gerundet; hinten rund- 
d längeren, abstehenden Bor- 

das Femoralglied seitlich zu- 
unten mit langen Haaren be- 
; das Tarsalglied etwas gebo- 
isammen. 

leicht gewölbt, unten mit lan- 
res am Ende vorn 2 Stacheln, 
orderpaare unten eine kurze 

bdomen: 0"007, eines Beines 
I dritten: 0™019, des vierten: 



js behaart, die Umgebung der 
unklere Fleckchen an der seit- 
i.art. Die Mandibeln hell-röth- 
aart; die Behaarung der Vor- 
iten röthlichweiss, die Borsten 
en und das Stemum von der 
schwärzlich angelaufen. Das 
egelmftssiger Anordnung braun 
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getüpfelt, diese Punktfleckchen gelb behaart; an der vorderen Hälfte 
zwei Paar braune, mit ihrer Convexität nach hinten gerichtete Bogenfleck- 
chen, hinter diesen eine Lftngsreihe sehr undeutlicher Winkellinien, diese 
Zeichnungen ebenfalls braun, gelb behaart. Das unterste Paar der Spinn- 
warzen schwärzlich angelaufen, das oberste weisslichgelb, weiss behaart. 
Palpen und Beine von der Farbe des Cephalothorax; weiss behaart, an der 
Oberseite der Schenkel im Enddritttheile ein bräunlicher Flecken, ein un- 
deutlicher, dunkler Flecken an der Basis der Patellen und je zwei solche 
an der Oberseite der Tibien. Die Palpen ungefleckt; die Spitze des Tarsal- 
gliedes dunkler behaart. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia eines Beines des 
vierten Paares, um 0^00225 länger als zwischen dem zweiten und dritten 
Beinpaare breit, vom um 0"002 schmäler, mit langem, oben und seitlich 
gewölbten Kopftheile, in den Seiten des Thorax gerundet, vom Hinterrande 
steil ansteigend, an der seitlichen, steilen Absenkung des Brusttheiles ge- 
wölbt, mit anliegenden, kurzen Härchen bedeckt; die Mittelritze lang, in 
der Linie zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare, sich an der hinteren 
Abdachung herabziehend. — Die Augen von hell-röthlichbrauner Farbe; 
die vordere Reihe durch Tieferstehen der MA. deutlich gebogen (recurva); 
die MA. grösser, von einander und den SA. gleichweit entfernt, der Zwi- 
schenraum jedoch so unbedeutend, dass die Augen fast aneinander zu stossen 
scheinen. Die MA. sind von den Augen der zweiten Reihe nicht ganz im 
Durchmesser eines SA. entfernt. -^ Die zweite Reihe so breit als die vor- 
derste, die Augen grösser als die übrigen, von einander kaum in ihrem 
Halbmesser entfernt. Die Augen der dritten Reihe beträchtlich grösser, als 
die MA. der ersten und nur wenig kleiner als die Augen der zweiten Reihe, 
voD letzteren nur wenig weiter, als diese selbst von einander entfernt. 

Die Mandibeln an der Basis knieförmig stark hervorgewölbt, vom und 
seitlich ziemlich dicht mit kürzeren Haaren bewachsen, vorn herab mit 
längeren, feinen Borsten besetzt, etwas kürzer als die vordersten Tibien, 
dicker als die Vorderschenkel; am vorderen Elauenfalzrande zwei, am hin- 
teren drei Zähne. 

Die Maxillen vom breiter, am Aussen- und Innenwinkel gerandet. 
Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, an der Basis ein- 
geschnürt. 

Das Stern um herz- eiförmig, glanzlos, mit anliegenden, kurzen und 
abstehenden, sehr langen Haaren besetzt. 

11 
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seitlich gerundet, hinten etwas 
aly oben und unten mit kurzen, 

x; das Femoralglied mit starker 
bialglied länger als der Patellar- 
^rschmftlert und dichter behaart; 
Inf spitzen Z&hnen, von welchen 
irwftrts gerichtet sind, 
n im Enddritttheile eingedrückt, 

der Spitze. Die Tarsen sämmt- 
i. 

Abdomen: 0^008, eines Beines 
"02, des dritten: 0"0215, des 



gmplar* — Der Cephalothorax 
aume und einem breiten, weiss- 
1 L&ngsbande an der seitlichen 
b weiss behaart, die Behaarung 
. braun, in der Mitte ein helle- 
nd Stemum bräunlichgelb, letz- 
domen schmutzig - bräunlichgelb, 
m Hälfte eine Reihe schwarzer 
ds auf Spuren rein weisser und 
[)ie Seiten und der Bauch weiss- 
ier Palpen schmutzig -bräunlich- 
chwarzes Fleckchen; das Tibial- 
j des Tibialgliedes ein schwarzer 
'äunlichgelb, mit je drei schwar- 
chbrauh, an den Tibien je drei 
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Der Cephalothorax nur wenig länger als die Tibia eines Beines des 
vierten Paares, um 0^00075 länger als zwischen dem zweiten und dritten 
Beinpaare breit, vorn nur halb so breit, in den Seiten des Brusttheiles 
gerundet, hoch, am Kopftheile oben und seitlich gewölbt, nach hinten steil, 
seitlich schräg und mit leichter Wölbung abfallend, glanzlos, mit anliegen- 
den Haaren dicht bedeckt. In den Seiten des Brusttheiles je zwei Strah- 
lenfurchen. Die Mittelritze lang, an der hinteren Abdachung sich herab- 
ziehend. 

Die vorderste Augenreihe gerade; die MA. grösser, von einander weiter 
als von den SA. und von den Augen der zweiten Beihe weiter als von ein- 
ander entfernt. Die zweite Reihe breiter; die Augen fast in ihrem Durch- 
messer von einander und noch beträchtlich weiter von den Augen der drit- 
ten Beihe entfernt; letztere nur wenig kleiner als die Augen der mittleren 
Reihe. 

Die Mandibeln vorn herab gewölbt, am Ende nach hinten gedrückt j 
von der Basis an divergirend, glänzend, reichlich mit sehr langen, abstehen- 
den Borsten besetzt. 

Die Maxillen gewölbt, vorn gerundet, innen längs der Lippe ausge- 
höhlt. Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, vorn etwas ver- 
schmälert, mit geradem Vorderrande. 

Das Stemum breit -oval, hinten spitz, glanzlos, flach, mit anliegenden 
Haaren bedeckt und mit langen, abstehenden Borsten besetzt. 

Das Abdomen sackförmig, von der Basis an allmählich breiter, hinter 
der Mitte am breitesten, mit anliegenden, kurzen Haaren, zwischen welchen 
längere Borsten hervorragen, bedeckt. Die Epigyne ist von ganz gleicher 
Form, wie sie jene der meisten Arten des Genus Arctosa C. Kch. zeigt. 

Die Schenkel der Beine an der Ba^is oben gewölbt und hier am dick- 
sten, gegen das Ende allmählich dünner, an der Unterseite mit längeren 
Haaren besetzt ; an jenen des ersten Paares vom 1 Stachel im. letzten Dritt- 
theile. — Keine Scopula. 

Länge des Cephalothorax: 0"004, des Abdomen: 0"004, eines Beines 
des ersten Paai-es: 0'"012, des zweiten: 0™0115, des dritten: 0"011, de& 
vierten: 0™017. 

Abyssinische Provinz Hamaszen. 
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b, am Kopftheile etwas ge- 
letztere mit Ausnahme der 
7arz. Die Mandibeln braun- 
die Schenkel der Beine und 
►rigen Glieder der Beine und 
jelb; die Epigyne gelbbraun, 
b; die Spinnwarzen blassgelb, 
it-oval^ so lang als die Tibia 
ger als zwischen dem zweiten 
irt zulaufend, in den Seiten 
e steil ansteigend, oben flach, 
inliegenden, langen, einfachen 
der hinteren Abdachung sich 

lugen der ersten Reihe klein, 
ler, vom Kopfrande und den 
urchmesser entfernt* — Die 
lugen; die MA. rund, gross, 
z gewölbt, von einander nicht 
ht ganz so weit als von ein- 
i ihrem Durchmesser entfernt, 
so gross, als die Augen der 
Igen der dritten Reihe stehen, 

dersten Patellen, unter dem 
dann leicht nach hinten ge- 
le etwas auseinanderweichend, 
jsonders an der Basalwölbung 
, stark -gekrümmt, in eine 
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fräie Spitze endend; am vorderen Falzrande zwei, am hinteren sechs Zähne, 
die drei obersten der letzteren sehr klein. 

Die Maxillen gerade vorgestreckt, gewölbt, ohne Eindruck, aussen und 
vorn gerundet, vom gegen die Lippe schräg abgestutzt und hier mit Haar- 
fransen besetzt. 

Die Lippe frei beweglich mit dem Stemum verbundeu, halb so lang als 
die Maxillen, vom gewölbt, an der Basalhälfte beiderseits rund ausgeschnit- 
ten, mit geradem Vorderrande. 

Das Sternum länglich rund, leicht gewölbt, sehr glänzend, glatt, mit 
abstehenden , langen Borsten weitschichtig besetzt. Das Abdomen fast noch 
einmal so lang als breit, vom rundlich abgestumpft, in den Seiten nur 
wenig gerundet- 

Die Palpen ziemlich lang, dünngliederig; das Pemoralglied leicht nach 
Aussen gebogen, seitlich zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, oben 
mit 1. 4 Stacheln; das Tibial- und Tarsalglied etwas gebogen, letzteres 
länger behaart und mit schlanker Endklaue, deren Kanunzähne ziemlich 
lang und leicht gekrümmt sind und in einiger Entfernung von einander 
stehen. 

Die Beine im Längen verhältniss 4. 1. 2. 3, glänzend; die Behaamng 
völlig abgerieben. Die Stacheln, besonders an den Tibien und Metatarsen 
lang; die beiden Klauen am Tarsus des ersten und zweiten Beinpaares . mit 
je zwei kurzen Zähnchen; jene des dritten und vierten Paares schlanker 
imd länger mit drei bis vier äusserst kleinen Zähnchen. 

Länge des Cephalothorax : 0"*004, eines Beines des ersten Paares : 0"*013, 
des zweiten: 0™0125, des dritten: 0™012, des vierten: 0"^016. 

Vorkommen: Habab. — 

Walckenaer (Hist. nat. des Ins. Apt. T. I p. 363) führt unter den 
Gattungscharakteren an, dass das erste Beinpaar das längste sei; bei 
den Beschreibungen der Arten sagt er von Ctenus fimbriatus, dass das vierte 
Paar länger als die übrigen sei; bei unserer Species ist letzteres ebenso der 
Fall. Mit Ctenus Syriacus Cambr. ist Ctenus pallidus jedenfalls nahe ver- 
wandt, doch sind in der Farbe und Zeichnung so wesentliche Unterschiede 
vorhanden, dass kaum angenommen werden kann, beide möchten eine und 
dieselbe Species sein. 
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Heliopha^nus O. Koch. 

i. Hetiophanus decoratu^ nor>. gpec. 

T. YII. f. 8. Mas (fünfmal vergrössert) f. 8«. Eopulationsorgane f. 8^. ] 
ralglied der Palpen von Aussen, f. 8^ dasselbe von unten gesehen. 

Mas. 

Der Cephalothorax dunkelbraun j der Raum zwischen den Augen sch^ 
am Seitenrande eine aus gelblichweissen Schüppchen gebildete Einfass 
die übrige Fl&che mit silbergrauen , grau und violet schillernden Schupp 
bedeckt; die 'abstehenden Borsten schwarz. — Die Mandibeln schif 
braun, an der Spitze braungelb; die Klauen braungelb, an der^Basis sch^ 
Maxillen und Lippe dunkelbraun , am Yorderrande braungelb. Das Stei 
schwarz, gelblichweiss behaart. — Das Abdomen oben dunkelrothbraun 
grün und violet schillernden Schüppchen bedenkt, ein Bogenstreifen ai 
Basis und zwei Paar runde Fleckchen, das eine in der Mitte, das zweite 
den Spinnwarzen aus gelblichweissen Schüppchen gebildet; die üntei 
braungelb, mit gelblichweissen Haaren und Schüppchen bedeckt. Die S] 
Warzen schwarz. Die Palpen gelbbraun, mit gelblichweissen Schupp 
bedeckt. Die Schenkel der Beine gelbbraun,' die übrigen Glieder brftur 
gelb; die Behaarung ^us gelblichweissen Schüppchen und grau weissen Hs 
bestehend. 

Der Cephalothorax hoch, oben gewölbt, V/^ mal so lang als breit, 
und hinten nur wenig verschmälert, in den Seiten schwach gerundet, 
Hinterrande bis in die Linie zwischen dem zweiten und dritten Bein^ 
steil ansteigend, in die Seiten senkrecht abfallend, glänzend, an der 
liehen Absenkung dicht fein granulirt, oben fein runzelig punktirt, 
langen, schmalen Schüppchen dicht bedeckt und am Kopftheile oben 
aufrechten, feinen Borsten licht bewac])sen; die Schüppchen, welche 
weisse Einfassung des Seitenrandes bilden, ohne Glanz; die übrigen metal 
schillernd. Hinter der dritten Augenreihe ein seichter Quereindruck. 

Die MA. der ersten Reihe sehr gross, dicht beisammen, ihre ui 
Peripherie den Vorderrand des Kopfes fast berührend; die SA. den 
ebenfalls sehr genähert, beträchtlich kleiner; der obere Theil ihrer Cir 
ferenz über jenen der MA. hinausragend. Die Augen der zweiten I 
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e zwischen den vorderen SA. und den Augen der 

so gross als die SA. der ersten, etwas weiter als 

rnt. 

echt abfallend , so. lang als die vordersten Patellen, 

1 gerunzelt, von der Basis an leicht auseinander- 

Qgen Borsten licht besetzt. — Die Klaue ziemlich 

n den Männchen des Genus Heliophanus eigenthüm- 
erchen am Aussenrande. (Dieses Merkmal ist mei- 
bekannt). — 

mit einfachen, abstehenden, langen Haaren dicht 
en vorn und hinten rundlich abgestumpft, in den 
1 so lang als breit, hinten etwas verschmälert zu- 
ihmalen, metallisch schillernden Schüppchen dicht 
, welche die weissen Flecken bilden, ohne Metall- 
3he die Unterseite bedecken. 

3s Femoralgliedes det Palpen ein kurzes, stumpfes 

abwärts gerichteter, unten spitz zulaufender, am 

Unten umgebogener Fortsatz. — Die Palpen sind 

ichen Behaarung mit Schüppchen ohne Metallglanz 

lorax:' 0''*002, des Abdomen: 0"0025, eines Beines 
1, des zweiten: O^OOSö, des dritten: 0"003, des 



Marpissa. C. Koeh. 

C. Koch. 

le Beschreibung und Abbildung dieser Species nur 
vor sich, wesshalb es nöthig erschien, hier die 
ens mitzutheilen. 



:emplar. 
braungelb, mit hell chokoladebraunen Härchen 
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bedeckt; der Raum zwischen den Augen schwarz, am Seitenrande ein breites, 
schwarzes Band , vom Hinterrande bis zu den MA. der ersten Beihe reichend 
und seiner ganzen Länge nach durch einen schmalen, weissen Streifen ge- 
theilt; die längeren, abstehenden Haare weiss. Die Mandibeln braungelb, 
schwarz behaart. Maxillen, Lippe und Sternum braungelb, letzteres mit 
weissen, gefiederten Härchen belegt; die längeren Haare gelblich weiss. Das 
Abdomen schwarz, oben mit einem chokoladebraunen, zackigen Längsbande, 
welches an der Basis beginnt > hinten verschmälert zuläuft und bis zu den 
Spinn Warzen reicht; letztere blassgelb, schwarz behaart. Die abstehenden 
Borsten am Abdomen theils weiss, theils schwarz. An der Unterseite vier 
weisse, hinten sich nähernde Läogsstreifen; die beiden mittleren kürzer, 
die äusseren bis zu den Spinnwarzen reichend. Die Palpen blassgelb, weiss 
behaart, nur die Unterseite des Tarsalgliedes ist mit schwarzen Haaren 
besetzt. Die* Beine blassgelb (?); die Tibien des ersten Paares schwarz und 
schwarz behaart; die übrige Behaarung schwarz und weiss gemischt. 

Der Cephalothorax um 0"'002 länger als breit, am breitesten zwischen 
dem 2. und 3. Beinpaare, vorn um 0"'002 schmäler, in den Seiten gerundet, 
vom Hinterrande schräg ansteigend, in die Seiten senkrecht und mit starker 
Wölbung abfallend, oben platt, zwischen den Augen sanft nach Vorn abge- 
dacht, an abgeriebenen Stellen glänzend, mit anliegenden Haaren bedeckt 
und mit abstehenden, langen Haaren licht besetzt. Hinter der dritten Au- 
genreihe nach deren ganzen Breite ein bogenförmiger Eindruck, dessen Con- 
vexität nach Hinten gerichtet ist. 

Das von den Augen eingenommene Viereck breiter als lang, vom nicht 
verschmälert. Die vordere Augenreihe den Vorderrand des Cephalothorax 
überragend; die MA. tiefer stehend, vom Kopfrande ungefähr in ihrem Halb- 
messer entfernt, von den SA. nur durch einen schmalen Zwischenraum ge- 
trennt, einander fast berührend; die SA. etwas grösser als die Augen der 
zweiten Beihe, den SA. der ersten mehr als den Augen der dritten Beihe 
genähert. 

Die Mandibeln unter dem Kopfrande stark knieförmig hervorgewölbt, 
dann senkrecl|t abfallend, glänzend, mit langen, abstehenden Borsten reich- 
lich bewachsen. Die Klaue lang, an den FaJzrändem sehr feine, kurze Zähne, 
am vorderen fünf, am hinteren sieben. — 

Die Maxillen lang, gewölbt, etwas divergirend, vom leicht gerundet; 
der Linenrand vorn bis zur Lippe gerade; letztere halb so lang als die 
Maxillen, vorn leicht gerundet. 

12 
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! zwischen den Hüften , lang, schmal, mit anliegenden, 
»elegt und mit langen, abstehenden Haaren reichlich 

agy vom abgestumpft, in den Seiten leicht gerundet, 
ilaufend, mit gefi^erten Haaren dicht bedeckt und 
, abstehenden Borsten bewachsen. Die Spinnwarzen 
laart; das mittlere Paar nur wenig kflrzer, aber viel 

gliederig; das Femoralglied leicht gebogen, gegen das 
das Tibialglied länger als der Patellartheil und wie 
lang behaart. — 

ist nur das erste und dritte Paar vorhanden; diese 
^kgliedeng, das erste jedoch noch beträchtlich dicker 
Schenkel desselben kurz, oben gewölbt; die Tibia sehr 
rt, am Femur oben ein langer Stachel; die übrigen 
Am dritten Paare sind mit Ausnahme des Tarsus alle 

lothorax: O"0055, des Abdomen: 0"007, eines Beines 

0105, des dritten: 0^0085. 

ng des Strombettes des Anseba. 

Euophrys C. Koch. 

eja n. spec. 

m 

7iermal yergrössert). Femina. f. 9a. Epigyoe. 



IX rothbraun; die Fläche zwischen den Augen schwarz; 
Ib und so viel sich an den beiden abgeriebenen Exempla- 
imterhalb der Augen beiderseits und hinter den Augen 
angelb. DieMandibeln schwarzbraun; die|Maxillen und 
das Sternum gelbbraun, graügelb behaart. Das Ab- 
)e graugelb, schmutzig gelblich weiss behaart; die Be- 
seite beiderseits mit braungelben Haarstreifen, welche 
Lufen, gemischt, in der Mitte an der hinteren Hälfte 
3ifen; zwei grössere, schwarze Haarfleckchen, durch 
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einen Längsstreifen mit einander verbunden , beiderseits an der hinteren 
Hälfte- Die Spinnwarzen bräunlichgelb. Die Palpen hell -bräunlichgelb, 
gelb behaart. Die Beine röthlichbraun; die Patellen und Tibien des ersten 
Paares rothbraun; die Schenkel weiss — , die übrigen Glieder gelblich be- 
haart ; die abstehenden Haare und Borsten schwarz. 

Der Cephalothomx hoch, um O'^OOl länger als breit, in den Seiten 
gleichbreit, hinten gerundet, vom Hinterrande sehr steil ansteigend, seitlich 
senkrecht abfallend; oben mit leichter Wölbung sanft abgedacht, glänzend, 
mit anliegenden, langen Haaren, zwischen welchen spärliche, lange, schwarze, 
feine Borsten aufragen, bedeckt. Die Mittelritze kurz, in einem seichten 
Eindruck in der Mitte zwischen den Augen der dritten Reihe. 

Die vordere Augenreihe etwas nach Unten (vom) gebogen (recurva); 
die MA. sehr gross , an einander anstossend und von den SA. nur durch 
einen ganz schmalen Zwischenraum getrennt, vom Kopfrande nicht so weit, 
als der Durchmesser eines SA. beträgt, entfernt. Die SA. kaum den vierten 
Theil so gross als die MA., so hoch stehend, dass der unterer Theil ihrer 
Peripherie noch etwas über dem Mittelpunkt der MA., steht. Die Augen 
der zweiten lleihe sehr klein, in der Mitte zwischen jenen der ersten und 
dritten Reihe; letztere so ^oss als die SA. der ersten und ebensoweit wie 
diese von einander entfernt. Der Vorderrand des Kopftheiles mit langen, 
vorwärts gerichteten Haaren besetzt. 

Die Mandibeln mattglänzend, der Quere nach gerunzelt, etwas nach 
hinten gedrückt, vorn nicht gewölbt, so lang als die vordersten Patellen, 
mit langen, abstehenden, schwarzen Borsten licht besetzt; die Innenflächen 
etwas auseinanderweichend. Die Klauen kräftig, stark gekrümmt, ziem- 
lich lang. 

Die Maxillen wenig gewölbt, vom breit und gerundet. Die Lippe in 
den Seiten gleichbreit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, vom 
gerundet» 

Das Stemum oval, klein, tief zwischen den Hüften liegend, glänzend, 
mit langen, abstehenden Haaren reichlich bewachsen. 

Das Abdomen vom gerade abgestutzt, seitlich gerundet, in der Mitte 
am breitesten und von da nach Hinten etwas spitz zulaufend, oben und 
xmten mit anliegenden, langen, glanzlosen Haaren, zwischen welche oben 
und seitlich längere, schwarze Borsten aufragen, dicht bedeckt. 

Die Palpen dünngliederig, lang behaart; nur der Pemoraltheil oben mit 

12* 
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vas läDger als der Patellartheil, und so 

die übrigen y die Schenkel unten mit 
, oben stark gewölbt; die übrigen Glie- 
ewachsen; an d^r Oberseite der Tibien, 
Q der Unterseite der Metatarsen stehen 
re hervor* Das zweite Paar ist dünner 
\ Hinterpaare; die Behaarung wie jene 
e dünner und länger, die Tarsen der- 
5 Behaarung der Patellen, Tibien, Me- 
en lang, jedoch sind keine auffallend 

35, des Abdomen: 0"'0035, eines Beines 
öiten: 0"°006, des dritten, oder vierten: 

imelt. 

US C. Koch, 

vergrössert.) 



braunlichgelb , zwischen den Augen der 
ansehen den Augen der zweiten und den 
^arze Binde; die Beschuppung fast ganz 
n den Augen umfassten Baume einzelne 
wischen den SA. der ersten und den Au- 
le aus anliegenden, rothgelben Haaren 
i sein; die Augen der vorderen Reihe 
Haaren eingefasst, unten und innen mit 
langen Haarpinsel unterhalb der Au- 
iterhalb der SA. der ersten Reihe zwei 
T über dem Vorderrande des Clypeus; 
Haaren besetzt. Die weissen Schüppchen 
Die Mandibeln schmutzig-bräunlichgelb, 
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gegen das untere Ende ins Schwärzliche gefärbt; die Behaarung weiss. 
Maxillen, Lippe und Sternum schmutzig -bräunlichgelb, weiss behaart. 
Das Abdomen bräunlichgelb, mit einem schwarzen Längsstreifen an der 
hinteren Hälfte der Oberseite; die Borsten schwarz; auch sind Spuren von 
weissen, golden schillernden Schüppchen vorhanden. Die Spinnwarzen 
schmutzig -bräunlichgelb, das oberste Paar an der Basis schwärzlich. Die 
Palpen blassgelb, weiss behaart- Das erste Beinpaar braungelb, die Schenkel 
desselben an der Basalhälfte schwarz; die übrigen Beine blassgelb; die Be- 
haarung weiss und schwarz gemischt. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, hoch, vom Hinterrande 
mit leichter Wölbung bis in die Linie zwischen dem zweiten und dritten 
Beinpaare schräg ansteigend , und von da nach Vorn fast in gleichem Grade 
abgedacht, seitlich senkrecht abfallend, glänzend, mit langen, feinen Bor- 
sten weitschichtig besetzt und (überall?) mit anliegenden, metallisch schil- 
lernden Schüppchen bedeckt. Unterhalb der Augen der zweiten Reihe ein 
aus starken, langen, in der Mitte eingeknickten Borsten gebildeter Pinsel; 
an der seitlichen Absenkung zwischen den Augen der ersten und zweiten 
Reihe längere, stärkere Borsten. Zwischen den Augen der dritten Reihe 
ein kleines, nach Vorn gebogenes Grübchen. 

Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines MA. der ersten Reihe, 
stark zurückweichend, so dass diese Augen weit vorstehen. 

Die MA. der ersten Heihe dicht beisammen, sehr gross, von den SA. 
nur durch einen schmalen Zwischenraum getrennt; letztere kaum den vier- 
ten Theil so gross als die MA. , so hoch stehend, dass der untere Theil ihrer 
Peripherie über dem Centrum der MA. liegt. Die Augen der zweiten Reihe 
sehr klein, in der Mitte zwischen den SA. der ersten und den Augen der dritten; 
letztere so breit als die erste, die Augen so gross als die SA. der ersten. 

Die Mandibeln senkrecht abfallend, so lang als die vordersten Patellen, 
unter dem Kopfrande knieförmig hervorgewölbt, von der Mitte an innen 
etwas divergirend, glänzend, mit langen, herabhängenden Haaren bewach- 
sen. Die Klaue dünn, stark gekrümmt. 

Die Maxillen nieder gewölbt, aus schmaler Basis stark an Breite zu- 
nehmend, vorn gerundet; die Lippe leicht gewölbt, mehr als halb so lang 
als die Maxillen, aus breiter Basis allmählich spitz zuluufend. 

Das Sternum tief zwischen den Hüften eingebettet, klein, oval, mit 
langen, abstehenden Haaren bewachsen. 

Das Abdomen noch einmal so lang als an der Basis breit, nach Hinten 
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aufendy vorn und hinten abgerundet, glanzlos^ 
raten bewachsen und mit metallisch schillernden 
iterseite mit feineren, anliegenden Haaren bedeckt* 
ig, lang behaart. — Die Beine kurz; das erste 
kel desselben dicker als die übrigen Beine, die 
*sen an der Oberseite mit massig langen, sperri- 
Qmtliche Metatarsen bestachelt, 
ax: 0™0025, des Abdomen: O'^OOSS, eines Beine» 
, des zweiten: 0"'004, des dritten oder vierten: 

te des Anseba gesammelt. 

A.ttus Walck. 

et And. 
Koste des rothen Meeres bei Suakin. 

ALelurops Thor. 

»ai?. et Äud? 
Umgebung Cairo's. 



tragliche Bemerkung. 

Soci^t^ Entomologique de France* hat mein sehr 
Etudes Arachnologiques 3. Memoire 1873 p. 280) 
nigrocarinatus eine neue Species vom Senegal 
Lithus minax (p. 4) grosse Aehnlichkeit besitzt; 
3r (fem. Totallange: O-^Oßi, Mas 0"»06, — Buthus 
►""054:) , die Flache zwischen dem hinteren Langs- 
% deutliche gekörnte Kiele, wahrend sie bei der 
cie Längsfurche und schwache quere Eindrücke^ 
lls vorhanden siild, besitzt; die Kiele am Ab- 
b gekörnt, bei B. nigrocarinatus sind dieselben 
28 — 30 Zahne in den Brustkammen, B. minax 



Digitized by 



Google j 



Register. 



Seite Tafel Figur 

Aelurops Thor 94 — — 

Aelnrops Dorthesii Sav. et And. 94 — — 

Amaarobins C. Koch ... 31 — — 

Amanrobins tristis n. spec. . . 81 3 3 

Amaurobins crasdpes n. spec. . 32 3 4 

Argiope Sav. et Aud. ... 14 — — 

Argiope Lordii Gambr 14 — — ■ 

Argiope Anrelia Sav 14 — — 

Argiope fissiloba nov. spec. . . 15 2 1 

Attus Walck. 94 — — 

Attus PaykuUii Sav. et And. . 94 — — 

Brotheas C. Koch .... 8 — — 

Brotheas hirsatns nov. sp. . . < 8 1 3 

Bnthns Leaeh 4 — — 

Bnthns minax n. sp 

Bnthns fanebris Hempr. et Ehr. 
Bnthns Lybicns Hempr. et Ehr. 
Bnthns qninqnestriatns Sav. et And. 
Bnthns Tnnetanns Hbst. . 



<!hiracanthinm G. Kech 
Chiracanthinm molle n. spec. 
Otenns Walck .... 
Otenns pallidns n. spec. 
-Oyrthophora E. Sim. . 
Cyrthophora Opnntiae L. Dn£ 



Filistata Latr. . 
FiHstata testaeea Latr. 



Seite Tafel Fignr 
. 58 - - 
, 58 - ~ 



Drassns Walck . . . 
Drassns Intescens G. Koch 
Drassns mnndnlns Gambr. 
Drassns cornscns nov. spec. 
Drassns imbeciUns nov. spec 
Dysdera Latr. . . . 
Dysdera lata Benss . . 



Epeira Walck . . . 
Epeira sollers Walck. . 
Epeira nantica nov. sp. 
£peira Liriope nov. spec. 
Enophrys G. Koch . 
JEhiophrys plebeja novf spec. 



7 

7 

7 


— 


"~* 


7 
53 


— 


— 


53 


5 


7 


84 


— 


— 


84 


7 


7 


21 


— 


— 


21 


— 


— 


49 








49 


— 


— 


49 


— 


— 


^0 


5 


5 


52 


5 


6 


58 


._ 


— 


58 


— 


— 


17 


__ 





17 


— 


— 


17 


2 


2 


19 


2 


3 


90 


— 


— 


90 


7 


9 



Gasteracantha Latr. ... 11 

Gasteracantha lepida Gambr. . 11 
Gnaphosa Latr. ..... 40 

Gnaphosa rhodopis nov. spec. 
Gnaphosa paUida nov. spec . 
Gnaphosa Aethiopica nov. spec. 



Heliophanus G. Koch . . 
Heliophanns decoratns nov. spec. 
Hersilia Sav. et And. . . . 
Hersilia caudata Sav. et And. . 
Heterometrns Hempr. et Eh- 

renb 

Heterometrns bellicosns n. sp. . 

Ischnocolns Anss. .... 
Ischnocolus Jickelii nov. spec. . 

Lathrodectns Walck . . . 
Lathrodectns 13 gnttatns Rossi . 
Liocrannm L. Koch • . . 
Liocrannm nigritarse nov. spec. 
Lithyphantes Thor. . . . 
Lithyphantes hamatns C. Koch . 
Lithyphantes Martins Sav. et And. 

Lycosa Latr. 

Lycosa galerita nov. spec. . . 
Lycosa serena nov. spec. . . . 
Lycosa naevia nov. spec . . . 

Marpissa G. Koch . . . . 
Marpissa baiteata G. Koch . . 

Ornithodoros G. Koch . . 
Omithodoros Savignyi And. . . 

Ozyopes Latr. 

Oxyopes Alexandrinns Sav. et And. 



40 


4 


4 


42 


4 


5 


44 


5 


1 


87 


__ 


__ 


87 


7 


8 


30 


— 


— 


30 


— 


— 


1 
1 


1 


1 


58 


_ 


_^ 


58 


6 


2 


24 


^__ 


__^ 


24 


— 


— 


55 


— 


— 


55 


6 


1 


24 


— 


— 


24 


— 


— 


24 


— 


— 


69 


— 


— 


69 


7 


1 


71 


— 


— 


72 


7 


2 



88 - - 

1 - — 

1 — — 

86 - - 

86 - - 



Digitized by 



Google 



96 



Seite Tafel Figur 

Palpitnanns Dnt 86 — — 

Palpunanns gibbulns Duf ... 86 — — 

PeucetiaThorCPasitheaBL) 86 — — 

Pencetia Tiiidia 86 — — 

Plexippus C. Koch. .... 92 ^ — 

Plexippns stigmatiaa noT. epee. .92 7 10 

PholciiB Walck 26 — — 

Pholcns rivnlatne Forsk. ... 25 — — 

PholcnsBorboniciis Yins. ... 25 3 1 

PodophthalmaBritoGapello 86 — — 

Podophthalina (speeies?) ... 86 4 3 

Prosthesima L. Koch . , 45 — — 

ProBthesima coidigera hot. spec 45 5 2 

Prosthesima setigera n. sp. . . 47 5 3 

Prosthesima rayida n. spec. . . 48 5 4 



Salticns Latr. 86 

Sejtodes Latr. 27 

Scytodes immaculata nor. spec. . 27 

Scytodes hunilis noT. spec. . . 28 

Selenops Dnf. 60 

Selenops Aegrptiaca SaT. et And. 60 

Sparassus Walck. .... 60 



3 

4 



Seite Tafel Figur 

Tegenaria Latr 34 — — 

Tegenaria mirabilis n. sp. . . . 34 4 2 

Tegenaria pagana G. Koch . . 86 — — 

Textrix Snnd 36 — — 

Textrix mfipes Lnc 36 — — 

Thanatns C. Koch .... 61 — — 

Thanatns mbicnndns nov. spec. .61 6 3 

Theridinm Walck. . • . . 21 — — 

Theridinm bajnlans no?. Bpec. .21 — — 

Theridinm triangnlosnm Walck. .21 2 4 

Trochosa C. Koch .... 75 — — 

Trochosa praetecta noT. spec .75 7 3 

Trochosa annulipes noT. spec. .77 7 4 

Trochosa macnlata noT. spec . 78 7 5 

Trochosa lactea n. sp 80 7 6 

Trochosa albo-pellita n. sp. . . 82 — — 

Uroctea Dnf. 30 — — 

Uroctea Umbata C. Koch ... 80 — — 



Xysticns C. Koch . . 
Xysticns jngalis noY. spec. 
Xysticns Aethiopicns n. sp. 
Xysticns Tarcos n. sp. . . 



68 - — 

63 6 4 

65. 6 5 

67 6 6 



Digitized by 



Google 



T.I. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



( 



•H 1 

4 



V\ ^ 



^ > >■»-.• ' ^ 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 




) ) 3 ) 



f 



Digitized by 



Google 




Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 





M^ 






Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



G oogle 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



} * Yon demselben Herrn Verfasser sind bei vm ferner ^ilK^ß^iSli^k,'-- -y^'-' ' -^' ' \^' 

üebersichtliche Darstellung * '}^'- r. Vi^ f; -i-;- . 
der europäischen \ ■"'" i ;■. [ 

Chernetiden (Pseudoscorpione) 

gr. 8^ geb. 2 Mark. 

Die Arachniden xlnstraliens 

nach der Natur abgebildet und beschrieben. 

Erscheint in ca. 18 Lieferungen mit je 4 feingestochenen Tafebi, nebst entsprechendem Text* 
i in gr. 4° Format. Bis heute sind hie von 12 Lieferungen ausgegeben. 

Preis für Lieferung 1 — 9 ä 8 Mark — ftlr Liefg. 10 u. fg. ä 9 Mark. — 

Für Schmetterlingssammler sowie fOr alle Entomologen und 
jede grössere Bibliothek empfehlen wir: 

Sigmund von Praun, 

Abbildung und Beschreibung europäischer 

SCHMETTERLINGE. 

Nun vollständig in 42 Lieferangen oder 170 Kupfertafeln mit mehr als 3300 Arten m 

Abbildung und Beschreibung. 

Preis för die Lieferung nur 2 Mark 80 Pf. 

Aus denselben einzelne Familien, als abgeschlossenes Ganze, apart PapiUones mit 42 Tafelii, 

32 Mark 50 Pf., Bombyees mit 25 Tafeln, 18 Mark 50 Pf., SpUnges mit 11 Tafeln, 

9 Mark, Noetuae mit 41 Tafeln, 31 Mark 50 Pf., Geometrae mit 20 Tafeln, 15 Mark 75 Pf. 

Mierolepidoptera mit 32 Tafeln, 24 Mark 75 Pf. 

[ S. Ton Praun, 

Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

SCHMETTERLINGSRAUPEN 

in systematischer Reihenfolge. 
Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt von 

V. kgl. Naturaliencabinet in Stuttgart. 
Lfg. 1—6 in gr. 4** mit je 4 colorirten Kupfertafeln und dem entsprechenden Texte k 6 Mark. 

Mit 8 Lieferungen wird dies schone, zn aUen Sehmetterlingswerken als BrgiBzong pas- 
sende Werk in kurzer Zeit abgeschlossen sein. 



ii Elfer IirQ)pa'Se 



Nach der Natur beschrieben 
^ von I>r. H. C. Küster, 

V fortgesetzt von Heft 29 ab von 

"^ I>r. Gr. Klra.a.tz in Berlin. 

s Mit Beiträgen mehrerer Entomologen. 

ffittsron sind bis jetzt 29 Hefte erschienen^ von denen jedes die Beschreibung von 100 Käfern auf 
1^ BIftttchen, Register und 2—8 Tafeln mit Abbildungen von OattangsreprSsentanten enthält 

Preis eines Heftes in Futteral 8 Mark. . 
KiEgluiingen nnd e^nplete Exemplare liefern zu dea bilUgstea Preisen 

V^ .Bauer & "RafiirM^^ m Nv^-nK^r'* 
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Unentbehrlich für jeden Sammler und je4e bedeutendere 
Bibliothek "^^ 

ist die neue reichyermehrte Ausgabe yon dem 
Grossen 

€oud)i)tien-€abtnet noii lUnrtini m\i €\^mm^ 

in Verbindung mit 

itu Berreii Dr. Br. Pfeiffer, Philipp! , Uuulier, Roemer, Kobelt, WelukanfT, Clessiu^ 

Bret oyd tou Martens 

neu herausgegeben von 

I>r. H. C. RÜSTER 

welches bis jetzt 234 Lieferungen umfasst und mit circa 280 Lieferungen abschliessen wird. 
Preis der Lieferungen 1—219 ä RMark 6., för Liefg. 220 u. fgg. a EM. 9. 

Neu eintretende Subseribenten 

können dasselbe auch in monatl. versendeten, dem Stoffe nach geordneten Sectionen ä 16 — 20 fein gemalte 
Tafeln und den dazu gehörigen Text enthaltend, beziehen. 

Als solche liegen vor: 

HELIX Sect. 1—10. BULIMUS Sect. 1—4. CLAüSILL\ Sect. 1. und 2. PUPA Sect. 1. AMPÜLLABIA 
Sect. 1. TÜBBO Sect. 1. TKOCHÜS Sect. 1—3. ÜNIO Sect. 1—6. DELPfflNUIA, PHASUNELLA etc. 
Sect 1. PALUDINA Sect. 1. AUEICULACEA Sect. 1. HELICINA Sect. 1. CYCLOSTOMA Sect 1—3. 
UATICA Sect 1. STROMBEA Sect 1. .2. COl^A Sect 1—3. VOLÜTACEA Sect. 1—3. ANODONTA 
Sect 1—3. CASSIS Sect. 1. 2. BUCCINÜM Sect 1. 2. PURPURA Sect 1. MUREX Sect 1—3. CY- 
LINDRELLA u. LDINAEUS Sect. 1. VITRINA u. SUCCINEA Sect 1. CARDIACEA ßect. 1. DONA- 
CIDAE Sect 1. TELLINIDAE Sect. 1-3. VENERACEA Sect 1. 2. BRACHYOPODA Sect 1. PECTINKA 
Sect. 1. 2. ARGONAUTA Sect 1. AVICÜLA Sect 1. TURBINELLA Sect. 1. 

Preis der Sectionen 1—66 cartonirt i Mark X^^ — fü» ^7 «• ^- ^ M. 27. 

Die erschienenen 234 Lieferungen oder 70 Sectionen liaben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 
Bchluss gebracht: Argouanta, Nantllns, Spirnla, Umbrella, Titrina n. Snccinea, Helix, Bnllmiis 
n. Achatina, Clansilia, Fnpa^ Megaspira, Balea n. Toruatellina, Cylindrella, Aarionlaoea, Lim- 
naens, Helicinacea, Cyclostomo, Ampallaria, Palndlna, Hydroeaena u. TalTata, Trancateila, Pa« 
lii4i]iella, Natiea^ Aniaara, Tnrbo^ Trochns, Delphinnla, Scissnrella n. Globalas, Fhasiaiiella^ 
Bauklvia Q« Laeana, AdeorbU^ Solarium, Risella, Janthiiia n« Reclnzia, Baecinnm, Furpmray 
CassiB, Dollam u. Harpa, Blcioiila, Strombea, Yolutacea, Tridaeua n. Hippopns^ ünio, Cardiaeea^ 
Donacidae, Tellinidae, Yeneracea, Lnciua. 

Durch die in Vorbereitung befindlichen nächsten Lieferungen schliessen sich noch folgende weitere 
Gattungen ab: Mnrex, Ranella/ Triton, Melania, Falndomus, Avicala, Anodouta, Cyeladaea, Conea, 
Tnrbinella, Hisiis n. Fjrula, Neritiiia etc. etc. und wird überhaupt das ganze Werk in möglichster ' 
£ürze und wardigster Weise zum Abschluss gebracht werden. 

Bauer & !Raspe in Nürnberg. 

/ 
/ 
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